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Ratowice, den 12. Juni 1930 


Anzetgenpreise:10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


(siebenmalin der Woche) 
zugspreis: 5 Złoty. 


Für das Erfeheinen von Anzeigen an befunmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inſerate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nialt 
verweigert werden. 


Mobilisierung der ungeschützten Annuitäten 


Nie Young-Anleihe wird aufgelegt 


Gin deutsches Ronfortium unter Mei sbank⸗Fühng 


Paris, 11. Juni. Mittwoch nacht find die Be. 
ratungen über die Ausgabe der erſten Young- 
anleihe zum Abſchluß gelangt. Die Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich teilt mit, daß 
die Zeichnungsanteile der einzelnen Länder 
folgende ſind: 


Deutſchland 36 Millionen RM, 

Belgien 35 Millionen Belga, 

Vereinigte Staaten 98,25 Millionen Dollar, 

Frankreich 2,215 Milliarden Franken, 

Großbritannien 12 Millionen Pfd. Sterling, 

Italien 110 Millionen Lire, 

Niederlande 73 Millionen Gulden. 

Schweden 110 Millionen Kronen, 

Schweiz 92 Millionen Schweizer Franken. 

Die Ausgabe wird im Laufe dieſer Woche 
erfolgen. Der Ausgabekurs wird 90 Prozent be⸗ 
tragen, außer für Frankreich, wo er wegen 
der Befreiung des Wertpapiers von der Steuer 
98 Prozent betragen wird. Die Emiſſion wird 
ſich auf insgeſamt 340 bis 350 Millionen Dollar 
belaufen. 

Die Einigung der Bankiers erfolgte nachts um 
1 Uhr. Die Vertreter der Banken haben die vor- 
liegenden Abkommen in dieſer Stunde unterzeich— 
net. Es mußten nicht 300, ſondern 340 bis 350 
Millionen Dollar aufgelegt werden, um die Rom- 
miſſion für die Banken und die ſonſtigen Auf- 
legungskoſten zu decken. Ueber den Kom⸗ 
miſſionsſatz der Bankiers hat man ſich 
ſchließlich auf eine Formel geeinigt, wonach die 
amerikaniſche Bankengruppe entſprechend den Ge- 
vilogenheiten in Amerika eine höhere Kommiſſion 
erhalte als die übrigen Bankengruppen. Die 
amerikaniſche Gruppe erhalte 4 Prozent. 

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen, die 
heute nacht zu einer Einigung über die Emiſſion 
der erſten Nounganleihe geführt haben, ift einer 
von deutſcher Seite gegebenen Darſtellung 
noch zu entnehmen: 


Die Anleihe trägt die Bezeichnung 


„Internationale 5 %% ige 
Anleihe des Deutſchen Reiches 1930“ 


Die Anleihe ift innerhalb einer Friſt von 5 
Jahren durch einen kumulativen Tilgung- 
fonds zu tilgen. ? 

Der Zins fuß beträgt 5% Prozent. Kapital 
und Zinſen der Anleihe werden ohne Abzug 
irgendwelcher gegenwärtiger oder zukünftiger deut⸗ 
ſcher Steuern ausgezahlt. 

Die Anleihe unterſcheidet fih in ihren Bedin⸗ 
gungen von der im Jahre 1924 herausgekomme⸗ 
nen Dawesanleihe am augenfölligſten da- 
durch, daß an Stelle des damaligen 7prozentigen 
Zinsfußes ein Zinsfuß von 5% Prozent getreten 
iſt. Im Kreiſe der Bankiers waren die Meinun- 
gen geteilt, ob für die neue Anleihe nicht ein 
höherer Ausgabekurs angezeigt geweſen wäre: 
aber ſchließlich hat ſich die Auffaſſung durchgeſetzt, 
daß man den erſten Zeichnern 


Ausſicht auf einen merklichen 
Kursgewinn 
laſſen müſſe. 
Die vorbereitenden Arbeiten für die Anleihe 


bezogen ſich in der Hauptſache auf die Fragen der 
zwei Anleihedrittel, die zur Mobili- 


ſierung der Reparationsleiſtungen beſtimmt 
ſind. Im Anfang der Verhandlungen war bei 


den Bankiers der anderen Länder der Wunſch 


(Telegraphiſche Meldung) 


hervorgetreten, es müßten für das dem Deutſchen 
Reiche zur Verfügung geſtellte Drittel durch die 
Reichsregierung 


beſondere Sicherungen 


geliefert werden. Dieſer Gedanke wurde indeſſen 
im Laufe der Verhandlungen aufgegeben, nachdem 
von deutſcher Seite darauf hingewieſen war, daß 
es eine höhere Sicherung als das unbedingte Zah⸗ 
lungsverſprechen des Deutſchen Reiches gar nicht 
geben könne. Sonderabmachungen mit den Gläu⸗ 
bigermächten tragen den beſonderen Verhältniſſen 
dieſer Anleihe Rechnung und regeln die Tragung 
der Laſten aus der Anleihe, insbeſondere ihre 


Verteilung zwiſchen Deutſchland und den Gläu⸗ 
bigermächten. rh eine Abmachung folder Art 


iſt auch die Währungsfrage hinſichtlich der 


neuen Anleihe geregelt worden und zwar ſo, daß 
den Erwerbern und Inhabern der Anleiheſtücke 
der Goldwert derjenigen Währung, in der die 
Stücke aus geſtellt find, zugeſichert ift. 

Die Schuldverſchreibungen der 
neuen Anleihe erſetzen zu einem entſprechenden 
Teil die Annuitätenſchuld des Deutſchen 
Reiches. Wird die Anleihe vor Ablauf der 
35 Jahre getilgt, fo. kommt mit dem , Anleihe- 
dienſt auch die ihm entſprechende Zahlung auf 
die Annuitäten in Fortſall. 


Die Auflegung des deutſchen 
Anteils 


Ein Konſortium unter der Leitung der 
Reichsbank hat die deutſche Ausgabe der 
internationalen 576prozentigen Anleihe des Deut- 
ſchen Reiches 1930 in Höhe von 36 Millionen 
Marl übernommen. Kapital und Zinſen dieſer 
Schuldverſchreibungen ſind in Deutſchland bei der 
Reichsbank in Reichsmark zahlbar, doch können 
Zinsſcheine und rückzahlbare Stücke auch bei den 
außerhalb Deutſchlands für andere Abſchnitte 
der Internationalen 57½5prozentigen Anleihe des 
Deutſchen Reiches vorgeſehenen Zahlſtellen zur 
Zahlung vorgelegt werden. Das deutſche Konſor⸗ 
tium wird die Anleihe am 12. und 13. Juni zur 
öſſentlichen Zeichnung zu einem Kurſe von 90% 
zuzünlie Stückzinſen ab 1. Juni 1930 auflegen. 
Zeichnungsſtellen find die Mitglieder und Unter. 
beteiligten des Reichsanleihekonſortiums. Die 
Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der 
Zeit vom 16. bis W. Juni 1930 zu erfolgen. Die 


Anleihe iſt mit halbjährigen Zinsſcheinen, fällig] G 


am J. 6. und 1. 12. jedes Jahres, ausgeſtattet. 


Die Verwendung bei Reichsbahn 
und Reichspoſt 


Am Sonnabend dieſer Woche wird der Ver- 
waltungsrat der Reichsbahn zuſammen⸗ 
treten, um über die Verwendung des auf 
die Reichsbahn entfallenden Anteils an der 
Dounganleihe zu beraten. Es handelt ſich dabei 
um 240 Millionen Reichsmark. Da die Reichs⸗ 
bahn in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine 
M indereinnahme zu verzeichnen hatte, 
wird vorausſichtlich die Sitzung am Sonnabend 
lediglich zu dem Beſchluß führen, die 240 Mil⸗ 
lionen aus der Pounganleihe der Vermögens. 
rechnung zuzuſchlagen, um den Fehlbetrag ang- 
zugleichen. 

Die Reichs poft wird den auf fie fallenden 
Anteil an der Anleihe ausſchließlich dem Xo jt- 
ſchecklonto zuführen. Beide Inſtitute werden 


—— — in 


Ledigenſteuer 


Wir ſtellen im folgenden die Zuſchrift 
eines ſehr geſchätzten Mitarbeiters zur Erörte⸗ 
rung, der ſich bedingungslos für die geplante 
Einführung einer Ledigenſteuer einſetzt, 
und erwarten entſprechende Stellungnahme dazu 
aus Ledigenkreiſen. 


ihre Liquidität zu verbeſſern. Die Redaktion. 


Uns wird geſchrieben: 

Die Reichsregierung wird nun — nach ita⸗ 
lieniſchem Muſter — auch die Ledigen mit einer 
Steuer belegen! Der Gedanke einer Mehrbe- 
laſtung der Ledigen nicht allerdings zugunſten des 
Staates, ſondern zur ſteuerlichen Entlaſtung von 
kinderreichen Familien wurde in den letzten 
* Jahren ſchon mehrfach in dem Gewand einer 

Die Auflegung der Noung⸗ Anleihe bgs „Junggeſellenſteuer“ an die Regierung herange⸗ 
deutet die Mobilisierung, des ungeſchügten tragen; jetzt ſoll ſie nun alſo verwirklicht werden. 
An nuitälenteils. Pach dem „Neuen Man wird die Ledigenſteuer bei der ungeheueren 
Plan“ bleibt ein jährlicher Betrag von 660 Mil- Finanznot des Reiches nicht von vornberein als 
lionen Reichsmark der deutſchen Zahlungen von unbillig bezeichnen können; denn find die, welche 
allen Schutzmaßnahmen ausgenommen: diefe wirtſchaftlich zur Familiengründung in der Lage 
660 Millionen ſind von Deutſchland. auch wenn] wären, aber durch Eheloſigkeit dem Vaterlande 
— für den reſtlichen in ſeiner Höhe wechſelnden] gegenüber ihre generative Pflicht verabſäumen, 
Reparationsanteil ein Moratorium beantragt, dadurch wirtſchaftlich unvergleichlich belfer ges 
unter allen Umftänden laufend weiter zu zahlen. ſtellt ſind als jene, die dieſe Pflicht erfüllen. Die 
Dieler Anteil der deuiſchen Repatattondgahlun- Ehe ift und bleibt die. Grundlage der Familie, und 
gen foll auf Grund des Poungplanes jetzt durch Obe n i ines Volkes bä X 3 8 
eine Anleihe mobilifiert werden, damit die Re- die Zukunft eines Volkes häng neee 

über eine genügend große Zahl von Familien mit 


arationsgläubiger ſofort einen erheblichen Be⸗ 5 í f Ren 

— eee Zur Ri ee ausreichender Kinderzahl verfügt. Dieſe Wahr 
der deutſchen Zahlungen, insbeſondere zur Deckung beit ſollte gerade Deutſchland beherzigen, das ime 
notwendigſter Ausgaben bei der Reichsbahn und folge ſeiner Geburtenbeſchränkung auf dem Wege 
Reichspoſt erhält Deutſchland einen Anteil an iſt, ein ſterbendes Volk zu werden. Eine große 
Zahl der Frauen würde im Falle ihrer Ehe⸗ 


dieſer Anleihe. Das größte Intereſſe an ihr hat 
Frankreich, das mit über zwei Milliarden ſchließung zwangsläufig im Berufsleben ausfallen 
Franken auch den größten Abſchnitt der Anleihe und dadurch die Arbeitsloſigkeit nicht unerheblich 
bekommt und auch von den ungeſchützten 660 Mil- vermindern. Wenn die, welche ohne eigene 

Schuld unverehelicht bleiben, durch die Ledigen⸗ 


lionen Reichsmark jährlich allein 500 Millionen 
ſteuer mitgetroffen werden, ſo bedeutet das gewiß 


* den ihnen zufallenden Anteil dazu benutzen, 


Luthers Rolle in Paris 


Zu der Meldung über die Poung⸗Anleihe ſagt 
der Pariſer Korreſpondent der „Financial News“: 
„Dr Luther hat bis zum letzten Augenblick 
energiſch für die Intereſſen ſeines Landes 
gekämpft. Nicht ein Punkt iſt ſeinem Adler⸗ 
blick entgangen.“ 


erhält. Die Verhandlung drehte fih hauptſächlich 


um die Frage des Ausgabekurſes und um die 5 A 2 $ 
Frage der S4 EPAARN A auf die ein- eine moraliſche Härte, die ſich aber nicht ver⸗ 


meiden läßt, da der Nachweis einer Schuld oder 
Nichtſchuld nur ſelten zu führen ſein wird. 


Die Ledigen beſtreiten nun meiſt aufs hef⸗ 
tigſte, daß ſie ſich in einer beſſeren Lebenslage 
als die Verheirateten befinden. Es foll keines- 
wegs verkannt werden, daß ſie vielfach Angehörige 
unterſtützen, aber derartige Sonderlaſten werden 
ebenſo häufig von Ehepaaren mit Kindern ge⸗ 
tragen. Das mangelnde Verſtändnis für die 
ſchwierigere Lebenslage der Familien mit Kine 
dern iſt vor allem darin begründet, daß die Ledigen 
über die tatſächlichen Ausgaben der letzteren in 
keiner Weiſe unterrichtet ſind und ſich auch kein 
Bild davon machen können. Vielleicht tragen 
nachſtehende Ausführungen über die Mehraus⸗ 
gaben einer Familie mit Kindern dazu bei, die 


zelnen Länder. Der Erfolg der Zeichnung ſteht 
zur Stunde natürlich noch aus, doch ift damit zu 
rechnen, daß die Anleihe untergebracht werden 
wird. 


Bon Tſchela⸗Agenten gehetzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 11. Juni. Der Leiter der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsbertretung in Paris, Naumoff, 
ift auf der Reiſe nach Moskau in Polen aus dem 
fahrenden Zuge geſprungen. Bei ſeiner Verneh⸗ 
mung gab er an, daß er am 3. Juni den Befehl er- 
halten habe, nach Moskau zurückzukehren. 
Darin, daß ſeine Abberufung ohne Angabe der 
ründe erfolgte, habe er den Beweis erblickt, 
daß die ſowjetruſſiſchen Behörden feiner Qoyali- 
tät gegenüber der Moskauer Regierung nicht 


trauten. Trotzdem habe er nach Moskau Ledigen von ihrer güni ? 2 

2 5 2 s günſtigeren Lage zu überzeugen. 
dae wollen. Bereits an der belgiſchen Grenze Den Ueberlegungen wind hierbei die gebens⸗ 
habe ex Verdacht geſchöpft, daß er von Agenten 


führung einer beſſergeſtellten bürgerlichen Familie 
mit drei Kindern im Alter von 12 bis 16 Jabren 
zugrunde gelegt: 

Die Koſten der Wohnung, die für Ledige 
für eine 2- bis 3- Zimmerwohnung 60—100 Mark 
betragen, erhöhen ſich durch Hinzutreten zweier 
Zimmer um etwa 40 Mk. monatlich. 

Die Auslagen für Verpflegung, je Per⸗ 
ſon etwa 1,50 Mk. täglich, erhöhen ſich um 4,50 


der GPU. verfolgt werde Als iein Zug War- 
ſchau verlaſſen hatte, ſei in ſein Abteil ein un⸗ 
bekannter Mann gekommen, der ihn in zudring⸗ 
licher Form in ruſſiſcher Sprache über dos Reife 
ziel und feine Stellung zur ruſſiſchen Regierung 
auszufragen begonnen habe. Als er — Naumoff — 
aus dem Zuge ſpringen wollte, ſei er von dem 
Unbekannten daran gehindert worden; es 
habe ſich ein kurzer Kampf entſponnen, und 
eg jei es ihm gelungen, aus dem Zuge zu 
1 Naumoff hat an den polniſchen Innen⸗ 
t 


— k — ze u nn. 


miniſter die Bitte gerichtet, zur Wiederherſtel⸗ sy EETA A 

lung feiner Geſundheit einige Bait in Polen Mark, alfo, 135,— Ml. 7 URRUO ; 

bleiben zu dürfen. Nach Wiederherſtellung ſeiner Das Schulgeld beträgt monatlich rund 

Geſundheit wolle er nach Frankreich zurück.] 37.— Mk., wozu häufig noch Auslagen für Sona 

8 ; x x derſtunden, Privatunterricht, Ausflüge, Feiern 

Am Dienstag wurde die ſterbliche Hülle des und Sammlungen kommen. Die Koſten für 

ermordeten Geſandten von Baligand von Sie u nf 

dem deutſchen Friedhof an Bord des Kreuzers] > er und Utenſilien werden, auf den 


„Königsberg“ gebracht. Monat verteilt, mindeſtens 5,— Mk. betragen. 
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Der Aufwand an Zeug, Wäſche, Schuhen und 
zahlreichen anderen Gebrauchsgegenſtänden iſt 
ſchwer zu ſchätzen, wird aber mit 50,— Mk. monat- 
lich ſehr niedrig angeſetzt ſein. Hinzukommen 
Auslagen für Aerzte, beſonders Zahnärzte, Re⸗ 
paraturen u. ä., die natürlich ſehr verſchieden 
find, aher mit mindeſtens 20,— Mk. monatlich zu 
veranſchlagen ſind. Die Koſten für Dienſtperſonal, 
das Ledige nicht in dem Maße brauchen oder nie- 
driger entlöhnen können, ſeien ebenfalls mit min- 
deſtens 10,— Mk. monatlich angeſetzt. 

Alles zuſammen würde eine Mehrausgabe von 
mindeſtens 300 Mk. ausmachen. Zu den vor⸗ 
ſtehenden Angaben kommen noch mancherlei 
Kleinigkeiten hinzu, die im einzelnen nicht aufzu⸗ 
führen ſind, aber doch beachtenswerte Summen 
darſtellen. Auch können Ledige ihre Lebensführung 
viel einfacher und billiger geſtalten, als dies bei 
Kindern möglich iſt, deren Wachstum eine kräftige 
Ernährung nötig macht. Zuſammengefaßt kann 
man behaupten, daß ein Ehepaar mit 3 heran- 
wachſenden Kindern im ſchulpflichtigen Alter min- 
deſtens das Doppelte gebrauchen müßte wie ein 
Lediger. Bei einer größeren Kinderzahl würde 
ſich die Lebensführung noch entſprechend toft- 
ſpieliger geſtalten. In Wirklichkeit iſt es nun 
meiſt ſo, daß dieſes an ſich notwendige Mehr an 
Ausgaben gar nicht aufgebracht werden kann und 
der Ausgleich dadurch geſchaffen werden muß, daß 
die Familie mit Kindern in Ernährung, 
Wohnungshaltung und ihren ſonſtigen Bedürf⸗ 
niſſen eine Einſchränkung ausübt, die auf Koſten 
der Geſundheit und des Gemüts geht und den 
Ledigen völlig fremd iſt. 

Mögen die Ledigen auch durch ihre Ehelofig- 
keit und in ihrer Folge durch den Nichtbeſitz von 
Kindern ſeeliſch mancherlei entbehren, ſo iſt bei 
unparteilicher Beurteilung doch ſchwerlich zu be⸗ 
ſtreiten, daß es wirtſchaftlich kaum eine gerechtere 
Steuer gibt als die „Ledigenſteuer“ und ſtichhaltige 
Gründe gegen ſie nicht vorzubringen ſind. M. 


„Worum es zur Stunde 


geht“ 


Stegerwald über den „Nordweſt“Schiedsſpruch 


Die Kampfanſage des „Vorwärts 


[Telearapbiſche Meldun a 


Düſſeldorf, 11. Juni. Auf einer Tagung des 
Großen Vorſtandes des Geſamtverban der 
chriſtlichen Gewerkſchaften führte Reichsarbeits⸗ 
miniſter Dr Stegerwald u. a. aus: 

„Aus Verlautbarungen der letzten Tage geht 
hervor, daß große Teile des deutſchen Volkes 
immer noch nicht ſehen, worum es gegenwärtig 


geht. Von der Markſtabiliſierung bis Ende 1925 E 


mußten zur Rettung und Feſtigung der neuen 
Währung drakoniſche Steuern erhoben 
werden, teilweiſe auf Koſten der Subſtanz. Im 
Hochſommer 1925 wurden die Steuern um 2% 
Milliarden geſenkt. Gegenwärtig befinden wir 
uns in einer rückläufigen Weltpreisbewegung. 
Die deutſche Wirtſchaft zahlt 1930 für die gleiche 
vom Ausland eingeführte Rohſtoffmenge über 
eine Milliarde Mark weniger als 1928. Was die 
Reichsregierung gegenwärtig vorſchlägt, iſt kein 
endgültiges ſteuerliches und organiſches Sanie⸗ 
rungsprogramm. Dieſes kommt erſt im Herbſt. 
Die gegenwärtige Aufgabe iſt die unbedingte Sa⸗ 
nierung des Reichshaushaltes und der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung ohne Steuern, die die Kapital- 
flucht begünſtigen, die Produktion verteuern und 
preisvertenernd wirken. 


Den Schiedsſpruch für Nordweſt habe ich für 
verbindlich erklärt, weil der Manteltarif von 
einem Teil der Gewerkſchaften unbegreiflicher⸗ 
weiſe zur unrechten Zeit gekündigt worden iſt, 
weil der Schiedsſpruch an den Tariflöhnen 
nicht rüttelt, weil in einer Zeit, in der wirtſchaft⸗ 
liche 


Pläne zum Ersatz der „Reichshilfe“ 


Moldenhauer amtsmüde? 


Schürfſte Kritik in den Reihen der eigenen Partei 


[(Drahtmeldung nnfereß Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 11. Juni. Am Freitag wird der 
Reichskanzler Dr Brüning von feinem 
Pfingſturlaub nach Berlin zurückkehren. 


Wenige Stunden darauf wird das Reichs ⸗ 
kabinett eine Sitzung abhalten. Noch vor der 
Sommerpauſe des Reichstages ſoll neben den 
Steuergeſetzen das programm vom 
Reichstage verabſchiedet werden. Es wird von 
verſchiedenen Seiten gemeldet, daß das Reichs 
kabinett die Abſicht habe, eine Verbindung zwi⸗ 
iden Oſtprogramm und Steuergeſetzen im Reichs⸗ 
tage herzuſtellen, um fo die Durchſetzung be- 
ſonders der Steuergeſetze leichter zu erreichen. 
Die Sozialdemokratie hat ſchon heute ſehr bente 
lich erklären laſſen, daß ſie eine ſolche Ver⸗ 
bindung aufs ſchärfſte bekämpfen wird. 
Gegen den Hauptteil des r 
des Reichskabinetts haben ſich in der deutſchen 
Oeffentlichkeit von Tag zu Tag ſchwerere n 
lautere Bedenken und Einſprüche herausgeſtellt, 
nãmlich gegen die ſogenannte Reichshilfe der 
Feſtbeſoldeten. Beſonders die Preſſe der Dent- 
ſchen Volkspartei, alſo der Partei des Reichs⸗ 
finanzminiſters Moldenhauer, der die Ber- 
antwortung für das Deckungsprogramm trägt, 
iſt außerordentlich ſcharf in ihrer Kritik dieſes 
Notopfers, das übrigens von keiner Seite ernit- 
haft verteidigt wird. Unter dieſen Umſtänden 
ind die Gerüchte von Intereſſe, die heute in po- 
litiſchen Kreiſen eine Rolle ſpielen und davon 
wiſſen wollen, 


der Reichsfinanzminiſter denke an ſeinen 
Rücktritt. 

Es wird zum Teil behauptet, daß er in dieſem 
Falle ein anderes Reſſort innerhalb des Reichs 
kabinetts übernehmen würde und daß vielleicht 
ein Austauſch zwiſchen ihm und dem gegen- 
wärtigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr Dietrich 
rer würde. Dr. Dietrich hat bei der Bil- 
ung des Kabinetts [ebr ernſtlich als Sinan 
miniſter kandidiert. (Natürlich wird man diele 
Kombination mit allem Vorbehalt aufnehmen 
müũſſen. ) i 

Man hört aus der Nähe des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums übrigens angeſichts der ſcharfen 
Kritik des Notopfers auch die Auffaſſung, daß 
der Reichsfinanzminiſter und mit ihm das Ka⸗ 
binett vielleicht bereit ſeien, an die Stelle des 
Notopfers eine andere Steuerquelle treten 
zu laſſen. Die Kritiker, beſonders die volkspar⸗ 
teilichen Kritiker des Notopfers, ſchlagen meiſt 
an ihrer Stelle eine abermalige Erhöhung der 
Bierſteuer um etwa 25 Prozent vor und da⸗ 
neben eine Kürzung der aus dem Finanzaus⸗ 
gleich herrührenden Ueberweiſungen an 
die Länder und Gemeinden. 


Die Lehrer gegen das Notopfer 


Der Deutſche Lehrerverein, der über 150 000 
Mitglieder zählt, hält gegenwärtig in Kaſſel 
ſeine 38 Vertreterverſammlung ab. In ſeiner 
Begrüßungsanſprache wandte ſich der Vorſitzende, 


Georg Wolff, Berlin, gegen die geplante „unſo⸗ E 


ziale und ungerechtfertigte Gehaltskürzung“ der 
Beamten. In dieſem Sinne wurde auch eine Cnt- 
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: 
Die Lehrerſchaft iſt an ihrem Teil bereit, mit zur 
Behebung der Notlage beizutragen. Sie fordert 


jedoch, daß die Laſten gerecht verteilt und alle 
Volksſchichten nach Maßgabe ihrer wirtſchaftlichen 
Kraft herangezogen werden. Die Vorlage zur 
Reichshilfe widerſpricht dieſen Grundſätzen 
durchaus. Die Vertreterverſammlung erhebt 


darum ſchärfſten Proteſt gegen die angekündig ⸗ 
ten Maßnahmen und lehnt die unſoziale und eins 


ſeitige Belaſtung der Feſtbefoldeten ab. Auch die 
Maßnahmen, die im Rahmen des angekündigten 
Ausgabenſenkungsgeſetzes geplant wer- 
den, richten fih wiederum in eriter Linie gegen 
die Beamtenſchaft. 


Stabilität das Gebot der Stunde 


iſt, in einer der wichtigſten Rohſtoffinduſtrien ein 
tarifloſer Zuſtand und damit die Gefahr örtlicher 
und unüberſehbarer Kämpfe im Intereſſe des 
Staatsganzen verhindert werden mußte, weil die 
Unternehmer ſich verpflichteten, über die Kürzung 
der Akkordlohnſätze hinaus eine Senkung der 
ziſenpreiſe vorzunehmen und ich mir die 
Kontrolle über das tatſächliche Ausmaß der 
Eiſenpreisſenkung durch Wirtſchaftsſachverſtän⸗ 
dige vorbehalten habe. 

Wenn im Anſchluß an die Erledigung des 
Doungplanes Staat und Wirtſchaft in Ordnung 
gebracht werden ſollen, dann müſſen alle Opfer 
bringen. Einer einſeitigen Belaſtung der Arbeiter 
müßte und würde ich mich auf das allernachdrück⸗ 
lichſte widerſetzen.“ 


An welche Adreſſe ſich Stegerwalds 
Mahnung richtet, iſt klar zu erkennen, wenn man 
die Stimmen der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe zur Verbindlichkeitserklärung des 
Deynhauſener Schiedsſpruches beachtet. Der 
„Vorwärts“ droht in Beantwortung dieſes 
Schrittes mit der Entfeſſelung ſchwerer Ar- 
beitskämpfe, da die Arbeiterſchaft ſich ihre 
Löhne nicht durch Schiedsſprüche werde herab- 
ſetzen laſſen. Auch die Gewerkſchaften wür⸗ 
den mit allen Kräften ein derarti „Attentat“ 
auf die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft ab- 
wehren. Dieſe Stellungnahme zeigt allerdings 
unzweideutig genug, daß man im ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Lager wirklich nicht begriffen hat, wor- 


jum es zur Stunde geht. Der Ton des „Vor⸗ 


wärts“-Artikels bedeutet eine offene Kampf⸗ 
anſage und eine Drohung, den Kampf aus dem 
wirtſchaftlichen Gebiet auf das politiſche 
hinüberzutragen und ihn auch mit ungeſetzlichen 
politiſchen Mitteln zu führen. Die Regierung 
wird 'ſich für die kommende Machtprobe, auf die 
der Marxismus ſich richtet, vorbereiten müſſen. 


Ein neuer Univerſitäts⸗Zwiſchenfall 


Der frühere Rektor, derzeitige Prorektor der 
Univerſität Greifswald, Profeſſor Hoehne, 
Be web a El R Stu- 

enſchaft“ die in ſcharfer Gegnerſchaft zu der 
preußiſchen Regierung ſteht, ein et ger 
ſchrieben. Von den Linksparteien ſind daraufhin 
ſchwere Vorwürfe gegen Profeſſor Hoehne er⸗ 
hoben worden, und Kultusminiſter Grimme 
hat in ſeiner Eigenſchaft als „Exponent einer 


Machtgruppe“ von Profeſſor Hoehne Bericht 


über die Angelegenheit angefordert. 


Die Arbeitsloſenzahl will nichtweichen 


[Telearaphiſche Meldunal 


Berlin, 11. Juni. Die Belaſtung des Arbeits- den in der Arbeitsloſenverſicherung 1 550 900, in 
marktes und der Arbeitsloſenverſicherung hat inder Kriſenunterſtützung 338 338 Hauptunterſtüt⸗ 


der Zeit vom 16. bis 31. Mai noch langſamer als 
in der erſten Hälfte des Monats abgenommen. 
Einem Rückgang in der Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger in der Mr- 
beitsloſenverſicherung um nicht ganz 80000 — 
gegenüber 130 000 im vorigen Berichtsabſchnitt 
— ſteht ein verſtärkter Zuwachs der Kriſen⸗ 
unterſtützten um rund 15 000 gegenüber. 
Auch die Zahl der Arbeitſuchenden hat nur 
um rund 63 000 abgenommen. Am 31. Mai wur- 


zungsempfänger gezählt. An verfügbaren Arbeit- 
ſuchenden waren Ende Mai bei den Arbeits ⸗ 
ämtern noch rund 2689 000 gemeldet. Gier- 
von müſſen nach Abzug der noch in gekündigter 
oder ungekündigter Stellung oder in Notſtands⸗ 
arbeit befindlichen rund 2 637 000 als arbeitslos 
gelten. Der Unterſchied dieſer Zahl gegenüber 
dem Vorjahre, der Mitte Mai etwa 12 Mil- 
lionen betrug, iſt auf beinahe 1 290 000 ange⸗ 
wachſen. : ; 


Leiter des Lübecker Geſundheitsamtes 
beurlaubt 


[Telegraphiſche Meldun a 


Lübeck, 11. Juni. Der Leiter des Lübecker 
Geſundheitsamtes, Obermedizinalrat Dr. AIt- 
ſtaedt, iſt, wie das Polizeiamt mitteilt, heute 
auf ſeinen Antrag hin bis auf weiteres beur⸗ 
laubt worden. Wie der Vorſitzende des Ge⸗ 
ſundheitsamtes dazu noch mitteilt, hat Dr Mit- 
ſtaedt ſeine Beurlaubung beantragt, weil 
nach ſeiner Auffaſſung im Kampfe der Meinungen 
über die Anwendung des Calmet t e⸗Verfah⸗ 
rens die Frage ſeiner Suspendierung politiſche 
Auswirkungen nach ſich zu ziehen drohe. Er werde 
ſich weiterhin in Lübeck aufhalten und für alle 
Verhandlungen, die zur weiteren Aufklärung er- 
forderlich ſind, zur Verfügung ſtehen. 

In einer Verſammlung des von den Eltern 


der mit dem Calmette⸗Schutzſtoff gefütterten 
ae eingeſetzten Ausſchuſſes teilte der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes mit, daß die Todesziffer 
bis zum Dienstag abend bereits 37 ‚Beine, 
Leider fei zu rechnen, daß die Todesziffer in 
der nächſten Zeit noch erheblich anſchwellen werde. 
8 wurde eine Entſchließung angenommen in der 
die fofo Suspendierung von Prof. Deycke 
und Dr Altſtaedt gefordert wird. 

Der Zentrumsabgeordnete Nientimp, 


Bochum, iſt aus der Partei ausgeſchloſſen worden. 


— ET 


Zilberhochzeits⸗Feier in Ioorn 


Amſterdam. In Haus Doorn war Pfingſt⸗ 
montag anläßlich der ſilbernen Hochzeit des 
Kronprinzenpaares Feſttag. Das Rron- 
prinzenpaar wax am Pfingſtſonntag in Haus 
Doorn eingetroffen, nachdem der Kronprinz mit 
den Kindern der 2 Cäcilie Frei⸗ 
tag auf einem Tender von Hamburg aus ent- 
gegengefahren war. Kronprinzeſſin Cäcilie kam 
aus Südamerika, wo fie ihren Sohn, der 
dort in einer Stellung tätig iſt, beſucht hatte. 
Bei der Feier der lber zochzeit waren 
außer Kaiſer Wilhelm und ſeiner Gemahlin 
noch anweſend Prinz Eitel Friedrich, 
Prinz Oskar und Prinz Adalbert mit 
ihren Gattinnen und Kindern, ferner der Herzog 
und die Herzogin von Mecklenburg und der 
Herzog und die Herzogin von Braunschweig. 


Seit etwa einer Woche brennen in der Thörl- 
iden Fabrik, Harburg, der riefige ODelkuchen ⸗ 
berg und andere Rohſtoffe. Noch immer ift ein 
Ende des Brandes nicht abzuſehen. 


* 
„Die Königin-Mutter Maria von Rumä⸗ 
nien von Oberammergau die Rückreiſe 
nach Bukareſt angetreten. 


4 Jie völliſche Spaltung 


des belgiſchen Heeres 
Von G. Arendonck, Brüſſel 


Nachdem es den Vlamen im vorigen Jahre 
gelungen iſt, ihrer niederländiſchen Sprache im 
Allerheiligſten der belgiſch-franzöſiſchen Ober- 
ſchicht, in der Brüſſeler Börſe, Geltung zu 
verſchaffen, nachdem ihnen kürzlich auch die Gen; 
ter Univerſität, freilich mit zweiſchneidigen 
Vorbehalten, durch Parlamentsbeſchluß zuge⸗ 
ſprochen iſt, verdichten ſie ihre Angriffe jetzt auf 
die feſteſte Stütze ihrer Unterdrücker, auf das 
belgiſche Heer. Daß dies — überwiegend aus 
Vlamen zuſammengeſtellt — nicht in ihrer Mutter- 
ſprache, ſondern auf franzöſiſch befehligt wird, 
hat ſie ſchon im Kriege empört und verbittert 
und zu Ereigniſſen geführt, die das belgiſche 
Staatsgefühl bei ihnen erſchütterten. Aber 
die Stimmung, die heute in der Armee unter den 
eingezogenen Vlamen herrſcht, iſt vielleicht noch 
gefährlicher, weil die meiſten heute den letzten Reſt 
von Zutrauen zu den belgiſchen Machthabern 
verloren haben. Für dieſe Stimmung iſt zum 
Beiſpiel der Zwiſchenfall von Urſel bezeich- 
nend. In dieſem Dorfe raſtete ein Regiment, das 
auf dem Rückmarſch von einer Uebung in ſeine 
Garniſonſtadt war. Auf dem Dorfplatze ſpielte 
die Regimentskapelle die Barbanconne, 
hatte aber kaum geendet. als einige Soldaten den 
„Vlaamſchen Leeuw“ anſtimmten, das alte 
Trutzlied, das die Vlamen heute gegen den bel- 
giſchen Staat richten; und alle ſangen mit, die 
zuſammengeſtrömten Einwohner des Ortes wie die 
Soldaten, vom erſten bis zum letzten Vers, vb- 
wohl die Offiziere ihnen gegenüberſtanden. 
Und ein junger Mann begann das bekannt- 
Frage- und Antwortſpiel der vlämiſchen Radikalen, 
das mit dem Wortwechſel endet: 


„In Vlanderen?“ — „Vlaamſch!“ 


„Voor Vlaanderen (Für Vlandern)?“ — 
„Alles!“ 


„Voor den Belgick?“ — „Nicks!“ 


Der Oberſt, umringt von den Offizieren, miß⸗ 
handelte den Urheber. Von einem Nachſpiel 
hörte man nichts. 

Auch der Fall Lode Bonten, der ſich vor 
anderthalb Jahren zutrug, hatte zunächſt keine 
Folgen. Dieſer junge Soldat hat vom Tage ſeiner 
Einziehung an nicht ein Wort Franzöſiſch 


verſtanden und darum keinem Befehl feiner Vor ⸗ 


geſetzten gehorcht. Was ſollten dieſe mit ihm an⸗ 
fangen? Sie ließen ihn krank erklären und 
entließen ihn aus dem Heeresdienſt. So billigen 
Kaufes kamen die belgiſchen Militärbehörden mit 
Joris de Leeuw nicht davon. Sein Mnf- 
treten und Schickſal hat das belgiſche Syſtem und 
Staatsgefüge bis in die Grundfeſten erſchüttert, 
und fein Name ift hente mit Auguft Borms in 
aller VBlamen Munde. Joris de Leeuw hat 
ſich geweigert, franzöſiſchen Befehlen zu gehorchen, 
vom erſten Tage ſeiner Einziehung an und hat 
ſeine Vorgeſetzten wiſſen laſſen, daß er wohl 
Franzöſiſch verſtehe, aber nur vlämiſchen 
Befehlen gehorchen werde. Sie haben ihn in 
Strafarreſt geſteckt, in ärztliche Unter ⸗ 
ſuchungshaft, ihn öffentlich von Gefäng⸗ 
nis zu Gefängnis geſchleppt, in Ketten, mit 
Dieben und Mördern zuſammen; ſie haben ihn 
mit Güte und Liſt zu überreden geſucht — um⸗ 
ſonſt, er iſt bei ſeiner Weigerung geblieben. Das 
alles ift durch die vlämiſchen Zeitungen ge⸗ 
gangen, die ausnahmslos, auch die zahmen Dr- 
gane der Regierungskoalition, ihre Sympa» 
thien für die geſinnungsvolle, mutige Gand- 
lungsweiſe geäußert haben. Joris de Leeuw ift 
mit vierzehn Tagen Arreſt, einem Monat Ge⸗ 
fängnis und zwei Monaten Nachdienen beſtraft 
worden. Mit dieſem Urteil hat das Kriegs⸗ 
gericht der vlämiſchen Sache einen guten 
Dienſt erwieſen. Zwar hat der ſcharfe Vorſtoß, 
den der vlämiſche Nationaliſt Hermann Vos, 
unterſtützt von den Sozialdemokraten, gegen die 
Regierung unternahm, nicht zu ihrem Sturze ge⸗ 
führt. Sie hat es vorgezogen, angeſichts der 
Empörung im plämiſchen Lande nachzugeben. 
Joris de Leeuw hat feine Strafe nicht ab- 
geſeſſen, ſondern iſt aus der walloniſchen in 
eine vlämiſche Garniſon verſetzt worden. Und 
ſchleunigſt ſind alle Vorbereitungn getroffen wor⸗ 
den, die das belgiſche Heer in plämiſche und 
walloniſche und — deutſche Kompagnien, 
Schwadronen und Batterien zerlegen ſollen: auch 
Eupen Malmedy erntet alfo die Früchte 
von Joris de Leeuws mutigem Auftreten. Und 
ſchon liegt das Ergebnis der Anfragen vor: 
28 000 künftige Soldaten haben ſich für die vlä⸗ 
miſche (ba ift niederländiſche), 22 000 für die 
franzöſiſche, 256 für die deutſche Au 
bildung entſchieden. Das bedeutet alſo zunächſt 
noch keine Trennung in blämifche und franzö⸗ 
ſiſche Regimenter, kann aber dazu führen; und es 
iſt wenig wahrſcheinlich, bei der Geſinnung, die 
unter dem plämiſchen Nachwuchs herrſcht, daß 
dem belgiſchen Heere eine Spaltung erſpart 


bleibt. ` 


Berlin, 11. Juni. Eine Gruppe von 10 Per 
ſonen wurde bei Berchtesgaden unmitte 
bei der Unterkunftsbütte über dem Hocheck und 
eine zweite Gruppe an der Mittelſpißze im Watz ⸗ 
mann - Gebiet vom ne etroffen. Dabei wur- 
den ſämtliche Touriſten betäubt. Zwei von ihnen 
wurden ſchwer verletzt. Die übrigen Teilnehmer 
erholten ſich nach einiger Zeit von der Betäubung. 
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„Krieg im Frieden“ im Südſee⸗LArwald 


Vizeadmiral a. D. Wiet ing 
„Selo" — „Selb“ Schiff in Sicht ſchallte 


12. Fani 1930 


Die wundervolle Kur 
der Tänzerin La Habanera 


es jauchzend die Küſte Neu⸗Pommerns ent- 
lang, wenn der deutſche Poſtdampfer ſich nahte. 
Denn für die Weißen bedeutete dies „Kühles 
Bier und Poft”, für die Eingeborenen aber 
„Abwechflung und viel Spaß“, weil ihre Herren 
— wenigſtens fo lange noch Bier den Spund⸗ 
löchern entſtrömte — fröhlicher Laune waren. 
Jung und alt, Zipiliſten und Kriegsmariner 
machten ſich in Windeseile fertig, um ſchleunigſt 
in den Bereich des edlen Stoffs zu kommen. Und 


dann begann ein feuchtfröhliches Gelage. Ge⸗ 
wiſſe mildernde Umſtände lagen auch vor. 
Waren wir doch von Dampfer zu 


Dampfer volle 6 Wochen von der Welt 
ſchnitten, immer zuſammen mit denſelben über⸗ 
nervöſen Menſchen, bei ſchlechtem Eſſen aus 
Doſen, lauwarmen Getränken in Gluthitze, 
ſchweren Fieberanfällen, und das für uns von 
der Marine 2 Jahre hindurch! 

8 Trotzdem wurde der Kaiſerliche Dienſt matür- 
lich nicht vernachläſſigt, im Gegenteil gab es 
Kommandanten, deren Tatkraft im Verhältnis 
zur Menge der konſumierten Flüſſigkeit ſtändig 
zunahm, und denen es eine beſondere Freude 
machte, unſere durch jeweils 6 Wochen Ver- 
meſſungsdienſt ausgedörrten Leiber gerade in der 
chönen „Selozeit“ beſonders ſcharf durch den 
Kakao zu ziehen. Einer von ihnen hatte eine aus- 
geprägte Vorliebe für taktiſche Aufgaben, 
deren Löſer zu ſein mein Freund und ich, die bei⸗ 
den einzigen Leutnants an Bord des alten Ver⸗ 
meſſungsſchiffes „Möve“, die oft mit Schmerzen 
empfundene Ehre hatten. Es war nach Beendigung 
einer beſonders anſtrengenden mehrſtündigen 
Uebung. Voller Stolz richtete der hohe Herr das 
Wort an uns, gab mannigfache ſtrategiſche 
Weisheiten zum Beſten und fragte endlich 
meinen ſchweißtriefenden Kameraden: . 


„Und nun jagen Sie, Leutnant O., was haben 
Sie aus dieſem großangelegten Manöver ges 
lernt?“ 

Alles wartete geſpannt auf einen längeren 
Vortrag des ehrgeizigen Jünglings. ber ach, 
kühl und verächtlich entrang ſich dem Gehege ſei⸗ 
ner Zähne nur ein: 

„Nichts. Herr Kapitän!“ 

Beſonders ärgerlich war, daß des Komman⸗ 
danten ſchriftliche Befehle meiſt erſt ſpät nachts 
an uns gelangten. Gewöhnlich ſtellte mein 
Freund D. bei den Uebungen den Füh⸗ 
rer einer aufſäſſigen Eingeborenen, 
alſo Kanacker horde dar, die ich auf irgend⸗ 
eine Art als Weißer „aufs Haupt zu ſchlagen“ 
oder zu „züchtigen“ hatte. Eines Nachts lautete 
der ſtrategiſche Befehl aber anders und, noch 
kürzer als ſonſt. einfach: 


„M. iit ein Kanacker und O. ſoll ihn züchten!“ 


Staunend betrachteten wir dieſen ideen reichen 
Ope rationsplan, beſonders das letzte Wort. In 
ſolchen Fällen handelt der Seemann finn- 
gemäß, vor allem dann, wenn ihm angeſichts 
ſonſt drohender Anpfiffe nichts anderes übrig 
bleibt. 

So rũckte 


ich mit meinen 70 Mann um 


3 Uhr morgens ab, begleitet von etwa 100 wirt- 
lichen Kanackern, die unſere Uebungen immer 
Leider 


wieder für blutigen Ernft nahmen. 


RACHDRUCK VERBOTEN 


»Aber um dieſen Menſchen herum ift das 
eigentliche Geheimnis der E Wenn die Elfi 
ür immer verſchwunden bleibt, dann weiß er es 
und kein anderer, wo ſie geblieben iſt!“ ; 
„Und wenn Frau Elfi am Leben ift, intereſſiert 
der Mann durch die Lappen uns nicht mehr — 
oder höchſtens noch in zweiter Linie. Gnädiges 
Fräulein — Sie wer 
Sie nicht drabtlih durch ganz Spanien vom 
s 1 bis zum Atlantik gehetzt hätte, wenn 
. PUT 
m .Wenn nicht etwas mit meiner Schweſter 
Jh wage ja die ganze Zeit gar mat zu 
fragen ... Ich wollte warten, bis Sie ſelber 
davon anfangen“ 


ſagte der Verteidiger, während das Auto ſich 
hupend durch die Gaſſen der Neuſtadt wand. „Mit 
1 75 nicht! Ich will Sie in keiner Weiſe be 
einfluſſen und Ihnen Ihre Unbefangenheit nicht 
rauben! Nein. Ich rede keinen Ton ane 2 
dh hoffe und wünſche nur, daß ich das Lücheln 
zer Mona Liſa richtig gedeutet habe! Denn es 
Ut Gefahr im Verzug, anädiges Fräulein! Am 
Tage, ehe ich von Berlin abreiſte, hat ſich die Lage 
Ihres Schwagers beunruhigend verſchlechtert. Ich 
börte von dritter Seite — es ſickert ja immer was 
durch —: Der Unterſuchungsrichter hat angeb- 
lich ſehr belaftendes Material gegen ihn in die 
\ e gekriegt! Es ſcheinen da, anf be ördlichem 
Weg, neue Zeugen in Spanien ermittelt zu fein.. 

„Zeugen .. 8 x 

m. die Ihren Schwager gerade in der Zeit 
des Verſchwindens ſeiner Frau, wo er angeblich 


ahnenden. Der arme Liſtige Max! 
perſönlich noch ſein Heil in der Flucht ſuchen, Doch 


L 


den mir zutrauen, daß ich] Ih 


„Ich werde das nicht tun, Fräulein Matteis!“ 


vergaßen wir in der Haft, irgendwelche Lebens⸗ 
mittel oder Getränke mitzunehmen. So 
lagerte ich bereits nach zweiſtün⸗ 
digem Marſch etwa 150 Meter ſeitlich vom Wege, 
auf der Kuppe eines Hügels im Wald, aber 
mit freiem Ausblick auf den Weg. Um midh. here 
um ruhten meine ermatteten Krieger und die 
heftig geſtikulierenden Kanacker, die mir treu ge- 
blieben waren, in Erwartung der Dinge, die da 
kommen ſollten. Nach einigen Stunden er- 
ſchienen aufnerente Späher, die mir zuraunten: 

„Massa Pamp, belong Massa Listiger Max, he 
come by and by!“ 


„Pamp“ und „Liſtiger Max“ waren unſere 
Spitznamen an Bord, und die Meldung bedeutete: 


„Dein Feind, der Leutnant O., kommt langſam 
näher!“ 

Nun hieß e3, dieſen raſch zu überliſten, um 
der Qual der Hitze, des Hungers und brennen⸗ 
den Durſtes möglichſt bald ein Ende zu machen. 
Und ſchon kam mir ein rettender, eines großen 
Strategen würdiger Gedanke. Schnell ſuchte ich 
mir einen beſondexs intelligenten Kangcker aus 
und machte ihm auf „Pidgeon Engliſh“ tar: 


Du emählit Liſtigem Max Du 
hättet Streit mit mir gehabt, wollteſt mich 
verraten, und ich. Leutnant Pamp, läge 
hier an der Biegung des Weges etwa 1000 Meter 


rechts ſeitwärts im Wald! 


In Wirklichkeit lag ich ja 150 Meter links 
vom Wege. Es dauerte gut 4 Stunden, bis er 
alles kapiert hatte, dann aber trollte er ſtrahlend 
ob ſeiner eigenen Schläue ab Nach weiteren 
zwei Stunden kam dann auch die Heeresmacht 
des liſtigen Max ſorglos den entlang, klet⸗ 
terte langſam die Anhöhe am Wege unmittelbar 
egenüber in aller Ruhe empor. Als die feindlichen 
Streitkräfte endlich ſchweißtriefend ſo recht in der 
Mitte des ziemlich ſteilen Abhangs herumkrochen, 
ab ich jubelnd mit ſchallender Stimme das 
ommando: 


„Auf den Liſtigen Map und ſeine Krieger, Mi 


Ziel Hoſenböden, legt an, Feuer, geladen, 
Schnellfeuer!“ 

Und nun praſſelte es ein auf die Nichts⸗ 
Er wollte 


wurde aber bald zur Strecke gebracht. 

Doch er rächte ſich bitter. Sechs Wochen 
ſpäter war ich wieder mal Kanacker. Um alle 
ſtrategiſchen Erwägungen im Keime zu erſticken 
und unentdeckt zu bleiben, lagerte ich etwa 1500 
Meter ſeitlich im dichten Urwald, wo wir ver- 
gnügt unſere Erbſenſuppe löffelten. Da mit einem 
Male ſetzte ein ohrenbetäubendes Krachen ein, 
Splitter von Platzpatronen ſauſten um unſere 
Köpfe, die Erbſenſuppe ſpritzte umher — 
und das ſtrahlende Geſicht des durch Verrat her- 
beigelockten Liſtigen Max erſchien auf der nahen 
jenſeitigen Höhe! Mit dem Ruf 


„Heimtückiſche Gemeinheit“ 


verſuchte ich noch, dem Liſtigen Max eine Platz⸗ 
patrone aufzubrennen, mußte aber dann die 
Flucht ergreifen. Ein Teil meiner Tanieren et- 
gab ſich. Die anderen aber flohen mit mir, ge- 
rieten einer verſteckten Abteilung in die Hände 
und verloren Freiheit und Erbſenſuppe. — Von 
da ab galt der „Liſtige Max“ bei den Kanackern 
erheblich mehr als ic. i 


auf einer geheimnisvollen Reife war, in Fuen- 
janta geſehen haben wollen!“ 

i das glauben Sie? . Ach — reden Sie 
nicht! .. Jedes Wort ift ein Unrecht!“ Male 
Matteis warf leidenſchaftlich den dunkelblonden 
Kopf in den Nacken. „Jedes Wort eine Verfün⸗ 
digung gegen meinen E mager! Aber wenn es 
gar den geht, dann ibt es nur noch eine einzige 

artei! Dann wird blindlings alles geglaubt...“ 

„Gnädiges Fräulein: Sie treten jo fanatiſch 
für Herrn Vohwinkel ein ...“ 

„ e» Weil er mir ſein unverſchuldetes Un- 
glück verdankt!“ 

Das wijfen wir ja alles noch nicht, gnädiges 

Fräulein .. . ob es unverſchuldet ift!” 

„ . als ob man fo was nicht fühlte ...“ 
„Und dies Gefühl flackert wie eine Flamme für 
ren Schwager!“ ſagte der Rechtsanwalt Bur- 
dem langſam und ſchmerzlich. „Ich beneide ihn!“ 
Gr kletterte vorm Hotel aus dem Auto und half 
ſeiner Begleiterin beim Ausſteigen. „Möchte ſich 
jetzt Ihr frommer Glaube an die Unſchuld Ihres 
Schwagers erfüllen!“ verſetzte er traurig. „Ich 
muß es als Ihr und ſein Rechtsberater aufs in⸗ 
nigſte wünſchen. Die nächſten Minuten werden 
uns Gewißheit bringen! Bitte — kommen Sie 
mit ins Veſtibül!“ . 

„Ach — Herr Direktor — wollen Sie ſich noch 
ein paar Minuten gedulden, ehe Sie die Dame 
auf ihr Zimmer geleiten laffen!” ſagte er dort zu 
dem ihm entgegentänzelnden, quittengelben, 
Ihiarsipißbärtigen Manager. „Die Dame möchte 
vor allem bier eine Bekannte begrüßen, Madame 
Sedlacek. Haben Sie ſie vielleicht geſehen?“ 

„Madame Sedlacek promenierte die ganze Zeit 
unruhig in der Halle auf und ab und ſchaute ein 
paarmal den Pafen entlang, als ob fie jemanden 
erwartete!“ 

„Ja. Eben dieſe Dame hier und mich!“ 

„Dann habe ich Madame leider aus dem Auge 
verloren!“ 

„Madame Sedlacek iſt vor einer Weile in das 
Leſezimmer gegangen!“ rief von der Empfangs 


— —— 


ſchranke her der Portier. der das Geſpräch ver- 


F 


Skizze von Andre Poltzer 


Die ſchöne Le Habanera landete nach einem 
ſchickſalsreichen Daſein eines Tages als Direttrice 
bei Mr. Anatol. Dieſe Metamorphoſe von exo⸗ 
tiſcher Tänzerin zur Leiterin eines Schönheits- 
falon vollzog fid) verblüffend einfach. Monſieur 
Anatol fah die dunkelhaarige, raſſige Artiſtin in 
einem nicht ganz erſtrangigen Nachtlokal, war 
gleich entzückt von ihrem jo hübſch klingenden Na- 
men wie von ihrem ſüdlichen Charme und lud fie 
durch Vermittlung eines Oberkellners zum Sou⸗ 
ner ein nn; 

Die Tänzerin lehnte — aus Berechnung oder 
Laune — die Einladung dankend ab. Erſt als Mr, 
Anatol ſeine Viſitenkarte ſandte, begab ſie ſich zum 
Tiſch des Inhabers des berühmten „Inſtitut de 
Beauté Anatol“. £ 

Man trant natürlich Sekt und bei der zweiten 
Flaſche ſtellte ſich heraus, daß Monſieur Anatol 
wie La Habanera irgendwo an der Moldau das 
Licht der Welt erblickt hatten. Ein Umſtand, der 
die beiden ſofort näher brachte. 

„Meiſter Anatol, deffen geſchmeidige Finger To 
viel müdes welkes Fleiſch bearbeitet hatten, fand 
aufrichtig Gefallen an der Tänzerin, die trotz ihres 
bewegten Lebens eine Jugendfriſche bewahrte, die 
ſelbſt die dickaufgetragene Schminke nicht zu ver⸗ 
bergen vermochte. Auch die Artiſtin konnte an dem 
berühmten Schönheitskünſtlex nichts ausſetzen; der 
autſitzende Anzug, vereint mit einigen kosmetiſchen 
Kniffen, linderte nicht unweſentlich ſeine fünfund⸗ 
vierzig Jahre. So war man bald einig, als Ana⸗ 
tol, der plötzlichen Einfällen ſtets zugänglich war, 
ihr kurzentſchloſſen anbot, in der Zukunft für fie 
zu ſorgen. Müde der ewigen Jagd nach dem ſo 
ſchwer erreichbaren Glück und den zweifelhaften 
Engagements. ſah ſie in Mr. Anatols Angebot den 
langerſehnten ruhigen Hafen zum Aufſtieg in ein 
bequemes und ſorgenfreies bürgerliches Daſein. 

Im erſten halben Jahre ihres Zuſammenle⸗ 
bens betrat La Habanera, i 


war. 
Anatol, dem die Unruhe feiner Freundin nicht 
lange entging. ſann nach und fand bald eine Qü- 
lung. Da er zu bequem war, ſeine eigene Lebens- 
weile zu ändern, trachtete er Alice für feinen Be- 
ruf zu intereſſieren. Dies gelang ihm über Çr- 
warten. Schon nach wenigen Monaten konnte man 
ich das Schönheitsinſtitut Anatol ohne die neue 
Direttrice gar nicht mehr vorſtellen. 6 
.. Vier Jahre lana leitete Alice gemeinſam mit 
ihrem Freunde feinen berühmten Salon. Anatol 
konnte fih im Geheimen nicht genügend preiſen, 
die ſchöne Tänzerin an ſich gebunden zu haben. 
Ihre immer friſche, jetzt ausgeruhte und wohlge⸗ 
pflegte Schönheit wirkte als lebendige Reklame für 
ſeine kosmetiſche Kunſt und zog Scharen von neuen 
Kunden heran. Sie hatten ſich während der Jahre 
muſtergültig vertragen, und Anatol dachte ganz 
ernſt daran, ſeine Freundin zu heiraten. 


folgt hatte. 

„Danke!“ Der Rechtsanwalt Burhem kehrte 
eiligen Schritts zu Male zurück. Er ſah ihren 
Bea geren Topfhut und den gelbleinenen Reiſe 
antel, im Hin und Her der Gäſte, mitten in der 
Halle. 

Dieſe Halle war auf der einen Seite in ihrer 
halben Länge durch eine große, durchſichtige Glas- 
wand von dem anſtoßenden Leſeſalon ee 
Der Verteidiger bemerkte, wie Male Matteis 
plötzlich auf 1 1 5 etwas da nebenan aufmerkſam 
wurde. Ihr flüchtig und leer dorthin gerichteter 
Blick wurde ſtarr. Sie trat langſam, ungläubig 
näher an die mächtige Scheibe heran. Sie ſchaute 
hindurch, als ſähe fie einen Geiſt ... 

Eine große Schar reiſender Amerikaner hatte 
fid mit einem andern Trupp Cook Touriſten. — 
aug alle aus Chikago — getroffen. Das freudige: 
Ob ves!“ und „Very nice“ des unvermuteten 
Wiederſehens durchnäſelte die Halle. Burhem 
hatte Mühe, ſich bis zu Male hindurchzuarbeiten. 
Sie ſchaute immer noh durch die gläſerne Tren- 
nungswand in den Nebenraum, wo an einem mit 
Zeitungen bedeckten Mitteltiſch vereinzelte Herren 
und Damen ſaßen und blätterten. Allmählich 
wurde Males geſpanntes, leidenſchaftlich iber- 
raſchtes Antlitz wieder ruhig und traurig. Ein 
S i bon Eng legte ſich über ihre 
friſchen Züge. Sie ſeufzte, ſchüttelte den Kopf und 
wandte ſich ab. ah 

„Das war eine merkwürdige Aehnlichkeit, Herr 
Doktor Burhem!“ ſagte ſie. „Sehen Sie nur die 
Dame, am Ende von dem Tiſch, die ſich den „Ma⸗ 
tin“ förmlich porbuchſtabiert! Sie können fie ruhig 
betrachten. Die merkt nichts. Die iſt ganz in 
das Blatt vertieft!“ € 

„Eine Aehnlichkeit nur? 

„Ja, verblüffend. Mit der armen Elfi. Sie 
baben die Elfi nicht perſönlich gekannt. Sonſt 
wäre es Ihnen auch gegangen wie mir! Ich war 
jetzt eben, im erſten Augenblick, geradezu er- 
chrocken!lßn““ x 

„Alſo es ift nicht Frau Vohwinkel ?“ 


Bis eines Tages das Verhängnis in der Per⸗ 
ion einer neuen Angeſtellten des Salons heran⸗ 
kam. Es war ein noch ſehr junges, auffallend ſchö⸗ 
nes Mädchen, in das ſich der jetzt fünfzigjährige 
Anatol unheilbar verliebte. Alices Hoffnung, es 
handele ſich nur um eine vorübergehende Liebelei, 
bewahrheitete ſich leider nicht. Der ganz im Ban⸗ 
ne der neuen Leidenſchaft ſtehende Anatol vergaß 
völlig, was er feiner langjährigen Freundin und 
uneigennützigen Geſchäftsleiterm ſchuldete und 
ſtellte fidh bei den unvermeidlichen und jetzt immer 
häufiger auftretenden Reibereien zwiſchen den bei⸗ 
den Frauen offenkundig auf die Seite des jungen 
Mädchens. Da gab ihm die tiefgekränkte Alice 
die Wahl: entweder fie oder die andere — eine 
von ihnen mußte gehen. 

Anatol blieb nichts übrig als zu wählen, und 
der ſterblich Verliebte entſchied nach der vermeint- 
lichen Stimme ſeines Herzens. Alice ſah ſcheinbar 
gelaſſen dem Unvermeidlichen entgegen; ſie bat 
Anatol nur, ihren Poſten im Salon noch eine Zeit 
lang behalten zu dürfen. Er gab ihrem Wunſche 
großzügig nach. So leitete fie weiter, als wäre 
nichts geſchehen, das Anatolſche Schönheitsinſti⸗ 
tut. Doch es vollzog fih eine größere Verände- 
rung an ihr. Das junge bisher blühende Weib 
fing an körperlich jäh zu verfallen; ſie ſchien in 
wenigen Wochen um Jahre zu altern — ein Um- 
ftand, der einer Leiterin eines berühmten kosmeti⸗ 
ſchen Inſtituts wirklich nicht paſſieren durfte. 

Die Kundinnen des Salons maßen fie mit im- 
mer peinlicheren Blicken; fie alle ſahen wohl den 
Tag vor ſich an dem auch ihnen keine Kosmetik 
der Welt mehr das Altern verhindern wird. Da 
zur ſelben Zeit unerklärlicherweiſe auch einige 
Jehlbehandlungen fih ergaben, und die dadurch 
Betroffenen Skandal machten und mit Schaden⸗ 
erſatzanſprüchen drohten, büßte Anatol eine An- 
u" von Kundinnen ein — und nicht die Schlech⸗ 
teſten. 

Der um feinen Ruf mit Recht bangende Mon- 
ſieur Anatol ſetzte ſeine Direktrice kurzerhand auf 
die Straße und glaubte vor Lachen berſten zu 
müſſen. als ex erfuhr, daß fie bei Wortby, ſeinem 
—.— Konkurrenten, Aufnahme fand — dieſe 
Ruine. 

Drei Monate ſpäter traf er ſeine ehemalige 
Freundin und Direktrice zufällig auf der Straße, 
und entgeiſtert blickte er auf ſie: vor ihm ſtand 
eine Alice, jung ſtrahlend und ſchöner als je. 

„Wortbys Werk, nach einer zwölfwöchigen 
Schönheitskur, ſagte ſie mit einem vielſagenden 
ironiſchen Lächeln feine fumme Frage beantwor⸗ 


end. 
Als fie ſchon längſt gegangen war. blickte ihr 
Mr. Anatol noch immer faſſungslos nach 
„Die wundervolle Schönheitskur der ehemaligen 
Tänzerin ſprach ſich ſchnell herum. Alice, ſeit kur⸗ 
zem e. Wortby, empfing im Salon ihres Gat- 
ten den Strom der Mr. Anatol untreu geworde⸗ 
nen Kundinnen. Sie alle ſahen das ſtrahlende 
Lächeln der ſchönen La Habanera und deuteten es 
als den Sieg der Kosmetik. Doch das war es 
nicht: es war der ewige Triumph der Fran 
— — — — nn 


/mmer gesundes Haar! 


(Extra mit M Nulver 303) 


„Wenn Sie mich deswegen haben hierherkom⸗ 
men laffen, Herr Doktor, dann war die Reiſe ber- 
gebens“, ſagte das junge Mädchen betrübt. „Würde 
ich denn prit ſo desienrubig pie ſtehen? Ich 
würde doch der Elfi um den Hals fliegen, ganz 
leich, was fie hinter fih hat! Aber da drinnen 
fist eine mir abſolut fremde Dame!” 

„Sie ſind Ihrer Sache ganz ſicher?“ 

„Wo es ſich um meine leibliche Schweſter han- 
delt? Von den Haaren will ich gar nicht reden! 
Die können ja heller gefärbt ſein. Aber die Elfi 

atte doch ſo dunkle, tiefe, ſtille Augen. Die Dame 
at auch ſchöne Augen. Aber viel glänzender und 
ganz deutlich ins Hellgrau ſpielend!“ 

„Das konnte man freilich auf der Photogra⸗ 
phie nicht ſehen!“ 

„Aber jetzt kann man es ſehen, wo ſie gerade 
nach der Uhr in der Halle ſchaut. Da — bitte — 
ſie ſtreift mich ganz gleichgültig mit dem Blick — 
ohne ein Zeichen des Erkennens ... Ich bin ihr 


a 


eine total unbekannte Größe, jo wie fie mir ...“ 


„ . . . und wir find um eine große Hoffnung 
ärmer, gnädiges Fräulein!“ ſagte Burhem dumpf. 
„Bitte — ſuchen Sie jetzt Ihr Zimmer auf und 
erfriſchen Sie fih nach der langen Reife, und be- 
fehlen Sie mich zu Herrn Gilg, der da ja eben 
auftaucht, wenn Sie einen leichtgläubigen Thomas 
wie mich heute abend noch benötigen. Auf Wieder⸗ 
ſehen! Ich habe jetzt nur noch mit, der Dame 
da nebenan ein Hühnchen zu pflücken!“ 

Die zarte, ſchöne, kleine Madame Sedlacek 
kauerte mit hochgezogenen Knien über die Num- 
mer des Matin gebeugt, als der Verteidiger in 
das Leſezimmer trat. Ihr weiches Kindergeſicht 
war andächtig geſpannt. Mit halboffenem Mund 
und weiten, fiebernden Augen las ſie offenbar anf 
einmal einen langen Artikel über dem Strich an 


der dritten 8 x 

„Ich kriegte eben durch Zufall, als ich auf Sie 
wartete, den Matin in die Hände!“ In den reich⸗ 
beringten Kinderfingern der en Heinen Frau 
sitterte, während fie haſtig aufſtand, das Zeitungs⸗ 
blatt. „Nun weiß ich erſt, was alles Furchtbares 


mit mir geſchehen iſt!“ (Fortſetzung folgt.] 
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7 H Rheuma- H 
M Adamynin- Yan Pastillen 
Verein ehem. 
Fußartilleristen Dose Mx 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
— Gleiwitz — zu 3 Yan den 1 n Ale meer k 
ase, Herz, Nerven eumatismus, Gicht 
Fu Ber a Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparst. Ada- 
Karl August Munich mynin-PastillenB /, Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
Hauptmann d.L. wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
ist gestorben. Ehre Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
seinem Andenken Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
Beerdigung: Sonn ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
abend den 14. Juni. hervorragend anerkannt und empfohlen, 


314 Uhr, von der 
Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


Leichenhalle des 
BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 23 114. — In all. Apoth, erhältl. 


Städt. grcheſter Beuthen 9.6. 


Antreten der Ka- 
meraden um 3 Uhr 
Hente, Donnerstag, d. 12. Juni, ab 20 (8) Uhr] Aelterer 
Promenaden-Restaurant Friseurgehilfe 
y 


vor dem Hutten- 
K 0 N 3 2 g t Erg tüchtiger Herrenbedie · 


friedhof. Vollzäh- 

ner und Bubikopf; 
ſchneider, ſucht Dauer 
ſtellung per ſofort 
oder fpäter, Angebote 
unter B. 3000 an die 


eee e Geſchäftsſtelle dieſer Weil es natürlichen Birkensaft enthält. 
Junge, berufstätige geitung Beuthen OS. Säfte der Birken — 
— — 1 
Dame ſucht nette das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt Junger Kräfte die wirken! 


j ii ; jj 317 i Preis : m 240, 420, 680, 12= 
PreufischeBergwerks- und Hütten-Akt.-Ges. P Bokanntshafi ee dee, 


21 Jahre alt, ſelbſtan . 
1 2 zwecks Wande ⸗ 
Abteilung Hüttenwerke Gleiwitz-Malapane. 


Gestern abend 7 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden 
der Leiter des Konstruktionsbüros unserer Maschinenfabrik 


Herr Oberingenieur 


KarlAuguftMünnich 


in fast vollendetem 50. Lebensjahre. 


li Erscheinen 
E sache, 


Der Vorstand. 


Der Verstorbene gehörte seit dem 1. April 1927 zu uns. 


Mit ihm verlieren wir einen Beamten, der sich durch vielseitige Wildungo)- Too 
Kenntnisse und reiche Erfahrungen auszeichnete, und dessen sonstige Doi. Biki 


menschliche Eigenschaften wir besonders hoch schätzten, und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Sein Andenken bleibt in Ehren, 


Gleiwitz, den 11. Juni 1930. 


diger, flotter und ſau⸗ | Geldmartt Verläuſe 
rungen u. Aus - * 


berer Arbeiter, fu d-t 
h : 35 000, — Mark i 
engen. Gef gu Silbernes 


ſchrift un B. 29 ab 15. Juni 1930 oder 
. t. . 2992 e 


ſpäter Stellung.jf.a. ſichere Hypotheken 
an die Geſchäftsſt. 
kompletter Rafter, 


Angeb. unt. Gl. 6095 anzulegen. Ang. unt. 

dief. Ztg. Beuthen. an die Geſchäftsſtelle[ B. 3001 an d. Geſchſt. 
117 Stück, faſt gar 
nicht gebraucht 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. I[dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — — 
Unftände halber 


Dermietung 0 billig zu ver 


Eine trockene, gut renovierte kaufen. Angebote 


B . unter B, 2998 an 
5-Zimmerwohnung 


die Geſchäftsſtelle 
dief. Ztg. Beuth. 
— A hie 2a 

und große Küche, im 3. Stock gelegen, 
im Zentrum der Stadt, ab 15. Juli 


Umſtände halber 
Möbel zu verkaufen: 
zu vermieten. Angebote unter 
B. 2906 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Herrenzimmer, 
Zeitung Beuthen OS. 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50. 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Zurückgekehrt 
San.-Rat Dr. Bloch 


Beuthen OS. 


reich geſchnitzt u. 
Salon 

aus Polfſander⸗ 
holz, ſelten ſchöne 


Kammer - Lichtspiele 3 Eile alle 

; . men neu g. 

BEUTHEN OS. i mm rw nung Ang. unt. B. 2997 

mit Beigelaß in Hindenburg OS., in an d. Geſchäftsſt. 

Schuhhaus Fortuna || 3: Dr 

Ab morgen! mit Berufsangabe unter S. t. 305 an die —— 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Eisschrank 
2 y 


Preiswerte 


2-Zimmerwohnung 


mit allem Komfort per bald zu 


Ein neues Wunder der Filmkunst! 
Der erste Farben-Tonfilm ist da! 


Cilly 


Eine Operetten -Revue 
in natürlichen Farben 


r Pe 
elektr. ung, 
Neupreis 600 Mark, 
weit unter Preis 
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[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Juni. 
Mittwoch nachmittag trafen hier unter Qei- 
tung von Dr. Schwalm 27 Mitglieder des Geo⸗ 
graphiſchen Inſtituts an der Univerſität Leip⸗ 
zig zur Studienreiſe durch Oberſchleſien ein. Der 


Leiter des Inſtituts für deutſche Volks⸗ und Kul⸗ 


turbodenforſchung, Geheimrat Dr. Volz, Leipzig, 
hatte die Fahrt arrangiert, um die Geographie⸗ 
ſtudierenden mit den beſonderen Lebensfragen 
Oberſchleſiens bekannt zu machen. Den Gäſten 
wurde vom Turm der Hohenzollerngrube und 
danach von der Sternwarte der Pädagogiſchen 
Akademie die Grenzlage der Beuthener Ecke 
erklärt, und an Hand der neuen Baugewerkſchule, 
des Muſeums, der Akademie, des Krüppelheims, 
des Stadions, des Wohnungsblocks an der Kalide— 
ſtraße, von der kulturellen Aufbautätigkeit der 
Stadt Beuthen Kenntnis gegeben. Nach einer 
Umfahrt der Grenze und kurzem Beſuch des 
Stadtwaldes führte Stadtbaurat Stütz die 
Säfte in einem Vortrag über die Grenz- 
lage Beuthens in die beſonderen Prob- 
leme der kommunalen Wirtſchaftspolitik 
ein. Im Anſchluß daran gab Chefxedakteur 
Schadewaldt einen Ueberblick über die wirt⸗ 
ſchaftlichen, kulturellen und grenznationalen 
Fragen Oberſchleſiens, wobei auf die Umlagerung 
des Kulturgefälles von Oſt nach Weit, die Ent- 
völkerung des Grenzraumes und die Notwendig- 
keit, durch wirtſchaftliche und kulturelle Hilfen 
den deutſchen Beſitz Oberſchleſiens zu ſichern, an 
zahlreichen Beiſpielen hingewieſen wurde. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick erklärte die Gründe 
für den großen Aufriß der Beuthener Qom- 
munalpolitik in der Geſtellung bedeutender Bau- 
lichkeiten, ſkizzierte die Parallelerſcheinungen in 
Oſtoberſchleſien und erläuterte insbeſondere den 
Zwang zur Ausſiedelung. Nachdem noch Stadt⸗ 
baurat Stütz Aufklärung über das Drei- 
Städte-Problem und die Löſung der Woh- 
nungsnot unter Hinweis auf die ſtarke Be- 
völkerungsvermehrung gegeben hatte, dankte Dr. 
Schwalm namens der Gäſte für die Aufnahme 
und Vorträge und überreichte als Geſchenk von 
Geheimrat Volz dem Oberbürgermeiſter die 
große Denkſchrift über die deutſche Oſtgrenze, 


Wettervorherſage für Donners 
tag: Bei jühweitliden Winden Fortdauer 
des trockenen, heiteren Wetters. Mäßig 
war m. 


Donnerstag früh um 5 Uhr nimmt die Stu- 
dienreiſe mit einer Beobachtung des Grenzver— 
kehrs zur Zeit des Schichtwechſels ihren Fort- 
gang und führt nach Beſichtigung der Julienhütte 
und des Rudahammer⸗Korridors nach Hinden- 
burg, wo die ſoziale Struktur und das kom⸗ 


1 
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i Aus Dperihlefien und S 
veipaiger Jung⸗Geographen im Induſtriegeblet 
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munale Vereinheitlichungsproblem des Induſtrie⸗ 
gebietes erörtert werden ſollen. Am Freitag geht 
die Fahrt nach Gleiwitz, wo den Drahtwerken 
der Oberhütten ein Beſuch abgeſtattet und einge⸗ 
hende Aufſchlüſſe über den oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau und die Lage der Eiſeninduſtrie von fad- 
männiſcher Seite gegeben werden. Der Sonn⸗ 
abend iſt für die Fahrt nach Ratibor. Annaberg 
und der Hultſchiner Grenze beſtimmt, wo Sied⸗ 
lungs⸗ und ethnographiſche Studien vorgeſehen 
ſind. 


Gauvorstandssitzung des Oberschlesischen KKV. 


Das ſchmale Iſtprogramm 


[Eigener Bericht! 


Kandrzin, 11. Juni. 
Der O berſchleſiſche Gauverband 
im Verbande katholiſcher kaufmän⸗ 
niſcher Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands hielt hier am Mittwoch eine erweiterte 
Gauvorſtandsſitzung ab. Der Hauptwert 


ber Tagung beſtand darin, den Führern der 
katholiſchen Kaufmannſchaft Oberſchleſiens im 


Hinblick auf die ſchickſalsſchweren Fra⸗ 
gen, die die oberſchleſiſche Wirtſchaft zur Zeit 
durchzittern, vor Augen zu führen, worauf die 
ſchwere Wirtſchaftsnot der Heimatprovinz zurück⸗ 
zuführen iſt. Zu der Tagung waren außer dem 
Gauvorſtande die Vereinsvertreter aus allen 
Gauen Oberſchleſiens erſchienen. Beſondere 
Freude bereitete den Erſchienenen die Anweſen⸗ 
heit des neugewählten Geiſtlichen Beirats, 
Pfarrers Nieſtroj, Beuthen, den der Gau- 
vorſitzende. Möbelkaufſmann Karl Müller, 
Beuthen, herzlich begrüßte. Beſondere Begrü⸗ 
ßungsworte galten auch dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Hartwig, Oppeln. 


Pfarrer Nieſtroj 


nahm hierauf Gelegenheit, ſich der Verſammlung 
vorzuſtellen und bezeichnete es als gute Vor⸗ 
bedeutung für ſeine Amtstätigkeit daß zur Zeit 
der Vorſtellung der Fürſtbiſchof Kardinal Dr. 
Bertram in Kandrzin einzog, um die Fir⸗ 
mung zu ſpenden und der Geſang anläßlich des 
Empfanges des Kardinals am Bahnhof in den 
Sitzungsſoal des Bahnhofs-Reſtaurants hinein⸗ 
tönte. 

gedachte Vor- 


Pfarrer Nieſtroj ſeiner 


gänger, des verſtorbenen Erzprieſters Son- 
net jowie des Geiſtlichen Rates Profeſſors Dr. 


| 


Durynek, und verſprach den großen Richtungen 
des Verbandes Katholiſcher Kaufmänniſcher Ber- 
einigungen Verſtändnis entgegenzubringen. Die 
Anweſenden aber ermahnte er zum Zuſammen⸗ 
halten innerhalb der großen katholiſchen Idee. 
Der ; 
Gauvorſitzende Müller 


gab darauf einen kurzen Bericht über ſeine 
bisherige Tätigkeit als Vorſitzender des Gaues. 
Mehrere Ortsvereine habe er bereits beſucht, die 
anderen werde er noch vor der Gautagung auf⸗ 
ſuchen. Darauf erteilte er dem Vortragsredner, 


Landesverwaltungsdirektor Chrzonſcz, 


das Wort, der über „Oſtpolitik und Oſtprogramm 
unter beſonderer Berückſichtigung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe“ ſprach. Auf den Inhalt dieſes 
ſehr intereſſanten Vortrages werden wir morgen 
noch zurückkommen. 

In einer Ausſprache nahm die Verſammlung 
zu dem Inhalt des Oſtprogramms Stel- 
lung und bezeichnete das Oſtprogramm als ſpär⸗ 
lich und kläglich. Die Abſichten des in Ausſicht 
ſtehenden Rahmengeſetzes müßten auch 
verwirklicht werden. Für heute genüge die 
Feſtſtellung, daß man von dem mageren Pro- 
gramm Kenntnis genommen habe und daß das 
Reich alles tun müſſe, damit auch Oberſchleſien 
die fürſorgliche Pflege, von der der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Moldenhauer geſprochen habe, au- 
teil werde. Es müſſe erreicht werden, daß das 
Reich die große Linie der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft verfolge, damit Oberſchleſien ſowie der 
ganze Oſten zum Schickſal des Reiches werden! 
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Die Verſammlung faßte eine 


Entſchließung, 


die an den Reichskanzler und an den 
Reichsverkehrsminiſter gerichtet wird. 


Nach dieſer Entſchließung ergeben ſich folgende 
Forderungen: 

1. Erſatz für die mit außenpoliti⸗ 
ſchen Vorgängen verburdenen Schä⸗ 
den auf wirtſchaftliche m, ſozialem und 
kulturellem Gebiete; 

2. Wiederherſtellung der 
Grundlagen; 

a) Induſtrieſiedlung neben länd⸗ 

licher Siedlung; 

b) Ausbau der Verkehrswege, 
insbeſondere der Oder zu einem Grok- 
ſchiffahrtsweg; 

c) frachtenverbilligende Heran- 
ziehung des Gruben⸗ und Hütten⸗ 
reviers an die Oder und Verbilli⸗ 
gung der Fracht für oberſchleſiſche 
Erzeugniſſe innerhalb der Provinzen 
Oberſchleſien und Niederſchleſien; 

d) Steuererleichterungen für 
neue Induſtrien durch Reich, Staat und 
Gemeinden; 

e) Laſtenausgleich, der die Kommu- 
nen in die Lage verſetzt, mit Realſteuern 
in der Höhe des Reichsdurch⸗ 
ſchnitts auszukommen. 

Nach einſtimmiger Annahme der 
Entſchließung nahm die Verſammlung Stellung 
zu den Vorſchlägen des Verbandes 
über feine Neuorganiſation. Die Ber- 
ſämmlung entſchied, es bei den bisherigen Cin- 
richtungen zu belaſſen. Zum Schluß verhandelte 
die Verſammlung über die Ausgeſtaltung 
der am 6, Juli in Oppeln ſtattfindenden Gau⸗ 
tagung. 


wirtſchaftlichen 


Schmerzen an den Füßen, 
haut und ähnliche Erſcheinungen ſind faſt immer 
Zeichen krankhafter Veränderungen. Jahrzehntelang 
erprobte Mittel und Behelfe zur Erhaltung und Wie- 
derherſtellung der Fußgeſundheit hat 
das in der ganzen Welt verbreitete Dr. Scholls 
Fuß Pflege⸗Syſtem. Ein von den Deutſchen 
Schollwerken, Frankfurt a. M., entſandter Fuß⸗Spezialiſt 
ſteht allen Fußleidenden vom 12. bis 14. Juni im Schuh⸗ 
haus Biſchoff, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 7, 
zur koſtenloſen Fußprüfung und Beratung ohne jede 
Kaufverpflichtung zur Verfügung. L f 


Hühneraugen, Horn- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Kirchenmuſik⸗Kongreß in Halle 


Veranſtaltet vom Landesverband Evangeliſcher 
Kirchenmuſiker 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“.) 

Vom 10. bis 12. Juni tagt in Halle der 
Preußiſche Landesverband Evangeliſcher Kirchen⸗ 
muſiker, deſſen Leitung für dieſe Tage ein ebenſo 
umfangreiches wie feſtliches Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt hat. Die Provinz Sachſen, insbeſon⸗ 
dere die Händelſtadt Halle, bietet auch überaus 
reiche Anregung dafür. Vorträge, liturgiſch⸗ 
muſikaliſche Gottesdienſte und Orgelfeierſtunden, 
Beſichtigung der wertvollen kirchenmuſikaliſchen 
Bibliothek der Univerſität jowie die Auf- 
führung eines Oratoriums durch einen 
Kirchenchor nehmen den Hauptteil der Tagung 
ein. Den organiſatoriſchen Fragen ift der Bor- 
mittag des letzten Kongreßtages gewidmet. 

In der Aula des Stadtgymnaſiums wurde am 
10. Juni, 15 Uhr, der Kongreß durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Landesverbandes Evangeliſcher Kir⸗ 
chenmuſiker in Preußen, Kirchenmuſikdirektor 
Studienrat Arnold Dreyer, feierlich eröffnet. 
Zur Begrüßung fanden ſich neben einem Mit⸗ 
gie des Magiſtrats der Stadt Halle und den 

ednern der zum Preußiſchen Landesverband ge⸗ 
hörenden Unterperbände auch die Vertreter des 
ſächſiſchen und thüringiſchen Landesverbandes ein, 
die von der Tagung reiche Anregung erhoffen. 
Profeſſor Arno erner, Bitterfeld, hielt das 
erſte Referat: „Die Provinz Sachſen 
in der Geſchichte der evangeliſchen 
Kirchenmusik“, das ſich in der Hauptſache 
mit der Entſtehung und Blütezeit der evange⸗ 
liſchen Kirchenmuſik befaßte und all den 
dienftuollen Meiſtern, die gerade in der Pro- 
wina Sachſen dem Choral, den Motetten, 
Orgelkompoſitionen, den Oratorien und Kan ⸗ 
taten zur Durchſetzung verhalfen, ihren Platz in 
der Geſchichte einräumte. Dabei vergaß Profei⸗ 
for Werne“ richt zu erwähnen, daß die großen 
Schöpfer tejer Mujit vielerlei Anregung aus 


ver⸗ Dr 
den ſch 


. 
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dem Born der Volksmuſikalität ges 


wonnen haben. 


Der zweite Vortrag war der wichtigen Frage 
der . Aufgaben des 
evangeliſchen Kirchenmuſikers“ qes 
widmet, der, ebenſo wie der erſte, von dem Audi⸗ 
torium der Kirchenmuſikbeamten und Theologen 
beifällig aufgenommen wurde. Ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der halliſchen Marktkirche unter Mit- 
wirkung des verſtärkten Stadtſingechors 
leitete dann den kirchenmuſikaliſchen Teil ſelber 
ein, der am erſten Abend mit einer Aufführung 
don Händels Oratorium „Joſeplh“ in der 
Pauluskirche beſchloſſen wurde. Dieſes Drato- 
rium gehört zwar nicht zu Händels bekannteſten 
und berühmteſten, weil hier die Chöre nicht io 
oft in Erſcheinung treten, wie man das in den 
meiſt geſpielten Werken Händels gewohnt ift. 
Doch iſt ſein Wert darum nicht gering; es zeigt 
fid -vielmehr in „Joſeph“ wieder ganz über⸗ 
raſchend die Vielfältigkeit, die Händels Muſik 
auszeichnet und die charakteriſtiſche Welt- 
zugewandtheit, die in Händels Moralität liegt. 


Den zweiten Tag dieſes Kongreſſes der 
musica sacra wird ein Vortrag von Profeſſor 
Dr Schering, Berlin, einleiten, der bekannt⸗ 
lich lange Zeit am kirchenmuſikaliſchen Leben der 
Stadt Halle teilgenommen hat. 


Nahrungsmittelchemie 
und Volksgeſundheit 


Auf der 27. Hauptverſammlung des Vereins 
Deutſcher Nahrungsmittelchemiker, die als in 
Goslar unter dem Vorſi ‚bon Prof. Dr. Yö- 
mer, Münſter, ſtattfand, hielt Geheimrat Prof. 
Dr. Ker p, Direktor im Reichsgefundheitsamt, 
einen Vortrag über „Nahrungsmittel⸗ 
emie und Volksgeſundheit“. Die Er⸗ 
jorihung der ſtofflichen Zuſamwenſetzung der Qe- 
ens mittel, ihre Ueberwachung im tätigen Ber- 
febr und ihre Unterſuchung bilden die ureigenſte 
9 des Nahrungsmittelchemikers. Die Nah- 
rung i 


die Grundbedingung allen Lebens, ſie Tabake“. Ferner wurde über 


muß nicht nur auskömmlich und gut, ſie muß auch 
zu jeder und zur rechten Zeit da 17 Die gewal- 
tige Bedeutung der Lebensmittel für Volkswirt⸗ 
ſchaft und Vol A offenbart fih am Dring. 
lichſten, wenn man Menge und Wert eines Jahres- 
verbrauchs ſich vor Augen hält. Der Geſamtwert 
des Jahresverbrauchs überſteigt die Summe von 
205 Milliarden Mark. Schon der Wert des 
Jahresverbrauchs an Fleiſch mit etwa 6 Mil- 
liarden Mark übertrifft den Wert des Jahres- 
verbrauchs an Kohle, Eiſen, Baumwolle um bei- 
nahe 1 Milliarde. Der Wert der Milch iber- 
trifft den der Steinkohlen⸗ und Braunkohlen. 
Dieſe Zahlen beweiſen die Notwendigkeit, die 
Lebensmittel auf ihre Reinheit und Unverfälſcht⸗ 
heit einer dauernder Ueberwachung zu 
unterſtellen. Es bedarf bei dieſen gewaltigen 
Wertbeträgen keiner weiteren Ausführungen dar⸗ 
über, welche wirtſchaftlichen Schädigungen die 
Verbraucher durch Verfälſchungen erleiden wir- 
den, die an ſich nur geringfügig zu ſein brauchen, 
dazu kommt, daß alle Verfälſchungen von Lebens ⸗ 
mitteln, auch wenn fie an ſich nicht geſundheits⸗ 
bedenklich find, nicht nur eine wirtſchaftliche, fon- 
dern auch eine geſundheitliche Schädigung der 
Verbraucher haben, weil der Nährwert durch die 
Verfälſchung herabgeſetzt wird. Bedenkt man 
ferner, daß die Aufwendungen, die von Familien 
des Arbeiter⸗ und u mn en e für Lebens 
mittel gemacht werden müſſen, ein Drittel bis 


zur Hälfte der gefamten Haushaltungsausgaben 


betragen, ſo erhellt auch hieraus die überragende 


Bedeutung der Tätigkeit der Nahrungsmittel- 
chemiker. i 
Im übrigen behandelte dann Geheimrat 


Kerp ſehr eingebend die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem neuen Lebensmittelgeſetz. 
Im Anſchluß hieran ſprach Profeſſor Dr Bev- 
thien, Dresden, ‚über die „Ausreichende Kennt- 
lichmachung und irxeführende Bezeichnung“. Ein 
Vortrag von Profeſſor Dr Tillmans, Frant- 
furt, zeigte einen „Weg zur analytiſchen Beitim- 
mung des antiſkorbhutiſchen Vitamins“. Eine 
große Anzahl weiterer Vorträge beschäftigte ſich 
mit einzelnen Gebieten der ahrungsmittel⸗ 
chemie, ſo ein Vortrag von Dr Petri, Koblenz, 
„Mit der Beurteilung des Nikotingehalts der 
Mineralwäſſer, 


Jo verschieden ist die Kochzeit 
bei MAGGI’ Suppen-Würfein 


Beachten Sie deshalb genau die Hochanweisung , 
die übrigens ganz einfach ist. 


über Milch-, Sahne- und Malz- 
bonbons ſowie über Tomatenkonſerven beraten. 


Limonaden, über 


Für die nächſtjährise Paden- 


Baden gewählt. 


Tagung wurde 


Max Lenz’ 80. Geburtstag. Eine markante 
Gelehrtenperſönlichkeit unſerer Zeit, der Hiſto⸗ 
riker Max Lenz tritt morgen in ſein neuntes 
oaan ein, Der in Greifswald geborene 
Belehrte bat ein halbes Jahrhundert lang als afa- 
demiſcher Lehrer gewirkt, die erſten 10 Jahre in 
Marburg, wo er ſich 1876 habilitierte, dann 
nach einem kurzen Zwiſchenſpiel in Breslau 
volle 24 Jahre in Berlin, bis er 1914 einem 
Ruf nach Hamburg folgte. Seine von dem 
. Geiſte und dem objektiven Urteil 
ſeines Meiſters Ranke erfüllten hiſtoriſchen 
Arbeiten erſtrecken ſich über die ganze Neuzeit 
von der Reformation bis zur Gegenwart. n 
überragenden Geſtalten Luthers, Napoleons und 
beſonders Bismarcks hat er grundlegende 
Schriften gewidmet. Ein monumentales Werk iſt 
jeine durch die Jahrhundertfeier der Berliner 
Univerſität veranlaßte vierbändige Geſchichte der 
Warn den - Uniperitet Nach ſeiner 
— 1 hat er feinen Wohnſitz wieder in 

erlin. 


Profeſſor Klatte und Generalmuſikdirektor 
Scherchen Ehrendoktoren von 1 iti Aus 
Anlaß des in Königsberg ſtattfindenden 
60. Tonkünſtlerfeſtes fand ein Empfang durch 
die Albertus⸗Univerſität ſtatt. Nach Begrüßungs⸗ 
worten des Rektors, Profeſſors Dr Andrée, 
verkündete der Dekan der tbeologiſchen Fakultät, 
Profeſſor D. Uckeley, den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß der Fakultät, dem Profeſſor für Kirchen⸗ 
und Schulmufit in Berlin, Wilhelm Klatte, 
dem zweiten Vorſitzenden des Allgemeinen Dent- 
ſchen Muſikvereins, die Würde eines Doktors der 
Theologie ehrenhalber zu verleihen. — Dem Feſt⸗ 
dirigenten des 
muſikdirektor Hermann Scherchen, Königs⸗ 
berg, wurde die Würde eines Doktors der Philo⸗ 
ſophie ehrenhalber verliehen. 

Klemens Kraus Dirigent der Wiener Philhar⸗ 
moniker. In der Verſammlung der Wiener 


50. Tonkünſtlerfeſtes, General⸗ 
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der Todesritt 
eines Zehnjährigen 


(Eigener Bericht.) 
Neuſtadt, 11. Juni. 

Bauergutsbeſitzer Traugott Soffner in 
Schnellewalde war mit feinem Pferde nach Wieje- 
gräflich gekommen, um einen Wagen abzu⸗ 
holen. Das Pferd wurde von dem zehnjährigen 
Sohne geritten. Das Pferd ſcheute und der 
Junge fiel herunter; dabei verfing er ſich 
im Geſchirr und wurde mitgeſchleift. Er 
wurde ſo übel zugerichtet, daß er nur noch mit 
ſchwachen Lebenszeichen in das nächſte Gehöft 
geſchafft wurde, wo der Arzt den Tod fejt- 
ſtellte. S. hat kürzlich ſeine Ehefrau durch den 
Tod verloren. 


Bauten und Kreis 
* 80, Geburtstag. Glaſermeiſter Carl 
Greiner, Tarnowitzer Straße 29, feiert in 
Me Rüſtigkeit am 12. Juni feinen 80. Geburts⸗ 
ag 


* Auszeichnung. Klaus Rudolph, Goi- 
ſtraße 11, wurde das Deutſche Turn⸗ und 
Sportabzeichen in Bronze durch den 


Reichsausſchuß für Leibesübungen, Berlin, ver⸗ 
liehen. 


* Reichsbund der 


Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. 5 


In der Mitgliederver- 
aan n wurden die im Mai verſtorbenen Mit- 
glieder Robert Reichelt, Agnes Jontſcha 
und Joſepha Roswiadowſki geehrt. Hier- 
auf wurde ein Bericht über den Gang der 
neuen Geſchäftsſtelle Beuthen erſtattet. 
Weiter wurde Beſchluß gefaßt, am 6. Juli 
einen Sommerausflug in den Schmidtſchen Gar⸗ 
ten nach Schomberg zu unternehmen. Darauf 
eritattete der nach Mainz entſandte Vertreter 
Bericht über den Bundestag. Die Bundestagung 
begann unter Anweſenheit zahlreicher eee eee eee 
der Behörden. Es wurden verſchiedene Vorträge 
gehalten. Auf das ſozialpolitiſche Referat von 
einem Mitgliede des Bundesvorſtandes erwiderte 
Miniſterialrat Gries meyer. Der Bericht 
löſte eine ausgedehnte Ausſprache aus. 


* Kameradenverein ehemaliget 63er. Der 
Kameradenverein ehem. 63er hielt im 
Vereinslokal Roeder, Tarnowitzer Straße, 
ſeinen gut beſuchten Monatsappell ab. Der 
Vorſitzende, Glauer, begrüßte die Erſchienenen. 
Er wies auf den 7. Gründungstag des Vereins 
am 6. Juni 1930 hin, erwähnte die überwälti⸗ 
gende Leiſtung des Luftſchiffes ge Zeppelin” 
und erledigte dann in raſcher Reihenfolge die 
5 der Tagesordnung. Beſchloſſen wurde die 

eilnahme des Vereins an der Fahnenweihe 
des Vereins ehem. 63er in Hindenburg, zu der 
ſich bereits 16 Teilnehmer meldeten. Die Gigun- 
gen finden in Zukunft am Sonntag ſtatt, und 

zwar im Sommerhalbjahr um 20 Uhr, im 
Winterhalbjahr um 17 Uhr. Um 9,30 Uhr ſchloß 
ſich an den offiziellen Teil ein gemütliches 
Beiſammenſein an. 


* Ein jeltener Brief. Oberzollſekretär Pohl 
von hier erhielt am erſten Pfingfeiertag einen 
Brief mit der Zeppelinflugpoſt. Der 
Brief iſt am 21. Mai in Buenos Aires auf⸗ 
gegeben, und machte von Pernambuco die Fahrt 
mit dem Zeppelin bis Friedrichshafen mit. Es 
dürfte ss einzige Poſtſtück fein, das, für Ober⸗ 


ſchleſien beſtimmt, die denkwürdige Fahrt des 
„Graf Zeppelin“ mitgemacht hat. 
* Sportlehrgang. Am Sonnabend konnten in 


der Hindenburg⸗Kampfbahn nicht alle Bedin⸗ 
gungskämpfe, die zur Erringung des Deut⸗ 
ſchen Turn- und Sportabzeichens notwendig ſind, 
erledigt werden. Dieſe werden am Sonntag, vor⸗ 
mittags 10% Uhr, im Mitkultſchützer Stadion 
ferigefeßt. Unter Umſtänden könnten noch ein- 
zelne Leiſtungen im Weitſprung, 3000 Meter und 
100 Meter verbeſſert werden. 

Feſtnahme polniſcher Deſerteure. Wieder 
wurden vier polniſche Soldaten dem Ge⸗ 
richt zugeführt, die in voller Uniform die 
Grenze überſchritten hatten. 


Ausklang des Königschießens der Privilegierten Schützen Vorſicht bei Geldtransporten 


Buchhändler Ga wenda 
Beuthener Schützenkönig 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Juni. 

Das alle Jahre am Pfingſtmontag be⸗ 
ginnende Königſchießen der hieſigen Pri⸗ 
vilegierten Schützengilde erreichte am 
heutigen Dienstag nachmittag ſein Ende. Wenn 
auch die Beteiligung an dieſer feſtlichen Veran- 
ſtaltung nicht die gleiche war, wie im vergangenen 
Jahre, jo kann das Werben um die Wür⸗ 
den in der Gilde auch diesmal als recht 
lebhaft bezeichnet werden. Auch die Bürger⸗ 
ſchaft verfolgte dieſes Ereignis mit großer Anteil- 
nahme. Die Königswürde erreichte mit 70 
Ringen Buchhändler Gawenda, die Würde des 
Vogelkönigs Tapeziermeiſter Bindieil jr. mit 
69 Ringen, rechter Marſchall wurde Zahnarzt 
Matejka mit einem 672-Teiler, linker Mar- 
halt Stadtbaumeiſter Po lotet mit einem 
1239⸗Teiler. 


Nach Beendigung des Königſchießens verkün⸗ 
dete der Schriftführer der Gilde, Lehrer Hoff 
mann, im dichtgefüllten Schützenhausgarten die 
Würdenträger, worauf auch Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick, der in der Uniform der Gilde 
an dem Feſtakt teilnahm, die glücklichen Schützen 
mit herzlichen Worten beglückwünſchte. Der 


Ausrufung der Würdenträger 


folgte unter Vorantritt der ſtädtiſchen Kapelle 
das Abbringen des Schützenkönigs nach 
ſeiner Wohnung, worauf der ſtattliche Zug wieder 
nach dem Schützenhaus zurückkehrte, um bei einem 
vergnügten Kommers mit Damen den Abſchluß 


* Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Donnerstag 
konzertiert das Städtiſche Orcheſter ab 17 Uhr im 
Krüppelheim und ab 20 Uhr im Promenaden: 
Reſtaurant. Am Freitag, 13. Juni, findet ein 
Konzert im Waiſen haus um 171 Uhr und im 
Konzerthaus um 20 Uhr ſtatt. Am Sonnabend iſt 
wiederum im Promenaden⸗Reſtaurant ab 
20 Uhr ein Operetten und Schlagerabend 
des geſamten Orcheſters. 

„Kreisjugendamt. Für den Sonnabend abend war 
als Abſchluß des Wanderführerlehrganges eine Fahrt 
nach Toſt geplant. Dort ſollte Mittelſchullehrer 
Kotzias aus Mitkultſchütz Aufklärung über den 
Sternenhimmel geben. Am Sonntag war eine Wande» 
rung in der Toſter Umgegend in Richtung Peiskret⸗ 
ſcham eplant. Die Wanderung wird verlegt. 

* Kirchenchor St. Hyazinth. Heute, 20 Uhr, wich ⸗ 
tige Probe in der Kirche. 

* MGV. Roßberg. Sonnabend, abends 814 Uhr, 
wichtige Geſangsübungsſtunde im Bereins- 
lokal der Geſangsabteilung der Lok.⸗Führer (Reſtaurant 
Stöhr), Ritterſtraße. 

* Kleingartenbauverein Ro Der Berein hält 


| 


öberg. 
am Sonntag, 19 Uhr, im Lokal Warkotſch eine H'a wp t- 


verſammlung ab. Diplom⸗Gartenbauinſpektor 
Lorek, ſpricht über „Schädlingsbekämpfung 
im Gemüſebau“. Auch findet eine Lichtbil⸗ 
dervor führung ſtatt. 

* Kleinwirtſchaftsverein Roßberg. Der Verein unter- 
nimmt am Sonntag, 22. Juni, einen Ausflug mit 
Familienangehörigen nach Stollarzowitz in Wuttkes 
Garten. Abfahrt erfolgt um 9 Uhr vormittags vom 
Lokal Warkotſch ab mittels Kraftpoſt. Dort Zuſammen⸗ 
kunft aller Züchter des Bezirksvereins im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet. 

»Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 

9 Stahlhelm. Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, 
findet in der Kaiſerkrone (am Reichspräſidenten⸗ 
platz, unfer Ortsgruppenappell ſtatt. Mitglied 
Waſner hält einen Vortrag. 


Gleiwitz 
Hoteldirektor Elſter Schützenkönig 


Nachdem das pfingſtliche Königs⸗ 
ſchießen der Kgl. priv. Schützengilde Gleiwitz 
am Mittwoch beendet worden war, fand im 
Schützenhaus, Neue Welt, die Prokla⸗ 


7.00 / nd pd T 


Philharmoniker, die als einzigen Punkt 
der Tagesordnung die Dirigenten wahl zum 
Gegenſtand hatte, wurde Direktor Klemens 
Kraus zum ſtändigen Leiter der Philharmo⸗ 
niſchen Konzerte gewählt. Direktor Klemens 
Kraus hat es übernommen, Dr. Richard Strauß 
als Ehrendirigenten zur Leitung einiger Konzerte 
einzuladen. 


Orientaliſten⸗Tag in Wien. Der 6. deutſche 
Drientaliften-Tag begann in Wien ſeine Be⸗ 
ratungen mit einer feierlichen Eröffnungsſitzung 
im Feſtſaale der Akademie der Wiſſenſchaften 
im Beiſein des Bundespräſidenten, des Unter⸗ 
richtsminiſters und anderer 1 Perſön⸗ 
lichkeiten ſowie der zahlreichen p Toging nach 
Wien gekommenen hervorragen lehrten. 
Geheimrat Lüders, Berlin, hielt den Feſt⸗ 
vortrag über Aufgaben und Ziele der Indologie. 


Errichtung eines Forſchungsinſtituts für 
Arbeitsrecht. Wie verlautet, wird in Dort⸗ 
mund demnächſt auf Anregung des Arbeits⸗ 
rechtstheoretikers Profeſſors Kreller, Min- 
ſter, ein Sogan nihi für Arbeitsrecht er- 
richtet werden, das der Univerſität Münſter 
unterſteht. 


Neubau einer katholiſchen Univerſität in Tokio. 
Die unter Leitung der Jeſuiten, insbeſondere 
des bekannten deutſchen Oſtaſien⸗Forſchers Prof. 
Dr. Joſef ahlmann ſtehende katholiſche 

Univerſität in Tokio hat jetzt mit dem Neu⸗ 
bau der Anlagen begonnen. Der Lehrkörper 
der Univerſität, die heute über 200 Studierende 
aufweiſt, lebt ſich überwiegend aus deutſchen 
Profeſſoren zuſammen. 


Ein Arbeitsausſchuß zur Vorbereitung der 
Goethe⸗Weltfeier. Zur weiteren Vorbereitung vor 
anläßlich der 100jährigen Wiederkehr 
Goethes Todestag im Jahre 1932 ple 
Goethe⸗Weltfeier iſt nunmehr ein Arbeits⸗ 
ausſchuß, dem führende Perſönlichkeiten des kul⸗ 


turellen und wirtſchaftlichen Lebens angehören, 
gebildet worden. Dex Vorſitz iſt dem thüringiſchen 
Staatsminiſter a. D. Dr Paulßen angetra⸗ 
gen worden. Die Koſtenfrage hofft man durch 
Unterſtützungen ſeitens des Reiches und der 
änder ſowie durch eine Reichslotterie zu 
löſen. Die geplante Erweiterung des Goethe⸗ 
Nationalmuſeums in Weimar fo 

falls in Angriff genommen werden, damit der 
Erweiterungsbau friſtgemäß beendigt ſein wird. 


Ein neuer Zud mayer. Carl Zuckmayer ſchreibt 
gegenwärtig an einem Schauſpiel „Der Haupt- 
mann von Köpenick“, das im September in 
9 zur Uraufführung gelangen 
wir 


Tilla Durieux wieder verheiratet. Tilla 
Durieux. die bekannte Schauspielerin, hat io 
mit dem Generaldirektor der Oſtwerke AG. 

der Schultheiß Patzenhofer AG., . 
Kaßenellen bogen, vermählt. Die 
ſpielerin war in erſter Ehe mit dem Kunſthändler 
aul Caſſixrer verheiratet. 1 vor einigen 
Jahren freiwillig aus dem Leben ſchied 


Europäiſche Sprachenverwirrung. Wie das 
Sprachenwiſſenſchaftliche Inſtitut in Paris 
bekannt gibt, werden nach den neueſten Jeſtſtel⸗ 
lungen in Europa insgeſamt 100 verſchiedene 
ee geſprochen. Allerdrings entfällt fajt 
eine Hälfte, nämlich 68, auf ſolche Sprachen, 
die nur 100 000 Men chen und darunter bekannt 
ſind. Ein weiteres Drittel entfällt auf ſolche 
Sprachen, die von weniger als 1 Million Men- 
ſchen geſprochen werden. An der Spitze mar⸗ 
ſchiert die deutſche Sprache, der fih ca. 
81 Millionen Europäer bedienen, 


Die deutſche Sprache verdrängt die lateiniſche. 
Das ungariſche Aendern beabſichtigt 
vom kommenden Herbſt an in den unteren Klaſſen 
der Realgymnaſien ſtatt des lateiniſchen den 
deut ſchen Sprachunterricht einzuführen. 


jetzt eben⸗ K 


Schau- de 


des heutigen Tages feſtlich zu begehen. Hier be⸗ 
grüßte Oberbürgermeiſter Dr Knakrick mit 
einem herzlichen Willkommen die zahlreichen 
Ehrengäſte, um dann nochmals die Würden⸗ 
träger zu feiern. 


Wertvolle Preiſe 


im Verlauf des dreitägigen Königſchießens ér- 
rangen auf der Königsſcheibe Dr med. Bennek, 
Bäckermeiſter Wicher, Ingenieur Hans Kirch- 
ner, Kaufmann Mlynek und Schneidermeiſter 
Edmund Knopp; auf der Ritterſcheibe Bäder: 
meiſter Kuballa jr., Malermeiſter Helbig, 
Obermeiſter Gohla, Rentier Pogoda und 
Rentier Duda. 


Von der immer größer werdenden Zahl der 
JIugendſchützen errangen in dieſem Jahr die 
Würden: Primaner Geiger König, Bank⸗ 
beamter Langer Vogelkönig, 1. Ritter Pri- 
maner Mendro w ſki und 2. Ritter Student 
Babcezinſki. 


Während der heutige Nachmittag in der 
Schützenhalle dem Ende des Königſchießens 
gewidmet war, lieferte die ſtädtiſche Kapelle unter 
Leitung von Kapellmeiſter Peter bis zur Ver⸗ 


kündung der Würdenträger und dem Einmarſchſ de 


in die Stadt im ſchattigen Garten des Schützen⸗ 
hauſes ein wohlgelungenes Konzert, 
das von den recht zahlreichen Gartenbeſuchern 
mit . großem Beifall aufgenommen 
wur 


mation der neuen r 5 en ier ſtatt. 
Nach einer Begrüßung der Mitglieder gab Stadt⸗ 
rat Dr Jeglinſki bekannt, daß Hoteldirektor 
Elſter mit 124 Teilern Schützenkönig, Bäcker⸗ 
meiſter Kowollik mit 254 Teilern rechter 
Marſchall, Zigarrenkaufſmann Dreſcher mit 
276 Teilern linker Marſchall und Kaufmann 
Marek mit 1655 Teilern Vogelkönig wurden. 
Stadtrat Dr Jeglinſki feierte dann die Jubi⸗ 
lare der Gilde, Martſchin, Hübner und 
Oleſch, denen das Silberne Kreuz am blau⸗ 
weißen Band überreicht wurde, worauf er der 
Schießkommiſſion, insbeſondere den Schützen⸗ 
meiſtern Deka und Morziſchek dankte. 
Unter Böllerſchüſſen klang die Ausrufung 
der Würdenträger in einem Hoch auf 
Deutſchland und im Deutſchlandlied aus. Im An- 
ſchluß daran wurden die Sieger im Prei- und 
Gewinnſchießen bekanntgegeben. Preiſe errangen 
Grund mit 77 Ringen, Chrzanowſki mit 
44 Teilern, Schymalla mit 75 Ringen, Max 
Kudla mit 202 Teilern, Schnapka mit 
74 Ringen, Röſner mit 434 Teilern, M. 
Klementz mit 73 Ringen, Lux mit 504 Tei- 
lern, Wenzel mit 72 Ringen, Sobotta mit 
595 Teilern, Zienſch mit 72 Ringen, Banaſch 
mit 678 Teilern, Ruzyczka mit 71 Ringen, 
Erich Klementz mit 796 Teilern, Göhring 
mit 70 Ringen, Wilſcher mit 860 Teilern, 
Walitzek mit 70 Ringen, Kutzora mit 
884 Teilern, Morziſchek mit 69 Ringen und 
Martſchin mit 994 Teilern. Unter Voran⸗ 
tritt der neuen Würdenträger mar- 
ſchierte dann die Gilde zum Stadtgarten, wo ein 
Abendkonzert ſtattfand. 


* 


* Soziale Fürſorge. Die Zahlung der 
Buf PERLE für Kriegsopfer ſowie E Sozial · 
rentner für Juni für Sr ſowie die Stadt- 
teile Ellguth⸗ ze ichtersdorf und Zernik 
pbe wie 1 7 ſtatt: rr für die Kriegs⸗ 
eſchädigten, Kriegereltern, Kriegerwitwen, Halb- 
und Vollwaifen ſowie Kinder wiederverheirateter 
Kriegerwitwen zu den auf den Ausweiskarten 
angegebenen Zeitpunkten. Freitag, 20. Juni, 
für die Sozialrentner⸗Invaliden von 8—11 Uhr, 
für Witwen von 11—2 Uhr, für Waiſen von 
2—3 Uhr. Die ahlungen e im hiefigen 
Stadttheater, Wilhelmſtraße 28, ſtatt. Für 
riegsopfer, Klein- und Stozialrentner 
des Stadtteils S di im dortigen, Amts. 
gebäude. Freitag, 20. Juni, von 4 bis %6 Uhr 
nachmittags. 


*Verſuchter Einbruch. In der Nacht wurde 
auf der Kieferſtädteler Landſtraße in einem 
Stallgebäude durch Aus ſtemmen der 
Mauer ein Einbruch verſucht. 


* Sturz aus dem Karuſſell. Auf dem 
Rummelplatz ſtürzte der Maurer Joſef H. aus 
Gleiwitz aus dem Stegen keel, Er 
zog ſich leichte Verletzungen am Kopf zu. Nach⸗ 
m er von der Sanitätswache auf dem Wil⸗ 
helmsplatz verbunden worden war, wurde er 
nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Peiskretſcham 


Königsſchießen der Schützengilde. Das 
Pfingſtſchießen wurde mit der Königspro⸗ 
lamation und der Ausrufung der Würdenkräger 
beendet. Beſonders geehrt wurde die 1 5 
gilde durch das Erſcheinen des Landrats und 
tektors Harbig, der ſich auch am Schießen be- 
teiligte, Um 19 Uhr wurde durch den Ehrenvor⸗ 
[senden der Gilde, Bürgermeiſter Tſchauder, 
ie Proklamation des Königs und der Würden⸗ 
träger vorgenommen. Er begrüßte die a 
aäſte, Vereine und Feſtteilnehmer und Fiene 

alle, wenn auch auf DENE eaen, 425 
bleiben in dem Ziele mitzuhelfen am Wiederauf⸗ 
ſtieg unſeres Vaterlandes. Landrat und Protek ⸗ 
tor Harbig hat mit einem guten Zwanziger die 
Ehrenkönigswürde errungen. Die 
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nlDer 1. Vorſitzende der Schützengilde, S 


r 


In der letzten Zeit haben die Ueber fälle 
auf Banken, Kaſſenboten und Poſtbeamte in er- 
heblicher Weiſe zugenommen, ohne daß es der 
Polizei gelang, die Täter in jedem Falle zu 
faſſen und das geraubte Gut ſicherzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Vorkommniſſe veranlaſſen die 
Kriminalpolizei, die Bevölkerung auf die Siche- 
rung und Bewachung ihrer Betriebe bei 
fondera hinzuweiſen. In erſter Linie haben ſelbſt⸗ 
verſtändlich diejenigen, die größere Werte af“ 
bewahren, oder von einem Ort zum andern be- 
fördern, ſelbſt die notwendigen Sicher- 


heitsmaßnahmen zu treffen. Ohne Selbſt⸗ 


ſchutzmaßnahmen der Bevölkerung ſind auch die 
beiten polizeilichen Vorkehrungen zur Erfolgloſig⸗ 
keit verurteilt. Die in Betracht kommenden Be- 
triebe und Anſtalten werden richtig handeln, wenn 
ſie mit der Polizej in Verbindung treten, damit 
die nötigen Vereinbarungen und Vor- 
kehrungen getroffen werden können 
noch, daß Ueberfälle vielfach unter Benutzung von 
Kraftwagen ausgeführt werden. weshalb auf 
Kraftwagenfahrer, die durch Warten an 
einſamen Stellen oder durch die Herrichtung 
ihres Wagens oder durch die Art des Fahrens 
auffallen, beſonders zu achten iſt. 

DDr 


Schüpentönigäwürde für das Jahr 1930/31 erhielt 
Hotelbeſitzer E. Meyer, zum rechten Marſchall 
wurde Wagenmeiſter Schulz, zum linken Mar- 
ſchall Gärtnereibeſitzer Reſſel, zum Vogelkönig 
Klempnermeiſter Lomnitzer gekrönt. 


Ein Wilderer geſaßt. Der Revierförſter 
Heiſig aus Kiondslas ſtieß auf einen Wilderer, 
r mit ſeinem Gewehr pürſchte. Der Beamte 
rief den Wilderer an. Darauf ſuchte der Wild- 
dieb Deckung. Als Heiſig ſchoß, warf der 
Wilddieb ſein Gewehr fort und froh. Am 
Tatort wurde ein geladenes Gewehr und ein Rud- 
ſack mit einem ſchweren Rehbock gefunden. Die 
Spur führte nach Woiska, Kreis Gleiwitz. Bei 
. y ³V . ³·¹Wm eee mit dem Landjäger wurde 
beim Landwirt Samol in Woiska ein Waffen- 
lager mit Munition, eine Hirſchdecke, Haſenfelle, 
Hafen und Rehknochen gefunden. Damit dürfte 
ein großes Wilddiebneſt in Woiska aus- 
gehoben ſein. 


Hindenburg 
Schützenkönig 1930 


Vom 2. Pfingſtfeiertag bis Mittwoch 
währte das Pfingſtkönigſchießen der 
Priv. Schützengilde Hindenburg. Um 
5 Uhr nachmittag wurden die Königs⸗ und 
Ritterſcheiben eingezogen. Nachdem am 
Nachmittag die Kyffhäuſerkapelle des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Hindenburg im 


Schütenhausgarten ein Freikonzert veran- 
ſtaltete, rief um 27 Uhr ein Trompetenſtoß die 
Schützen und die zahlreichen Gäſte zuſammen. 
tadtrat 
Rebitzky, ſprach einige einleitende Worte und 
begrüßte die Erſchienenen, beſonders Bürger⸗ 
meiſter Dr. Opperskalſki. Bürgermeiſter Dr 
Opperskalſki gab ſeiner Freude Ausdruck, unter 
den Schützen weilen zu können. Alsdann prokla⸗ 
mierte er die Würdenträger der Priv. 
Schützengilde wie folgt: Schützenkönig Kaufmann 
Eduard Cedid; rechter Marſchall Steuer: 
oberinſpektor Günzel; linker Marſchall Buch- 
druckereibeſitzer Sollors; Vogelkönig Elektro- 
obermonteur Denon. Es haben geſchoſſen: Ced⸗ 
zich 1183% Teiler, Deon 1339 Teiler, Günzel 
72 Ringe, Sollors 72 Ringe. Der neue 
Schützenkönig Cedzich iſt 50 Jahre alt, 
jahrzehntelanges Mitglied der Gilde und gilt als 
einer der beiten Schützen der Gilde, denn 
bereits in den Jahren 1926 und 1927 bekleidete er 
die Würde eines Schützenkönigs. Im 
Jahre 1928 war er Vogelkönig. Die Würden⸗ 
träger des Vorjahres waren: Bezirksſchornſtein⸗ 
jegermeiſter Swoboda, Steueroberinſpektor 
Günzel, Was tfäihorufteinfegetwmeifier Preig- 
ner und Bäckermeiſter Lux. 


7 à 

* Silbernes Prieſterjubiläum. Das Silberne 
Pr tann am 23. Juni der neue 
Pfarrer Zwior von St. Andreas begehen. Aus 
dieſem Anlaß jol am Sonntag, 22. Juni, nad- 
mittag, von der Kirche aus ein Feſtum zug 
nach dem Park der Donnersmarckhütte erfolgen, 
wo ein Parochialfeſt begangen werden foll. 
Die Feſtrede wird Studienrat Faflok 
halten. 

„Silbernes Eheiubiläum. Das Silberne Ghe 
jubiläum feiern am Sonntag die Zimmerhäuer 
Franz und Eliſabeth Dragaſchen Eheleute im 
Stadtteil Zaborze. 

* Gastod. Als der Kaufmann Bruno 
Sobel, wohnhaft Wilhelmſtraße 51, um 
13 Uhr am Mittwoch in feine Wohnung 
trat, fand er feine 48jährige Ehefrau Anna tot 
auf dem Boden der Küche liegend vor. Der Hahn 
des Gaskochers war offen und die Fene 
ſter dicht geſchloſſen. Die Feuerwehr nahm ſofort 
die Wiederbelebungsverſuche auf, die nach z wei⸗ 
ſtündiger Dauer eingeſtellt wurden. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle des Städ⸗ 
tiſchen Krankenhauſes geſchafft. Es wird anges 
nommen, daß ein Unglücksfall vorliegt. 


* Schwierige Arbeit an der Eiſenbahnüber⸗ 
führung. Die Er weiterungsarbeiten an 
der Eiſenbahnüberführung der Kronprinzen⸗ 
ſtraße werden raſch fortgeführt: Ein neues 
Gleis iſt bereits über die Ueberführung N er 
das von einem Eifenträger, der in der tte de 
künftigen Straßenbildes ſteht, geſtü t wird. 
Die alten, mächtigen Stützmauern ſind be⸗ 
reits zur Hälfte abgebrochen. Der Abbruch ift 
mit großen Schwierigkeiten verbunden und ge 
nur mühſam vorwärts. Um den Eiſenbabnber⸗ 
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Bemerkt ſei 


behörden in Breslau 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 11. Juni. 

Vom 12. bis 14. Juni findet hier eine 
Tagung der Landeskulturbehörden 
Nieder- und Oberſchleſiens ſtatt, bei 
der wichtige Fragen des ländlichen Sie d⸗ 
lungsweſens erörtert werden ſollen. U. a. 
werden Regierungs- und Landeskulturrat R o the 
über das Thema „Anliegerſiedlung. Zukaufs⸗ 
rentengüter und ihre Finanzierung“, Gartenbau- 
direktor Günther über „Gärtnerſiedlung“ 
ſprechen. Am 12. Juni, mittags 11,30 Uhr, findet 
eine Tagung der Preſſedezernenten 
ſämtlicher Landeskulturämter ſtatt, an der u. a. 
Dr Karutz vom Miniſterium für 3 
ſchaft, Domänen und Forſten und der Leiter des 
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes, Miniſte⸗ 
rialrat Goslar, Berlin, teilnehmen werden. 
Am nächſten Morgen wird eine Autofahrt 
nach Tſchechnitz unternommen, wo die Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt Tcchech⸗ 
itz beſichtigt wird. Hieran werden ſich Vorträge 
anſchließen, und zwar wird Oberlandwirtſchafts⸗ 


rat Moor, Oppeln, über das Thema „Das 
lebende Inventar des Siedlers, insbeſondere 


auch die Raſſenfrage“ berichten. In der Beſpre⸗ 
chung mit den Vertretern der nieder- und ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe am Sonnabend mittag wird 
Miniſterialdirektor Bollert vom Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten einen 
Vortrag halten. 


kehr und auch die neue bedeutend ſchmälere Stütz 
mauer nicht zu gefährden, kann keine Sprengung 
vorgenommen werden 


* Sie ſuchte den Tod und fand ihn nicht 
Als in den ſpäten Nachmittagsſtunden des Diena: 
tag ein Auto die Sosnitzaer Straße ent- 
lang fuhr, warf ſich in der Nähe der Polizei⸗ 
unterkunft plötzlich eine Ehefrau von hier, 
Mutter von ſieben Kindern, ihm vor die Fabr- 
bahn. Es gelang dem. neiite: Sgegenmwär=- 
tigen Chauffeur den Wagen ſofort zum Stehen 


zu bringen, ſodaß die Lebensmüde unbe- 
ſchädigt blieb. 
Biskupitz 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom 


Roten Kreuz Biskupitz⸗Borſigwerk hat eine Hel⸗ 
ferinnen⸗ A bteilung gegründet. Die regel- 
mäßigen theoretiſchen und praktiſchen 
Uebungen werden jeden Sonntag, vormittag 
10,30 Uhr, fortgeſetzt. Die Ausbildung in 
der erſten Hilfeleiſtung erfolgt koſtenlos. 


Cojel 


„ Vom Amtsgericht. Der 
Niger beim hieſigen Amtsgericht 

Juli ab an das Amtsgericht in Hi 
8 va verſetzt worden. 


* Königſchießen der Beutel t oit; 
Am Dienstag 3 fand dnigs 
ſchießen ſeinen Abſchluß. Es 8 aus- 

erufen zum re Hebes lach. rechten 
Marſchal © Goldmann, linken L. Roh und 
Vogelkönig M at ke. 


+ Arbeitsgemeinſchaft für Heimatkunde. Die 
Arbeitsgemeinſchaft für Heimat⸗ 
kunde im Kreiſe Coſel hielt in Kandrzin mit 
dem Lehrerverein eine Verſammlu HA ab, die 
aut beſucht war. Nach Eröffnung ſprach der Ge- 
ſchäftsführer, Lehrer Rademacher, Slawentzitz, 
über die frühere Hütteninduſtrie an der Birawla 
und Klodnitz und entrollte ein Bild aus der Ver⸗ 
gangenheit unſerer engeren Heimat. Mittelſchul⸗ 
lehrer Alfons Perlick, Rokittnitz. Dozent an 
der Pädagogiſchen Akademie in Beuthen, ab in 
einem weiteren Vortrage eine Ueberſicht über die 
Entwicklung der Volkskunde in Ober⸗ 
ſchleſien. 


Ratibor 


„Glatzer Gebirgsverein. Der zweite Mus- 
fing der hieſigen Ortsgruppe des Glatzer Gez 
bir svereins führte die Teilnehmer nach 

Zlatnik, wo nach etwa — 2 als einſtündiger 

Wonderung im herrlichen Mohelnitztal das weiße 

Hier wurde das Nacht. 
Tags darauf ging es auf 
grüne Weide- 


Juſtizinſpektor 
iſt vom 
nden⸗ 


Kreuz erreicht wurde. 
lager aufgeſchlagen. 
einem ſehr ſchönen Wege über 
matten an kleinen Gehöften vorbei bis hinauf 
zur Lyſa⸗Hora, dem böchſten Punkte der 
Weſtbeskiden. Der A bſtieg führte noch zu der 
ſchön gelegenen Oſtrauer Hütte. Einen Teil 
dieſer Wanderſtrecke wird der dritte Ausflug am 
15. Juni berühren. 


* Firmbeſuch des Kardinals Dr Bertram. 
Mittwoch vormittag traf Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. 
Bertram mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf 
Bahnhof Ratiborhammer zu einem Firm⸗ 
beſuch ein. Der Bahnhof war zum Empfang 
feſtlich geſchmückt. Hier wurde der Kir chen⸗ 
fünrſt im Namen des Kirchenvorſtandes vom 
Gemeindevorſteher Piechnitzek begrüßt. Ne 
gierungs⸗Aſſeſſor Zettel meyer, der in Ver⸗ 
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Tagung der Landeskultur 2. Tag des Schweldnitzer e eee FE 


Sturm im Sitzungsſaal 


Heftige Zuſammenſtöße zwiſchen Vorſitzendem und Verteidiger 
Staatsminiſter Frick ſoll als Sachverſtändiger auftreten 


. 


[Eigener Bericht.) 


Schweidnitz, 11. Iuni. 

Der zweite Verhandlungstag im 
Schweidnitzer Nationalſozialiſten⸗ 
prozeß brachte wiederum mehrere Zuſammen⸗ 
ſtöße, einmal ſogar zwiſchen dem Verteidiger Dr. 
Frank und dem Vorſitzenden. als der Vertei⸗ 
diger beantragt hatte, zwei verſchiedene Flug⸗ 
blätter der Sozialdemokraten und der National- 
ſozialiſten zu verleſen, aus deren Inhalt er 
ichließen wollte, daß das ſozialdemokratiſche Flug⸗ 
blatt aufreizend gewirkt hätte. Es kam zu Mei⸗ 
Aung zo tſpiedendeiken inſofern, als der 

Vorſitzende betonte, das nationalſozialiſtiſche 
Flugblatt enthielte, mehrere Beleidigungen. 

Als Dr Frank ſich immer wieder bemühte, 
ſeinen Standpunkt zu vertreten, entzog ihm der 
Vorſitzende das Wort. 

Dr Frank rief daraufhin erregt: 


2 


„Herr Vorſitzender, entziehen Sie mir 
nicht immer das Wort. Dazu haben Sie 
kein Recht.“ 


Landgerichtsdirektor von Loefen entgegnete 
ebenſo erreat: ; 


„Mein Recht geht ſogar weiter.“ 
Während der Vernehmung der Ange⸗ 


27. September v. J. hielt der Vorſitzende dem 
Angeklagten eine Zeugenausſage vor, wonach 
mehrere Angeklagten erklärt haben ſollten, wenn 
es nicht mehr anders ginge, dann würde man 
einfach die Gerichtsakten verſchwinden laſſen. Zur 
Sicherheit habe er, (der Vorſitzendel) deshalb die 
Akten auch gut verwahrt. 1 der Ange⸗ 
klagten erklärte dieſe Ausſage als Irrſinn, 
weshalb er vom Vorſitzenden gerügt wurde. Der 
Abſchluß der Mittwochverhandlungen brachte info- 
fern eine Ueber raſch ung, als der Vertei⸗ 
diger D. Frank um Aufklärung bat, auf weſſen 
Veranlaſſung der _politiüche Sachverſtändige Ẹri- 
minalkommiſſar Stumm, Berlin, geladen wor⸗ 
den iſt. Als 1 — der beiden Staatsanwälte ſich 
als Urheber bekannte, erklärte Dr Frank, daß 


er ſich vorbehalte, als Gegenſachverſtändigen 

den thüringiſchen Staatsminiſter Frick zu 

benennen 
und deſſen Ladung zu beantragen. 

Zum Schluß wandte ſich der Vorſitzende an 
die Angeklagten und wies ſie darauf hin, daß ſie 
jegliche Begrüßung ihres Führers 
Hitler am Donnerstag früh, wenn Hitler als 
erſter Zeuge vernommen werden ſoll, au unter- 


klagten über die ſtürmiſche Verſammlung am laſſen hätten. 


Die amtlichen Zahlen des Pfingstverkehrs 


Maſſenverkehr in 


Die genauere Zählung der Bahn⸗ 
hofsverwaltung Beuthen ergab, daß über 
die Pfingſtfeiertage rund 33000 Fahr- 
gäſte die Züge von Beuthen aus benutzt haben. 
In Gleiwitz wurden 29 000 Fahrkarten verkauft 
und in Hindenburg rund 18 000. Wir haben 
bereits geſtern darauf hingewieſen, daß der 
diesjährige Pfingſtverkehr, wie es 
bei dem prachtvollen Sommerwetter nicht anders 
zu erwarten war, zu einem Rekordverkehr 
wurde. Kaum einer der Großſtadtmenſchen blieb 
zu Haufe. Rund 100 000 Perſonen dürften es ge⸗ 
weſen iein, die aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 


bezirk in die Berge flüchteten. Aber auch die 
anderen, die fih nicht in den Verkehrs- 
trubel der Hauptbahnhöfe ſtürzen wollten, 


blieben deswegen nicht zu Haufe, ſondern ſuch⸗ 
ten die Waldanlagen in der näheren Um- 
gebung der Städte auf, wie die ftarte Henu- 
bung der Straßenbahn 
buſſe denen In Beuthen wurden am Biineft: 
ſonntag und Pfingſtmontag zuſammen 
40 000 Perſonen mit der Str . 
fördert und in Gleiwitz betrug die Zahl der 
Fahrgäſte über die beiden Pfingſtfeiertage 
ſogar rund 95 000 Perſonen. 

Noch weitaus ſtärker war der Pfingſt⸗ 
verkehr in einigen wirtſchaftlich beſſer geſtell⸗ 
ten Städten Deutſchlands. Daß Berlin an 
1. Stelle ſteht, ift bei feiner rieſigen Einwohner 
zahl nicht verwunderlich. Trotzdem iſt es über⸗ 
raſchend, wenn man hört, daß an jedem der beiden 
Feiertage rund über 4% Millionen Fahrkarten 
ausgegeben wurden. Hierzu kommen noch 
700 000 Perſonen, die bereits vor den Feiertagen 
weggefahren waren. 282 Vor- und Nachzüge ſowie 
7 Sonderzüge außer den fahrplan mäßi⸗ 
gen Zügen, die allein ſchon 480 000 Perſonen 
abbeförderten, waren zur FP des Ber- 


tretung des im Urlaub befindlichen Land⸗ 
rats Dr Schmidt erſchienen war, hielt an 
den Kirchenfürſten namens der Kreisverwaltung 
eine Anſprache. Dann beſtieg Kardinal Dr. 
Bertram in Begleitung von Wegen Ploch, 
Wellendorf, den vom Herzog von Ratibor als 
Kirchenpatron geſtellten Wagen. Flankiert von 
Radfahrern mit ſchön geſchmückten Fahrrädern, 
fuhr der hohe Beſuch durch die am Bahnhof bei 
Hegenſcheidt und am Ring aufgeſtellten Chren- 
pf orten vorbei an dem Spalier, das Turch 
die Schulkinder, die Kongregation und die 1 
wehr gebildet wurde. Am Ringe in Ratibor- 
hammer wurde der hohe Gaſt vom Ortspfarrer 
Smikalla und Rektor Salamon begrüßt. 
Ein Schulmädchen trug unter Ueberreichung 
eines Blumenſtraußes ein Gedicht vor. Kardinal 
Fürſtbiſchof D. Bertram dankte für den 
feierlichen un Zu beiden Seiten 
des Weges, vom Bahnhof bis zur Kirche, harrte 
die Bewohnerſchaft von Ratiborhammer auf das 
Eintreffen des Kirchenfürſten. Um 
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allen Großſtädten 


kehrs eingelegt. Zählt man hierzu noch rund 
100 000 Berliner, die auf eige nen Fahrzeugen 
der Stadt den Rücken kehrten, ſo kann man ruhig 
behaupten, daß faſt ganz Berlin unterwegs war. 
Stadt-, Ring- und Vorortbahn hatten 
natürlich beſonders ſtarken Andrang. An 
Sonntag waren es 1900000 lim Vorjahr die 
gleiche Zahl), am Montag fogar 2100 000 
2 470 000) Perſonen, die befördert wurden. 
Nikolasſee hält diesmal den Rekord mit 
58 000 aemper am Sonntag und 55000 am 
Montag. Es folgen Grünau mit je 53000 an 
beiden 8 Friedrichshagen mit 37 000 
(Montag 43000, Wannſee 33,000 (36 000), 
Potsdam 33000 (31000), Erkner 29000 
(26 000), Treptow 25000 (24000), Grune- 
wald 22 000 (24000), Rahnsdorf 22000 
(21000) und Pichelsberge 12000 (13 000) 
Ausflügler. Hochbetrieb herrſchte in den Frei- 
bädern, von denen das neue Strandbad Wann⸗ 
ſee mit 77000 Beſuchern weit an der Spitze lag. 


Im Freibad Müggelſee tummelten ſich 25 000, 


in Plötzenſee 38000, in Grün au 125 
Menſchen. 

Gewaltig war auch der Anſturm auf die ſtäd⸗ 
tiſchen Verkehrsmittel, die am erſten Feiertag 
2 866 000, am zweiten Feiertag 2 938 000 Aus 
flügler beförderten. Davon entfallen auf 
die Straßenbahn am Pfingſtſonntag 1 760 000 
(Pfingſtmontag 1796 000), auf die Omnibujie 
657 000 (682 000), und auf die U-Bahn en 449 000 
(460 000) Perſonen. Trotzdem find die Verkehrs⸗ 
ziffern bei den ſtädtiſchen Beförderungsmitteln 
um etwa 700 000 an beiden Tagen gegenüber dem 
Vorjahre zurückgeblieben. Von den großen Gar- 
tenetabliſſements in der Stadt ſelbſt hatte der 
300 an beiden Tagen rund 100 000 Beſucher 
und der Lunapark die Hälfte hiervon aufzu⸗ 
weiſen. 


10 Uhr begann die hl. VVVVVVVFFFFC TEEN ET bin der 200 Firm- 
linge aus Ratiborhammer und 220 Firmlinge 
aus Wellendorf, die ſich bis in die Nachmittags⸗ 
ſtunden hinziehen dürfte. Abends 6% Uhr er⸗ 
folgt die Weiterfahrt Kardinals Dr. 
Bertram nach Kandrzin. 


Krouzbueg 


* Beſtandenes Examen. Am Oberlondesgericht 
in Breslau beſtand die ie juriſtiſche Staats⸗ 
pita der cand. iur. Walter Lipinſki von 
ier 

„ Königſchießen. In den Pfingſtfeier⸗ 
tagen fand in Pitſchen das König chie ßen 
ſtatt, das ſich großer Beteiligung der Schüßen⸗ 
gilde erfreute. Die Königswürde errang Kondi⸗ 
toreibeſiter Wünſchirs, die Würde des erſten 
und zweiten Ritters Tiſchlermeiſter Gaebel 
und Maſchinenfabrikant Gin ter. Auf die 


D 


und O. Knauer ab. Das herrliche Pfingſt⸗ 


— — Fee rer 


| 


Gaſtſcheibe gaben die beiten Schüſſe H. Knauer n leiſten haben, 


N 
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Tagung des Schlefiihen 


Hauptvereins des Ev. Bundes 


Oppeln, 11. Juni. 
Am Freitag beginnt in Oppeln die 43. Haupt⸗ 


verſammlung des Schleſiſchen Haupt, 


vereins des Ev. Bundes. Den Sitzungen des 
Präſidiums und Hauptvorſtandes folgen am 
Freitag, nachmittags von 5 bis 7 Uhr, die 
Sitzungen der Ausſchüſſe. Am Freitagabend 
wird ein Segrüßungsabend in der „Her- 
berge zur Heimat“ ſtattfinden. Hierbei wird der 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Juniheft der „Oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft“, die in der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller GmbH, Beuthen, er- 
ſcheint, bringt wieder eine Reihe interejjanter 
Aufſätze, in denen die aktuellſten Fragen der ober- 
ſchleſiſchen Wirtſchaft behandelt werden. Dr Ing. 
Paul Maſt, Breslau, ſetzt ſich in ſeinen Ans- 
führungen „Die Rhein⸗ Main⸗Donau⸗ 
Waſſerſtraße und ihre Lehren für das 
oberſchleſiſche Verkehrsproblem“ mit 
der Frage Schleppbahnprojekt oder 
Klodnitzkanal auseinander. Seine Unter⸗ 
ſuchung, die er mit Koſtenanſchlägen und Renta⸗ 
bilitätsberechnungen belegt, werden bei der großen 
Bedeutung, die dieſer Frage für das oberſchleſiſche 
Wirtſchaftsleben zukommt, große Beachtung ge- 
winnen. Bergaſſeſſor Rudolf Wawrzik, Borſig⸗ 
werk, legt die Urſachen dar über den Rück ⸗ 
gang der deutſchoberſchleſiſchen Roh⸗ 
eiſener zeugung. Er kommt zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß die Geſtehungskoſten des ober- 
ſchleſiſchen Roheiſens erheblich über denen Weſt⸗ 
ielens liegen und deshalb Oberſchleſien i m 
Wettbewerb unterliegen muß und feine Mb- 
ſatzgebiete verliert. Zu hohe Löhne, Brennſtoff⸗ 
koſten und untragbare Frachten ſind die Gr und 
übel, die den Niedergang bedingen. — Dr Wal- 
demar Penkert, Gleiwitz, bringt den Schluß 
ſeiner intereſſanten Abhandlung über „Die Kar- 
telle der deutſchen Stahlinduſtrie 
und Oberſchleſiens Anteil an ihnen.“ 


eee eee eee eee 
— — — — — — — 


Vorſitzende des Hauptvereins, Univerſitätspro⸗ 
feſſor Propſt D Hoffmann, eine Anſprache 
halten. Der Tagung am Sonnabend geht 
eine Morgenandacht im Wäldchen voran, wobei 
Superintendent Horter, Waldenburg, die AMn- 
ſprache halten wird. Von 9—15 Uhr findet die 
Mitgliederverſammlung in der Her- 
berge zur Heimat ſtatt. Hierbei werden die Be- 
richte erſtattet. Paſtor Holm, Oppeln, ſpricht 
über „Die Lage der ev. Kirche in Oberſchleſien“. 
Am Abend vereinigt die Teilnehmer eine große 
Volksverſammlung in Forms Hotel, 
deren Leitung Univerſitätsprofeſſor Propſt 
D Hoffmann übernommen hat. Die Er⸗ 
öffnungsanſprache hierbei wird Profeſſor 
Runze, Ratibor, der Vorſitzende des Gaues 

Oberſchleſien, halten. Die Feſtrede hat Ober- 
konſiſtorialrat D Richter, Berlin, übernommen. 

Am Sonntag findet zunächſt ein Jugend- 
gottesdienſt und um 9 Uhr ein Feſtgot⸗ 
tesdienſt in der ev. Stadtpfarrkirche ſtatt. 
Die Feſtpredigt hält Paftor Schulze, Ohlau, 
der Präſes der Schleſiſchen Provinzialſynode. 
Um 16 Uhr findet ein Gemeindefeſt in 
Forms Garten ſtatt. 


wetter hatte zu dieſem Volks feft zahlreiches 
Publikum aus der Umgebung herbeigelockt. 


Roſoenberg und Krats 


* Marktbericht. Der heutige W oher- 
markt war ſehr mäßig beſchickt, an S h wei- 
nen wurden 658 Stück und 17 Lä ufer⸗ 
ſchweine aufgetrieben. 

* Bäcker⸗ Innung. An der großen Tagung 
des Bäcker g Innungs verbandes Schle⸗ 
ſien, die am 2. bis 24. Juni in Hirſchberg 
abgehalten wird, beteiligen ſich auch einige Mit- 
glieder der Roſenberger Bäcker⸗Innung. 


NHouftadt und Kreis. 


* Schübenkönige, Schützenkönig in Neuſtadt 
wurde Schneidermeſſter Hollo p. In Zülz iſt 


der Hotelbeſitzerr Harnys Schützenkönig 
geworden. 
* Jahresverſammlung der Landgemeinden 


des Kreiſes. Die Kreisabteilung Neuſtadt des 
Verbandes der preußiſchen Land⸗ 

emeinden hielt die Jahresver⸗ 
ſammlung ab. 46 von 54 Landgemeinden, die 
fih zuſammengeſchloſſen haben, waren vertreten. 
Da die ehrenamtlichen Gemeindevorſteher eine 
umfangreiche Verwaltungsarbeit 
hat eine Kommiſſion beim 
Kreisausſchuß wegen Feſtſetzung von Vergütungs⸗ 


Lösen Sie einPaketa 30 Pf. 
in 1½¼ Liter kochendem 
Wasser aut. Nach Erkalten 
erhalten Sie 3Plundweihe, 
weiche Waschpaste von 
er Wasch-undRei- 
nigungs-Kraft. Das muk 
Sie von der Güte und Er- 
giebigkeit überzeugen! 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigener Bericht) 


a Beuthen, 11. Juni. Sinner sun nen, 15 ſich für den 
er angebli err Flie itä Fluaſport intereſſierte und aus dieſem Grunde 
b; gebliche Herr Fli gerkapitän auch ſehr erfreut war, als ihm der Angeklagte 
Eine unverkennbare Begabung zum Hoch- das Angebot machte, mit ihm den Flugplatz 
ſtapler verriet der Reiſevertreter Mar Neu⸗ in Gleiwitz zu beſuchen, mit dem er gute 
mann, der am Mittwoch vom bieſigen Schöffen ⸗J Beziehungen erhielt. Der Tag wurde beſtimmt 
gericht wegen einer Reihe von Betrugs⸗ſund der Grubenarbeiter follte den Angeklagten in 
fällen zur Verantwortung gezogen wurde. Als Ifeiner Wohnung abholen. Dort machte der An- 
gugeblicher Fliegerkapftän hatte er fidh im geklaate dem Flugſport-Intereſſenten aber die 
September v. J. bei der Familie eines hieſigen wenig erfreuliche Mitteilung, daß er keine Plätze 
Studienrats eingemietet und ſich durch fein vor. mehr erhalten habe. Er lud den Gaſt zu einem 
nehmes und äußert gewandtes Auftreten recht Glas Bier ein. Aber icon nach dem erſten Glas 
bald in das Vertrauen feines Vermieters und ſſtellte fih bei dem Angeklagten ſeine chroniſche 
deſſen Angehörigen eingeschlichen. Er erzählte viel[ Geldverlegenheit wieder ein, und es ge⸗ 
von ſeiner früheren Tatigkeit als Kapitän bei lang ihm auch, den Grubenarbeiter u m ſieben 
der Lufthanſa. eine Stelle, die er aus rein M 
idealen Gründen aufgegeben hatte, und rühmte 
ſich der freundſchaftlichen Beziehungen zu dem 
Ozeanflieger Köhl. Bei all ſeinen Erzählungen 
durfte auch der angeblich „reiche Onkel“ nicht 
fehlen, als deſſen einſtiger Erbe er ſpäter einmal 
in Frage komme. Anſcheinend bei einer Kneiperei 
hatte er fih eine Kopfverletzung zugezogen, die die 
Anleaung eines Verbandes notwendig gemacht 
hatte. Dieſer Verband bot ihm willkommene Ge⸗ 
legenheit, feine phankaſiereichen Erzählungen 
über den angeblichen Fliegerſport noch weiter aus Im April d. J. wurde er in Breslau 
auszuſpinnen, indem er die Kopfverletzung mit aufgegriffen und in Unterſuchungs⸗ 
einem Unfall in Verbindung brachte, den er auf haft genommen. Der Angeklagte, der noch 
dem Gleiwitzer Fluaplatz erlitten haben wollte. [unbeſtraft ift, wurde zu drei Monaten Ge⸗ 
Aufgefallen war es allerdings feinem Vermieter, fänanis verurteilt. Zwei Monate der erlittenen 
daß der Fluazeuakapitän immer in Geldver⸗Unterſuchungshaft wurden auf die erkannte 
legen heiten war. Sein aber ſonſt vor- Strafe als verbüßt angerechnet. 
nehmes Auftreten und feine jo glaubhaft geſchil⸗ 
derten Lebensereianiſſe und Familienverhältniſſe 
beſtimmten trotzdem beffen Ehefrau. dem Mieter 
nach und nach Darlehen bis zur Geſamthöhe 
bon 250 Mark zu geben. Auch die Tochter der 
letzteren hatte weiter keine Bedenken, dem MAn- 
goklagten von ihrem Taſchengelde einmal 
12 Mark zu leihen. Zur ſelben Zeit hatte er in 
einem hieſigen Café die Bekanntſchaft eines 
bemikers gemacht dem er fih ebenfalls als 
ehemaliger Kapitän der Lufthanſa vorgeſtellt 
hatte. Der Aufforderung des Angeklagten ihn in 
ſeiner Wohnung zu beſuchen, kam der Chemiker 
auch gern nach, und das von dem Angeklagten be- 
wohnte vornehm möblierte Zimmer und das an- 
ſcheinend qute Verhältnis zwiſchen Mieter und 
Vermieter ließen bei dem Chemiker auch weiter 
keinen Zweifel aufkommen über den 
auten Ruf des Angeklagten. Allerdings wurde er 
etwas überraſcht, als ihm der Angeklaate einige 


hatte den Angeklagten einen höheren Eiſenbahn⸗ 
beamten näher gebracht, dem er erzählt hatte, daß 
er von der Beſitzung eines mit ihm befreundeten 
Fürſten komme. In 
in eine Weinhandlung eingekehrt und 
bier verſtand es der Angeklagte wieder, dem 
Eiſenbahnbeamten ein Darlehen in Höhe von 
20 Mark abzunötinen. Ende Oktober v. J. war 
der Angeklgate plötzlich aus Beuthen verſchwunden 
und alles ſtellte ſich jetzt als Schwindel her⸗ 


Beleidigung der Beamten des Wohlfahrts- 
amtes 


hatten ſie die Beſchwerden einzelner Mitalieder 
über angebliche Kürzungen ihrer Renten uniw. 
durch das Stägztiſche Wohlfahrtsamt an Ober⸗ 
bürgermeiſter nakrick weitergeleitet, 
waren aber in ihren Ausdrücken den Beamten des 
Wohlfahrtsamtes gegenüber weit über die 
Grenzen des Erlaubten hinausgegangen. Der 
Angeklagte B. hatte allein in einer perſönlichen 


Zane ſpäter auf telephoniſchen Wege mitteilte, Sache an die Staatsanwaltſchaft ‚ein 
daß er jih in augenblicklicher Geldverlegenheit be- IC chreiben gerichtet, das ihm ebenfalls eine 


finde und ſchnell 10 Mark benötige, die ihm auch 
gusgehändigt wurden. Aber auch unter Ar- ) 
beiterkreiſen hatte der Angeklagte ein Opfer aus- bracht hatte. Es wurden verurteilt B. zu 60 Mark 
geſucht. Er hatte in einer Gaſtwirtſchaft einen [Geldſtrafe und A. zu 25 Mark Geldſtrafe. 


RAEE TOR ENET ere Ter der ee eee eee eee eee 
nz vorgeſprochen; die Angelegenheit dürfte Internationale Wiener 


Anklage wegen Beleidigung der Be⸗ 
amten des Städtiſchen Wohlfahrtsamtes einge⸗ 


8 o bearbeitet merten, REN 
tip über di eiträge 
fie bie Tandmirifeaftlige Matald- Fußballgäſte in Zaborze 


N > allgemein wurden fie als zu 
hoch angeſehen. Ueber das Finanzausgleichsgeſetz 
wurde Aufklärung gegeben. 


Hindenburg, 11. Juni 
Für den erſten Pfingſtfeiertag hatte der Sport- 
Club Preußen Zaborze, Mühe und Koſten 
nicht ſcheuend, den hervorragendſten Vertreter 
Opreln Wiener Fußball⸗Extraklaſſe zu einem 
Zum Poppelauer Bankraub Spiel in Hindenburg verpflichtet. Die Geſte 
Den Bemühungen der Kriminal- trafen, von Königshütte kommend. Sonntag bor- 
polizei ift es gelungen, das bei dem Bankraub] Mittag gegen 11 Uhr am Grenzübergang Zaborze⸗ 
in Poppelau geraubte Geld bis auf etwa Borenba ein. Dort wurden fie von einer Men- 
800 Mark, die die Räuber verbraucht haben, chenmenge, von V 
wieder herbeizuſchaffen. Zu dem Raubüberfall] Spo n durch den ra 44 75 en, 
ſelbſt erfahren wir noch, daß bereits 40 Mi- Lebrer Mihatſch, ER irm umenf — 
nuten nach dem Kaſſenraube die Beamten des und einer herzlichen Anſprache begrüßt. Nach 
Raubdezernats am Tatort erſchienen. An Hand einer Grenzfahrt wurden die Gäſte nach dem Ver- 
verſchiedener Merkmale ſtellten fie die Per⸗einslokal Purſchke geführt, wo eine feſtlich 
ſonengleichheit der Räuber mit den geſchmückte Mittagstafel für fie bereit ſtand. 
Einbrechern feft, die in der vorhergehenden Nacht Am Nachmittag Ben e ige a 
den Perſonenkraftwagen des Fabrikbeſitzers Ma i-|verfebrhafens Gleiwitz na Ehr MG 70 un 
fer in Oppeln entwendeten. Ferner konnte der|fteifung des Platzes eine ( Tag Ye 8 
Verbrecherkreis, dem fie angehörten, er- die Gäſte, dabei den nn 7 en fend en. gr 
mittelt werden. Die weiteren Feſtſtellungen er- einsfarben geſchmückten Ball abwerfend. Treff 
gaben, daß die Täter Oppeln es hatten. 
Inzwiſchen wurde das fragliche Auto im a 
Walde bei Friedrichsfelde zertrümmert auf⸗ O 2 PR Bin 
gefunden. Unter Einſatz eines ſtärkeren Auf⸗ 
gebots von Schutzpolizei, Landjägerei und För⸗ v 
ſtern der Herrſchaft Turawa ſetzte nunmehr eine „ 
planmäßige Abſuchung der Wälder ein. 
Inzwiſchen wurden auch die in Frage kommenden 
Bahnhöfe benachrichtigt und die Polizeifunkſtation 


im Ame 


gab eine genaue Perſonalbeſchreibung N 

der Räuber. Die Fahndungsaktion in den Wäl- 50 Freyer, Zeltungsvertrieh. 
dern verlief ergebnislos. Zur Feſtnahme e 

der Räuber trugen 2 Bürger aus Poppelau a re NER 


bei. Wie die Ermittelungen ergeben haben, haben } 
die Bankräuber eine Reihe Wohnung sein ⸗ 
brüche verübt. Schlenſog war auch bei dem 


und Kioſk an der Hauptſtraße, 
Karl Dittmar. Kurpark, 
A. Perſchke, Badebuchhandlung, 


großen Lohngelderraub, der vor zwei VBahnhofsbuchhandlung. 
Jahren im Stadtbauamt Oppeln ausgeführt Camenz 
wurde, beteiligt. Bahnhofsbuchhandlung. 
a * 
* Schweres Schadenſeuer. In Puſt ko w bei 1 Buchhandlung. 

Malapane brach bei dem Landwirt Zepella in 

der Scheune am hellen Tage, anſcheinend infolge Charlottenbrunn 

ie d ft i ma 12 Feuer nn 5 1 — Charlotte Looſe, Buchhandlung. 

aus mit der eune in erbindun and, 

griff das Feuer auch auf das Wohnhaus Flinsberg 


C. Schmidt (Iſerverlag), Buchhandlung, 
Albert Ley, Buchhandlung. 

Glatz 

em abi mente Hauptbahnhof, 


über. An der Branditelle erſchienen die 
Wehren aus Alt. Schodnia, Szerdzik und Mala- 
pane und bekämpften bei etwa einſtündiger Tätig- 
keit den Brand. Während aus der Wohnung die 


wertvollſten Gegenſtände gerettet werden konnten, Bahnhofsbuchhandlung Stadtbahnhof. 
5 i der 5 . Feuer Hirschberg 
Boter. aue e nge arimen nan Paul Ottich, Buchhandlung 

„ Fahnenweihfeſt. Der Katholiſche Jung- Krummhöbel 


männer Verein Peter-Paul begeht am Sonntag 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe. 

* Katholiſcher Beamtenverein. Der Katholiſche 
Beamte 05 - vei n perelip 1 den Fr . ſein Kudowa 
Er ee > 115 auf Karl R. Zuſt, iergeſch.,gegenüb. d. Poft, 

ko, vor. Für das Konzert von 16 bis 21 Uhr ift A. , Fop „ 
die del weht Am Montag, ee ee 


die Rei“ swehrkapelle gewonnen worden. . i 15 
16. Juni, tagt der Geſelligkeitsausſchuß im A. Walter, geitungsgeſchäft. Fich sa 


Rea,aurant „Graf Moltke“, Zimmerſtraße 14. 


. Bergmann, Friſeurgeſchäft, 
Straube, Zeitungsvertrieb, 
Dittmar, Zeitungsvertrieb. 


ark zu erleichtern. Eine Eiſenbahnfahrt D 


euthen angekommen, wurde | f c 


d geſamt 54 abgegebenen Stimmen 


Königshütte, 11. Juni. 


Im Alten Rathaus fand heute nachmit⸗ 
tag die 2. Sitzung des neuen Königshütter 
Stadtparlaments ſtatt, zu der ſich ſämt⸗ 
liche 54 Stadtverordnete eingefunden hatten. Die 
Wahl von zehn unbeſoldeten Stadt- 
räten bildete den wichtigſten Punkt der 
Sitzung, die eine große Ueberraſchung für alle 
Parteien mit ſich brachte. 

Von insgeſamt zehn Magiſtratsſitzen entfielen 
auf die Deutſche Kadlgemein) nr auf die 

eutſch⸗Sozialiſten 1 Sitz, da die Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft 29 Stimmen auf ſich vereinigte. Da 
auf je 5 Stimmen ein Magiſtratsſitz entfiel, 
er Reit - a he Dent- 
en a emein aft zugeſchlagen, wo⸗ 
durch das 6. Mandat Selce € 


Sitzungsverlauf 


1 e Stroczik (Deutſche Partei) 
eröffnete die für 5 Uhr angeſagte Sitzung mit 
reichlicher Verſpätung und gab dem 
Stadtverordneten-⸗Kollegium von der Ber- 
leihung der Goldenen Medaille durch 
das Handel- und Gewerbe⸗Miniſterium für 
vorbildliche Kommunal Wirtſchaft 
der Stadt Königshütte Kenntnis. Die hohe Aus- 
zeichnung iſt der Stadt Königshütte als bisher 
einzigen Kommune innerhalb der Schleſiſchen 
Woiwodſchaft verliehen worden. Nach Feft⸗ 
ſtellung eines vorläufigen Wahlbüros 
ſchritt man zur geheimen Wahl der 

agiſtrats⸗ Mitglieder. Von den ins⸗ 
entfielen auf 
24 Stimmen, 


die Deutſche Wahlgemeinſchaft 


ſicher landete während der Begrüßung der Gäſte 
der Ball genau in der Platzmitte, was von den 


7000 Zuschauern mit Begeisterung und Beifall 


aufgenommen wurde. 


Am Abend fand zu Ehren der Gäſte im | beutſcher 


Bus der Sitzung der Stadtverordneten 


Sechs deutſche Stadträten Königshütte 


[Eigener Bericht] 


Deutſch⸗Sozialiſten 5 Stimmen, die Kommuniſten 
3 Stimmen, die eine Sozialiſten 1 Stimme, 
oppoſitionelle Sozialiſten [Sanacya, Regies 
rungspartei] 7 Stimmen, die National-Arbeiter⸗ 
partei 5 Stimmen, auf Korfanty 7 Stimmen. 
Die Juden enthielten ſich der Stimme. Neben 
der Deutſchen Wahl emeinſchaft, die 
5 Mandate und den en Sozialiſten, 
die ein Mandat auf ſich vereinigten, entfielen 
auf die Regierungspartei ein Mandat, 
auf Korfanty durch Liſtenverbindung mit der 
Nationalen Arbeiter⸗Partei und den oppofi- 
tionellen Sozialiſten drei Mandate. 


Als deutſche Stadträte 


gingen hervor: 1. Stefan Mroſz. Hiitten- 
beamter; 2. Joſef Jendralſki, Redakteur: 
3. Paul Sonſalla, Fabrikbeſitzer; 4. Joſef Lu⸗ 
bien a, Hüttenmeiſter: 5. Heinrich Königs⸗ 
feld, Kaufmann; 6. Martin Kurzella, Ge- 
werkſchaftsſekretär. 3 

Die Wahl von Mitgliedern für den Vor- 
bereitungsausſchuß, ebenſo die Wahl von 
Mitgliedern für die einzelnen Verwaltungs- 
Deputationen und Kommiſſionen ſowie die 
Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe 
aus der Städtiſchen Sparkaſſe zum Umbau des 
Eiſenbahngeländes, der Flügelbahn des Städtiſchen 
Schlachthofes und die Aufnahme einer kurz⸗ 
friſtigen Anleihe aus der Städtiſchen Sparkaſſe zum 
Umbau der Erholungsräume und der 
Vorrichtungen für die Abführung des Dampfes 
aus den Keſſeln in den Schlachthallen des Städti⸗ 
ſchen Schlachthofes bildeten den Abſchluß der 
Sitzung. 


— — —— — —½ 


Aus dem Knaypſchaſtsrecht 


Vom Reichsverband deutſcher Bergbauange⸗ 
ſtellter, Fachgruppe Bergbau im Gejamtverband 
Angeſtelltengewerkſchaften wird uns mit⸗ 


Feſtſaal des Vereinslokals ein Bankett ſtatt. geteilt: 


Im Namen des Vereins dankte Lehrer Mi- 
hatſch für das vorzügliche, lehrreiche Spiel der 


deutſch⸗öſterreichiſchen Sportsbrü⸗ R 


der. Auch wies er auf die innige Verbundenheit 
der durch Krieg und Grenzziehung aleicherweiſe 
leidenden öſterreichiſchen und oberſchleſiſchen Lande 
hin. Der Mannſchaftsführer der Wiener „Auſtria“ 
verſicherte den zahlreich Anweſenden ſeine herz- 
lichen Sympathien und dankte für die in ſo über⸗ 
reichem Maße zuteil gewordene Aufnahme, die ſie 
ganz vergeſſen ließen, daß ſie nicht in Wien 
ſeien. Vorſitzender Stephan, vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußballverband, richtete ſodann an die 


Kürzlich fanden in Bingen Vorſtands⸗ und 
Ausſchußſitzungen der Reichsknappſchaft ſtatt. Es 
wurde zunächſt berichtet, daß in der Frage der 
ückerſtattung von nachgezahlten Beiträgen 
Nichtverſicherungspflichtiger für die Zeit vom 
1. Januar 1924 bis 1. Juli 1926 das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt jetzt auch auf Grund eines bejon- 
deren Klagefalles die Ruhrknappſchaft ver⸗ 
urteilt hat, dem Kläger die für die genannte 
Zeit gezahlten Penſionskaſſenbeiträge zurückzu⸗ 
erſtatten. Es laufen noch viele Streitfälle dieſer 
Art, die nun alle im Sinne vorſtehender Entichei- 
dung erledigt werden müſſen. Damit bat dieſe 
Streitfrage endlich ihre rechtliche Klärung 
gefunden. 


Weiter hat das Reichsverſicherungsamt in 


„Preußen“ -Oberliga durchaus wohlgemei ntej ſeinem Urteil vom 7. 2. 1930 wie folgt entſchieden: 


Ermahnungen, aus dem Spiele mit den 
Wienern die Erfahrungen zu ziehen, die für den 
weiteren Aufſtieg des Vereins notwendig und von 
großem Nutzen ſind. Auch bat er den Vorſtand, 
doch dahin wirken zu wollen, daß aus dem üblen 
Schuttplatz im Steinhof⸗Park allmählich ein 
ſchöner grüner Raſenplatz würde. Die 
Feier nahm einen ſchönen, harmoniſchen Verlauf 
und feſtigte aufs neue die freundſchaftlichen Bande, 


die uns Oberſchleſier mit den Wienern verbinden. 


Tomatenſalat. utaten: 1 Pfund feſte 
Tomaten, 34 Teelöffel Salz, 34 Teelöffel Zucker, 1 Priſe 
Pfeffer, 1 im eſchnittene Zwiebel, 8 Tropfen Maggis 
Würze, 2 Eßlöffel Del, 2 bis 3 Eßlöffel Eſſig. Zube 
reitung: ie Tomaten werden mit einem Tuche 
ſauber abgerieben und auf einem Brett mit ſcharfem 
Meſſer in feine Scheiben geſchnitten, aus denen man 
vorſichtig die Kerne entfernt. Dann miſcht man die 
Tomatenſcheiben mit den angegebenen Zutaten 
und läßt den Salat noch 1 Stunde durchziehen. 


OH Moucpuugoſl. 


Toni ſii ſaſa? 
Landeck 
Alfred Oleſch. Buchholg. am Kurpark. 
Langenau 
Auguft Hieltfher, Badebuchhandlung. 
Mittelsteine 
Bahnhofsbuchhandlung. 
Oberschreiberhau 
Ster Berka, Deiane a itg. 


Reinerz 

Saknnafsbucpenbiung, 

8. Hülle, Geltungenertäehe 

Salzbrunn 

A. Torzewſki, Buchhandlung. 

‘ Warmbrunn 

Oswald Weißer, Buchhandlung. 

Wartha 

Albert Radzieowſki, Buchhandlung. 

Wölfelsgrund 

P Negwer, Neiſeartikelgeſchäft, 
swald Scholz, Drogenhandlung. 

Ziegenhals 


Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof, 
ren Ich Banking eebtbaßnbor, 
Bahnhofsbuchhandlung Ziegenhals Bad, 
Mierzwa, Zeitungsſtand Juppebad, 
Langhammer. Buchhandlung, 

. Poſpiech, Buchhandlung. 


1. Auch Pflichtleiſtungen der Penfions- 
kaſſe können gemäß § 132 des RG. gemin⸗ 
dert werden. 

Die Minderung kann jo erfolgen, daß ver 
ſchiedene Arten der Penſionskaſſenleiſtungen 
nach verſchiedenen Maßſtäben gee 
mindert werden. Zuläſſig ift deshalb eine 
Minderung der Rentenleiſtungen in der 
Weiſe, daß für beſtimmte Zeiten Steigerungs⸗ 
beträge nicht eingeſetzt werden. 


In dieſer Entſcheidung iſt enbailtig Hargeftelt, 
daß die in der Rechtſprechung der Knappſchafts⸗ 
oberverſicherungsämter wiederholt beanſtandeten 
Satzungsänderungen auf Grund des § 132 RG. 
rechtsgültig ſind. 


Auch die beabſichtigte Aenderung des Berufs- 
kataloges dr Angeſtelltenverſicherung im Berg 
bau iſt Gegenſtand der Ausſprache geweſen. Es 
handelt ſich darum, ob der Berufskatalog für den 
Bergbau eine Faſſung bekommen foll, nach welcher 
ſämtliche Fördermaſchiniſten zweifelsfrei als An⸗ 
geſtellte gelten ſollen. Der Vorſtand hat ſich 
dabin entſchieden, zunächſt die Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen JV. und AV. abzuwarten. um dann 
8 dieſer Frage erneut Stellung zu nehmen. Die 

etriebsvertretungen verſchiedener Haupwerwal⸗ 
tungen von Bergwerksgeſellſchaften haben Bea 
freiung von der knappſchaftlichen Verſiche⸗ 
rungspflicht beantragt. Der Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter, der für die Entſcheidung dieſer Frage zu⸗ 
ſtändig ift, hat die Reichsknappſchaft um Aeuße⸗ 
rung hierzu gebeten. Die Reichsknappſchaft ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß die Hauptperwaltungen 
knappſchaftliche Betriebe Teien. 


* 

Der letzte Punkt iſt von ſymptomatiſcher Be⸗ 
deutung. Es ift einer der Fälle, daß Arbeitneh- 
mer von der „Wohltat“ einer Verſicherung nichts 
wiſſen wollen. Der Vorgang zeigt, daß auch in 


d 


Angeſtelltenkreiſen die Beiträge der Knappſchaft 


als untragbar hoch angeſehen werden. 


| Oſtoborſchloſien | 


Von einer Lokomotive tödlich überfahren 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in der Ortſchaft Pankow, Kreis Czenſtochau. 
Dort wurde von einer heranfahrenden Feldbahn⸗ 
lolomotive der 24jährige Arbeiter Bronislaus 
Wloczyk angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
der Tod nach einigen Stunden eintrat. 

* 


Einen tragiſchen Tod fand die 71jährige Raros 
line Lebek aus der Ortſchaft Puſte Kuzni, Kreis 
Lublinitz, die beim Weiden von Rindern 
plötzlich von einem Stier angefallen 
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


\ 


„Ich glaube an Schmeling” 


Er wird fih auch gegen Sharkey durchſetzen 


Nicht nur die Schwergewichte brauchen einen 
König, nein, auch die rieſige Sportgemeinde in den 
Vereinigten Staaten will Dempſeys und Tunneys 
Nachfolger ſehen, aber auch einen würdigen 
Nachfolger, einen richtigen Champion. Lange 
war bier niemand zu ſehen, den man auf den freien 
Thron zu ſetzen gewillt war. Es ſchien über ein 
Jahr lang fo, als wenn ſelbſt der Beſte nicht gut 
genug wäre, gekrönt zu werden. Nun aber iſt es 
ſoweit, das große Ereignis Schmeling —Sharkey 
ift in greifbare Nähe gerückt. Wird Max Schme- 
ling den Amerikanern die ſtolzeſte ſportliche 
Würde der Jetztzeit abnehmen und nach Europa 
entführen, und wie ſtehen die Ausſichten in dieſem 
großen Kampf um die Weltmeiſterſchaft? Ich habe 
in New York und Umgegend alle großen Kämpfe 
der letzten Zeit geſehen, die Lage beſonders im 
Schwergewicht ſtudiert und bin der Ueberzeugung, 
daß Mar fich auch gegen Sharkey durchſetzen wird. 


Einige Monate lang, beſonders nach ſeinem 
Risko-Siege, wurde Schmeling in Fa kreiſen 
und auch innerhalb des großen Sportpublikums 
der z. Z. beite Schwergewichtler und vorausſicht⸗ 
liche Titelhalter betrachtet, während man Sharkey 
zu 75 Prozent als Nächſten fixierte. 


Schmelings Sieg über Risko war ſein 
größter Erfolg in Amerika, auch ſein 
ſenſationellſter. 


Im Juni v. J. kanterte Schmeling dann im New- 
Porter Nankee-Stadion den Basken Vaolino 
nieder, der 1927 gegen Risko nach Punkten ver⸗ 
Ioren hatte. Schmelings Sieg war trotz gegen- 
teiliger Filmkritiken ſo überzeugend, ſo ſpielend, 
aber dennoch auf vorſichtiger Baſis errungen, 
daß man es hier nach dem Kampf nicht begreifen 
konnte, weshalb er den Basken nicht einmal 
ſtürmiſch anging und ausknockte. In 
mittelbar nach ſeinem Risklo-Siege gab man nur 
Schmeling die Chance, Tunneys Nachfolger wer⸗ 
den zu können. Nach dem Punktſiege 1 
lino ging man zwar noch immer ſtark mit Schme⸗ 
ling, geſtand aber Sharkey ſchon die gleich 
Chance zu. ; 

Jack Sharkey, der befte amerikaniſche 
Schwergewichtler, iſt hier ein heiß umſtrittener 
Fiabter, ſowohl innerhalb der Sportkritikerkreiſe 
als auch beim Publikum. Dieſer Amerikaner, 
litauiſcher Abſtammung, rangiert bereits ſeit mehr 
als drei Jahren innerhalb der erſten Klaſſe und 
batte ſchon einmal (im Juli 1927] die Chance, fi 
durch einen Sieg über Dempſey zum Titelkamp 
mit Thunney zu qualifizieren. Sharkey verlor 
damals in der 7. Runde entſcheidend. 


In der erſten Runde lieferte er Dempſey 
damals ein ſenſationelles Gefecht, 


hatte er den Exweltmeiſter am Rundenſchluß doch 
ſchwer erſchüttert. In den nächſten Runden ging 
er dann den ſtets gefährlichen Fighter Dempieh 
taktiſch falſch an und verlor. Sharkey iſt ein 
ſmarter, ſehr kalt ausſehender Mann im Ring, 
ift beidbhändig gut, ſticht einen ſehr ſchnellen 
linken Jab und weiß auch einen harten, kurzen 
linken Kopf- und Körperhaken ſchnell zu gebrau⸗ 
chen. Seine Rechte kommt länger als die Schme⸗ 
lings, ift auch nicht jo gerade. Dafür hat er aber 
ſein ganzes Körpergewicht in ſeinen ſehr heftigen 
Angriffen. Er ſpringt, fliegt faſt mit jeinen Hän⸗ 
den in den ner hinein. Sharkey hat aber 
einen großen Fehler und der ift fein Temper g- 
ment. Alles hängt von ſeiner Stimmung ab. 
Vor dem Kampf gegen Loughran ließ man ihn 
zufällig einigermaßen in Rube. Die 45000 Zur 
ſchauer wußten an dieſem Abend, daß etwas in 
der Luft lag; ſie ſaßen alle auf Pulver, hatten 
kein Intereſſe, Sharkey jo ſtark wie ſonſt anau- 
öden. Ohne ſich in ſeine Ecke zu ſetzen, wartete 
Sharkey, vor Kampffieber faſt berſtend, auf den 
Gong. Er wußte, daß er an dieſem Abend alles 
verlieren konnte. Dieſer Gebaßtelle. Verhöhnteſte 
unter allen jetzigen Größen des Ringes kam aber 
groß aus der Schlacht zurück und Ba werden 
auch ſeine bisher größten perſönlichen Feinde mit 
ihm gehen. 


Jack ift um 100 Prozent kampfſtärker 
geworden, als er Loughran ſozuſagen 
zertrümmerte. 


War doch Loughran nach dieſem einzigen Nieder- 
ſchlag für Minuten nicht mehr imſtande, den 
Kampf fortzuſetzen. 


Fraglos ſind Sharkeys Chancen durch den 
Sieg über Loughran für einen Kampf mit 
Schmeling um den Titel in der öffentlichen Mei- 
nung erheblich geſtiegen. Ob ein 40 von 
Beginn an wie in einer Weltmeiſterſchaft, z. B. 
60 000 oder 100 000 Menſchen ſofort gegen ſich 
harkey für 
grundlos meiner Anſicht nach, 
bewies bisher noch nicht das 
ſönlich glaube immer noch an f 
Chance, ohne mich dabei perjönlich in das 
der Gefühlsduſelei zu begeben. 


Schmeling ift in der letzten Zeit erheblich 
ſtärker geworden. 


Mar iſt ſchwerer geworden, wird etwa 173 Pfund 
in den Ring bringen. Mehr braucht ein großer 

zu wiegen; was über 
ewicht gebracht wird, bremſt die not- 
große Schnell igkeit, die Beweglich⸗ 
ände und Beine. i 
eues geſehen und zugelernt, ift auch 


oder für J per iſt ein ſehr großer Unterſchied. 


härter als Schmeling, 
denn Schmeling 
rt Ich per- 
chmelings g 
ebiet 


Schwergewichtler nicht 
dieſes & 

wendi 
keit, ſtört 
mancherlei 


Schmeling hat 


Von Arthur Bü l o w 


ringſicherer geworden, überzeugter von ſich, iſt 
aber immer noch Boxer und wird auch ſtets 
Boxer bleiben. 

Ganz Amerika ſteht im Banne des großen 
Ereigniſſes. Wenn Max jeine innere Erregung 
ſo zu bändigen wei wie in allen ſeinen letzten 
Kämpfen, hat er ſchon viel gewonnen: denn die 
roße Malie wird ja doch mit dem Amerikaner 
ein, weil der Titel nicht nur dem Champion, 


Schmeling iſt bereit! 


(Einene Drahtmelduna.] 


New York, 11. Juni. „Ich bin bereit für den größten Kampf 
meines Lebens. Ich werde alles daran jegen, ihn zu gez 
winnen. Ich bin in ausgezeichneter körperlicher Verfaſſung und gehe 
völlig ruhig in die Schlacht. Ich frene mich darüber, daß meine Lands⸗ 
leute morgen hinter mir ſtehen werden. Ich möchte ihnen verſichern, daß 
ihr Vertrauen auf mich nicht getäuſcht werden wird. Komme was kommen 
mag, ich werde weder meinem Vaterlande noch mir Schande machen.“ 


pran a amerikaniſchen Nation gehören jol. 
Ind das wird man am Donnerstagabend um ſo 
deutlicher merken, je mehr die Gefahr beſteht, 
daß die Weltmeiſterſchaft endlich einmal und 
zum erſten Male überhaupt aus den Vereinigten 
Staaten entführt werden könnte. Sharkey auz- 
geboren ift nicht leicht, 

olltreffer zu erwiſchen, nicht minder ſchwer. 
Und dennoch: ich vertraue auf Max. 


anſtalter mit 


— 


Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaften 


Zahlreiche Meldungen — Beginn Freitag früh auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen 


in Beuthen ! 


retzka, Furgoll, Jofephus und Rißka 
zur Verfügung. Mit Rückſicht auf das Pokalſpiel 
am darauffolgenden Sonntag iſt von Beuthen 09 
lediglich der Torwächter Kurpanek auf eſtellt 
worden. Aber auch ohne die Spieler des Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſters wird die Mannſchaft ſtark genug 
ſein, um einen ebenbürtigen Partner abzugeben 


Die Türfen auch in Dresden geſchlagen 


Das, zweite Spiel der türkiſchen National- 
Mannſchaft auf deutſchem Boden führte die Gäſte 
mit Brandenburg Dresden zuſammen. Etwa 
8000 Juſchauer wohnten dem Kampfe bei. Die 
Türken hinterließen einen ausgezeichneten Gin- 
druck, mußten aber, nachdem es bei Halbzeit noch 
0:0 geſtanden batte, eine 1:3-Niederlage, hinneh- 
men. Brandenburg ging zunächſt in Führung, 
doch glich der Halblinke der Türken wieder 
aus. Zum Schluß fielen die beiden Treffer für 
Brandenburg Dresden. 


Internationale Beteiligung 


Am morgigen Freitag bis Sonntag findet 
auf den Plähen des Tennisklubs Blau⸗ 
Gelb Beuthen das . Verbands- 
turnier um die Oberſchleſiſche Tennismeiſter⸗ 
ſchaft ſtatt. Zahlreiche Meldungen aus ganz 
Sberſchleſien verſprechen ſpannende Kämpfe in 
allen Konkurrenzen. Die Turnierleitung liegt auch 
dieſes Mal in den bewährten Händen der Herren 
Heſſe, Theimert, Hans und Walther 
Michatſch, ſodaß man mit Beſtimmtheit auf 
einen, reibungsloien Ablauf des Turniers rechnen 
ann. 

Im Herren-Einzelſpiel werden Bartonnek, 
Veit 125 Meyer als ausſichtsreichſte Be- 
werber ins Treffen . doch ſind die Nach⸗ 
wuchsſpieler Shellin, Gräupner und 
Runde ſtark zu beachten, die ebenſo wie 
Koſchel, Breslau, mitſprechen werden. Bei den 
Damen jind Inappere Entſcheidungen zu erwarten, 
da die Jobl gleichwertiger guter Spieler ſehr 
groß ifte Fräulein Stephan, Frau Kraut- 
murit und die vorjährige Meiſterin Frl. 

rzimek, wig find hier als ſpielſtärkſte an⸗ 


î Frl. .5 1 i \ X 
Meer Det, en edo lacht eine neben. um Dirt⸗Track in Beuthen 


voichung bringen. Im Herren- Doppelſpiel werden 
ſich Bartonnek/ G. Fromlowitz, Beitz Schellin und 
Meyer Neumann den Rang ſtreitig machen. Im 
ge miſchten Doppelipiel dürften fid Frl. From- 
lowitz Bartonnek, Frl. Stephan G. Fromlowitz 
und Frl. Müller / Schellin für die Endrunden 
qualifizieren. 

Für die B. Klaſſen ift ebenfalls eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Meldungen eingegangen, ſodaß 
es a hier zu intereſſanten Spielen kommen 
wird. 

Der Spielbeginn iſt für Freitag früh 
angeſetzt. Alle Spieler werden gebeten, pünktlich 
zu erſcheinen, weil nur dann eine glatte Abwick⸗ 
lung des Turniers möglich iſt. 


Bberſchleſiſche Auswahlelf 
gegen die Wiener 


Als nächſtes großes fußballſportliches Creig- 
nis ſteht das Spiel des Wiener Athletikelubs 
gegen die oberſchleſiſche Auswahlelf am tommen- 
den Sonnabend in Gleiwitz bevor. Die Wiener 
Detnibipieler kommen ın ſtärkſter Aufſtellung un- 
mittelbar von ihrer Nordlandreiſe. Schon im 
Jahre 1923 war dieſer Verein, und zwar ebenfalls 
in Gleiwitz, Gaſt in Oberſchleſien. Damals ſpiel⸗ 
ten die Wiener noch als Amateure, zeigten aber 
unter Führung des jetzigen Weltmeiſters der 
Tennisberufsſpieler, Ko ze Luh, ihon hochklaſſige 
Fußballkunſt. Inzwiſchen haben ſie ſich in der 
harten Schule des Berufsfußballs erheblich ver⸗ 


Für das am 22. Juni zum erſten Male in 
Oberſchleſien ſtattfindende Aſchenbahnrennen find 
bereits ſämtliche Fahrer verpflichtet worden. 
Unter ihnen findet man eine ganze Anzahl der 
beſten deutſchen Fahrer, aber au pnei Englän ; 
der internationaler Klaſſe. Im Mittelpunkt der 
Veranſtaltung ſteht ein Länderkampf 
Deutihland England. Als Teilnehmer 
tehen folgende Motorradfahrer feſt: Der deutſche 

eiſter Heck, Karlsruhe, Ziemer, Berlin, Graf 
Schweinitz, Breslau, Heinrichs, Hamburg, Pry 
Be Polen, Ludwig, Breslau, Gumz, Berlin, 

linger, Mittelwalde, Ryll, Berlin, der ſchnellſte 
Fahrer beim Motorradrennen in Gleiwitz, ſowie 
die beiden Engländer Dan Buck und Tom Mib- 
dlehurſt. Die Vorbereitungen für die Rennen 
find bereits joweit gediehen, daß die Laufbahn in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn jetzt mit Schlacke He- 
legt wird. Nach Anſicht der Veranſtalter eignet 
ich die Stadionbahn ausgezeichnet für Dirt 

rack. Sie verſprechen fih hier beſonders inter- 
eſſante und aufregende Kämpfe. 


Wawel Krakau — Heros Meuthen 


Am 15. Juni kämpft der bekannte Militär- 
Sportverein Wawel Krakau mit ſeiner erſten 
Mannſchaft in der F »Kampfbahn gegen 
den Beuthener Boxclub Heros. Damit 
ericheint zum eviten Male eine kongreß⸗polniſche 
Mannſchaft in Oberſchleſien. Die ausſchließlich 
aus Soldaten beſtehende Kampfmannſchaft der 
Gäſte ſpielt im polniſchen Boxſport eine große 


vollkommnen und ſtellen heute kontinentale] Rolle. Heros wird alſo in beſter Form antreten 
Ertraklaſſe dar. In der Wiener Liga ſtehen] müſſen, um ein ehrenvolles Ergebnis heraus- 
fie an 4. Stelle vor Auſtria. Intereſſant ift, daß zuholen. Die beiden Teilnehmer an den: Deut- 


die beiden Spieler Huber und Becher, die 
1923 in Gleiwitz mitkämpften, auch diesmal mit 
von der Partie ſein werden. Der Oberſchleſiſche 
Fußballverband erwartet, daß ſich Gleiwitz dieſer 
großen Veranſtaltung würdig erweiſt und ebenſo 
wie Beuthen und Hindenbura mit einer ſtattlichen 

Aae ene aufwartet. Anderenfalls wäre 

eiwitz endgültig für Großkämpfe erledigt. Die 
Mannſchaft Oberſchleſiens ſteht bereits feſt. Sie 
ſpielt in folgender Aufitellung: Tor: Kurpanek 


ſchen Kampfſpielmeiſterſchaften, Machon BL. 
und Klarowitz (Heros), haben beſonders harte 
Rrüffteine erhalten. Klarowitz trägt ſeine Re- 
vande gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter und 
k are Tyak Preisträger Schulze (Athen), Gör- 
itz, aus. i 


Koska Anwärter auf die Halbſchwer⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft 


(00); Verteidiger: Wiglendarz (Zaborze); Koppa 7 
(Vorwärts Ra eniport); Sänfer: Heute, dempa Der Sportausſchuß des Verbandes 


Dan de Fauſtklämpfer hat dem Glei⸗ 


(Zaborzeſ, Schuba (Vorwärts-Raieniport); Stür- D. 8 $ 
mer: Tluzikont (VIB); Lachmann (Zaborze); | wiber mil Koska auf Grund feines jüngſten 
Schatton (Neizej: Czapla [Vorwärts⸗Raſenſport]; Erfolges über Hartkopp das Recht 3 


Clemens (Zaborze). Als Erſatzleute ſtehen Ju⸗ lan den Ausſcheidungskämpfen zur Ha 


1 


bſchwer⸗ 


i i í * 


ihn mit einem rechten 


Wetten 8:5 für Sharkey 


(Eigene Drahtmeldung.) 


New Pork, 11. Juni. 

Der Kaſſen verkauf zum Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf Schmeling Sharkey hat guten 
Erfolg zu verzeichnen. Die im Vorverkauf er⸗ 
zielten Einnahmen betragen 554 000 Dollar. Die 
Preiſe der Plätze ſchwankeg zwiſchen 2 und 26 
Dollar. Da die günſtigſten Plätze bereits aus⸗ 
verkauft bezw. von geſchäftstüchtigen Händlern 
aufgekauft worden ſind, werden im Schleichhandel 
für Ringplätze bereits 75 Dollar gefordert und 
bezahlt. Heute werden dieſe Plätze kaum noch für 
100 und 150 Dollar zu haben ſein. Auf Grund 
der Ergebniſſe des Vorverkaufs rechnen die Ver⸗ 
Geſamteinnahmen von 
rund 800000 Dollar aus dem Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf. Rein finanziell wäre er ſomit der 
ertragreichſte boxſportliche Kampf ſeit dem Tref⸗ 
fen Dempſey—Tunney in Chicago. Schmeling 
und Sharkey befinden ſich nach Abſchluß ihres 
Trainings in ausgezeichneter Form. Sharkey iſt 
immer noch Favorit. Im Verhältnis 8:5 werden 
auf den Sieg Sharkeys fortlaufend noch Wetten 
abgeſchloſſen. Die Veranſtalter haben übrigens 
für den heutigen Tag eine intereſſante 
Neuerung eingeführt. Um unliebſame Aus- 
einanderſetzungen und Zweifel an der Entſchei⸗ 
dung des Ringrichters ſoweit als möglich auszu⸗ 
ſchalten, werden auf einer erhöhten Plattform und 
rings um den Kampfring acht Filmkameras auf- 
geſtellt, die den Kampfverlauf in allen Phaſen und 
bon allen Seiten photographieren. Nach dem von 
beiden Seiten unterzeichneten Kontrakt ſind dieſe 
acht Filme bei Proteſten gegen etwaige ungerechte 
Entſcheidungen des Ringrichters allein maß⸗ 
gebend. Ungerechte Tiefſchlagreklamationen, 
durch die ſich der engliſche Schwergewichtler Phil 
Scott reichlich unbeliebt gemacht hat und Proteſte 
gegen etwaige andere Fouls werden alſo bei dem 
benzigen Kampf bald einwandfrei nadge- 
prüft werden können. Wie kontraktlich feſtge⸗ 
legt wurde, dürfen die Filme nur in Gegen- 


wart beider Boxer entwickelt werden. 


gewichtsmeiſterſchaft teilzunehmen. Von den drei 
anerkannten Herausforderern haben zunächſt 
Hartkop und Häuſer (Bonn] anzu⸗ 
treten, der Sieger aus dieſem Kampf boxt ſodann 
mit Koska. Da der Titelverteidiger Bihulie 
als offizieller Bewerber um die uropa⸗ 
meiſterſchaft anerkannt worden iſt, wird ihm 
die Annohme der Herausforderung um die 
Deutſche Meiſterſchaft bis zur Austragung der 
Europameiſterſchaft, ſpäteſtens jedoch bis zum 
22. Auguſt geſtattet. 


Kampfſpiel⸗Meldeſchluß 


Starke Beteiligung an allen Wettkämpfen 


Der jetzt abgelaufene Meldeſchluß für die 
III. Deutſchen Kampfſpiele vom 26.—29. Juni 
in Breslau läßt keine Wünſche offen. Verbände 
und Vereine haben durch Abgabe zahlreicher Mel- 


dungen zum Ausdruck gebracht, daß ſie dieſe 
sportliche Kundgebung des Deutſchtums nicht 
miſſen wollen. Erfreulich ſtark itt das Aus⸗ 


landsdeutſchtum durch 375 Meldungen be⸗ 
teiligt. Der öſterreichiſche Hauptverband 
für Körperſport ift mit 181, Deutſch⸗ 
böhmen mit 135, Danzig mit 53, Sieber- 
bürgen mit 6 Meldungen vertreten. D'e 
Leichtathletik marſchiert mit Wett⸗ 
fämpfern von Klaſſe auf wie Hirichfeld, Doser- 
mann, Storz, Wegener, Helber, Ladewig, Weile 
ler, Cannſtatt; Troßbach, Beſchetznik, Friebe. 
Graz, Weſſely, Wien; Wanderer, uhn, unter 
den Schwimmern ſind die amen von 
Schubert, Breslau, Balk, N 


Budig, Plumans (Köln), Neitzel, gdeburg; 
Handſchumacher, Dortmund; Riebſchläger, Zeitz: 
Staudinger, Wien; hervorzuheben. Für de 


n 
modernen Fünfkampf ſtellen Reichswehr 
und Polizei zahlreiche Bewerber, gleichfalls 
Br beſetzt find auch die Uebungen im Fechten, 

oren, Ringen, Jiu⸗Jitſu, Schie⸗ 
ßen und Kegeln. Der Golfſport, der in 
Salzbrunn zu ſeinem Recht kommt, bringt die 
beſten deutſchen Spieler und Spielerinnen au 
den Abſchlag; im Radfahren geben ſich die 
beiten Unions- und WOR-Amateure ſowſe viele 
Sudetendeutsche bei der Rundfahrt um Breslau 
ein Stelldichein. Der Fußballſport bringt 
das Treffen een e 
Hockeyſport jtehen die Begegnungen ſt⸗ 
Pet Südoſtdeutſchland und Oeſterreich gegen 

eutſchböhmen auf dem Programm und in den 
übrigen Spielarten wie Schlagball, 
Handball und Fauſtball ar 
DSB. und DT. mit zahlreichen Mannſchaften 
auf. Das rein zahlenmäßige Ergebnis des Molde- 
ſchluſfes wird fid erfit nach Eingang aller durch 
die Pfingſttage verzögerten Nennungen feſt⸗ 
ſtellen lafen. Soviel ſteht aber feſt, daß auch die 
III. Deutſchen Kampfſpiele fih wieder zu einer 
machtvollen Kundgebung der deutſchen Einheit 
geſtalten werden. 


Hellas⸗Magdeburg in Form 


Der Deutſche Waſſerballmeiſter 


Magdeburg trat am Sonntag in Potsdam 
gegen eine Berliner Auswahlmann⸗ 


ſchaft zum Spiele an. Nach durchweg überlege- 
ner Spielführung behielten die Hellenen mit 8:1 
(3:0) die Oberhand. Der Meiſter führte ein in 
Technik und Taktik vorbildliches Spiel vor. In 
die Torerfolge teilten fih Amann (3), J. Rade⸗ 
macher, Cordes und Schomburg. Das 
Ehrentor für Berlin ſchoß Romeike. 


j 

TA 
5 

ae 
A 

Bear 

en: 

* 

875 


Hellas 


S 


* 
— ~ 
BE 


8 
* wir A 
Aa a 


BE Wen 
Be 
m 


TAMINES eee 


arae E 


P 
SES 


2) ee 


=p 


. 


5 


rt 
PART 


n 


TE 
m AT 
* 


a ILT SS 


Das Reich der Frau 


Eine Lanze 
für die alleinſtehende Frau 


Dr. Alice Salomon 


Poſitive und negative Frauen! Ein neuer Be- Frau ift der ununterbrochene Strom des 


griff. Eine neue Typenbildung. Sie ſtammt 
von einem engliſchen Schriftſteller, Lndovici, 
der ſich einen Freund der Frauen, aber einen 
Antifeminiſten nennt. Die letztere Charakteri⸗ 
ſierung trifft ins Schwarze. Die Frauenbewegung 
hat feit Weininger keine jo ſcharfe Gegner- 
ſchaft gefunden. Der Mann hat Mut. Er meint, 
die Frauenbewegung richtet entweder die Zivili⸗ 
ſation oder die Frauen zugrunde. Eine keines- 
wegs populäre Meinung. Aber kennt er die 
Frauenbewegung und kennt er die Welt der Bi- 
viliſation mit ihren unbarmherzigen Tatſachen? 


Es ift ſehr intereſſant, daß die Geſchlechter- 
probleme einmal aus dem Lande der Puritaner 
beleuchtet werden. In England ſind Männer 
und Frauen a e geſchlechtsloſer als auf 
dem europäiſchen Kontinent. Das kann auf den 
Einfluß des Calvinſchen Proteſtantismus 
zurückzuführen ſein. Ihn klagt Ludovici an. Der 
Puritanismus hat die Menſchen gelehrt, daß 
man ohne Geſchlechtsfunktion leben kann. Er 
hat im Mann die Geſchlechtsinſtinkte unterdrückt. 
Und der Mann von Heute iſt unmännlich ge⸗ 
worden, Er hat es möglich gemacht, daß unverhei⸗ 
ratete Frauen nicht mehr mißachtet werden. 


Für dieſe unverheirateten Frauen 
muß man alſo wieder eine Lanze brechen. Es 
ſcheint das Schickſal der Frauen zu ſein, immer 
von Neuem ihre Daſeins berechtigung — nicht nur 
als Mittel zum Zweck, ſondern als Selbſtzweck 
— nicht nur als Durchgang für neue Genera- 
tionen, ſondern als autonome Weſen vertet- 
digen zu müſſen. 


Weininger unterſchied zwiſchen weiblichen 
und männlichen Frauen. Hier wird der Begriff 
der poſitiven, d. h. geſunden, auf die Aufgabe 
des Lebens und der Fortpflanzung unbewußt oder 
bewußt gerichteten Frauen und der negativen, 
kraftloſen Frauen geprägt. Die poſitiven Na- 
turen bejahen das Leben. Sie ſchieben alles 
beiſeite, was ſie verhindern könnte, am vitalen 
Leben Anteil zu haben. Sie haben keine Furcht 
vor Schmerzen, beſonders wenn dieſe mit 
körperlichen Anſtrengungen oder Lebensbetäti⸗ 
gungen zuſammenhängen. 


Die Frauen ſind in dieſem Sinne von Natur 
Boſitiver als die Männer. Schwerer in ihrer 

erbundenheit mit dem Leben zu erſchüttern. 
Denn die Frau iſt ſtärker, tiefer, geheimnisvoller 
mit den Mächten des Lebens verbunden als der 
Mann. „Der Mann iſt nur eine Amputation 
vom Leben, zu dem er von Zeit zu Zeit zurück⸗ 
kehrt, gleichſam um einen Tribut zu zahlen. Die 


— : — —— 


Termin- Notierungen 
— Schl. Anf.- | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 113½ [110 Use 
Hansa Dampf. 50 148 Kaliw. Aschersl. 221 217 
Nordd. Lloyd 114% 111½ J Karstadt 126 126 
Barm. Bankver. [12512 |125!/ 28 B — ao 
Berl. Handels-G. |1720 ae a) 
Comm. & Priv.-B. 150 |149 9 9— 70% 691% 
e e 
Metallbank 117% 117¼ 
Dresdner Bank 140½ 140 Oberbedarf 
ku 9734 9674 kew |1061% |105%% 
Allg.Blektr-Ges. 102, |150) | Operar & Koppe | 7 4 
Bem 1121m 100% | Ostwerke 261% 125714 
B ann Elek. |185!/ |185 Otavi 501% 1491a 
Buderus Eisen 7612 |751» Phönix Bergb. 937a 192/4 
Chari. Wasserw. 102½ {1011/2 Polyphon 268% 259½ 
Daimler-Benz |3714 8%, | Rhein. Braunk 225 
Dessauer Gas [158% |156!% | Rheinstahl 117% (11612 
Dt. Erdöl 97 |ua Rutgers 468d [65% 
Elekt. Lieferung 149 Salzdetfurth 407%, 140134 
Essener Steink. Schl. Elekt. u. G. 160 
L G. Farben 1725/3 |168% | Schnltheiß 316 312 
Gelsenk. Bergw. |136 11354 | Siemens Halske 242½ |2391% 
HarpenerBergw. 125 ¼ |124": | Svenska 819 317 
Hoesch Eis.u.St. [102%w [101 | Ver. Stahlwerke 9234 [911a 
Holzmann Ph. | 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien ie —— ae 
e Io 4 
heut | vor. do. Veberseeb. 100 100 
Aachen-Münch. 324 |322 Dresdner Bank 140 141 
Allianz Lebens. 220 230½ | Oesterr.Cr.-Anst 29% 
Allianz Stuttg. 200 200 Preuß. Bodkr. 17 146 ½ 
Frankf, Allg 42 do. Centr. Bod, 188½ |1831a 
Viktoria Allgem. 2140 [2110 f do. Pfandbr. B. 183½ |1831% 
Schiffahrts- und sera 284½ (289% 
ächsischeBank 158 158 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 140 140ʃ½ 
4. G. C verkehrsw. S0 107% Wiener Bank- V. 10% 11½ 
ir k. u. Strb. 157 er 
anaua 29 291/4 erei- 
Di. Reichsb. V.A. [05% 95% Branerel-Aktien 
Gr. Cass. Strb. |64 64 Berl. Kindi-B. |617 616 
Hapag 112¼8 |108%4 Dortm. Akt-B. 234 234½ 
Hamb. Hochb. |7512 76½ do. Ritter-B. 261 1263 
Kamb. Südam. 173 172% fdo. Union-B. 260% |261 
Hannov. Strb. 139%s | Engelhardt-B. 225½ /2261% 
Hansa Dampf. 148 149 Leipz. Riebeck [1391 {1891/2 
Magd. Strb. 57t% 15712 Löwenbrauerei |282 |282 
Nordd Lloyd 112 108% | Reichelbräu 25! 260 
Schantung 77 77a 1 Schulth.Patzenh.|310 311½ 
Schl. Dpf. Co. v. Tuchersche |139 140 
Zschipk.Finst, 270 171 I 
Industrie- 
Bonk-Aktien ae 
Accum. Fabr. 165° 1162 
Adea 14th |108%4 | Adler P. Cem. 63 63 
Bank f. Br. Ind. f152 15314 ÍA. E. G. 161 161 
Bank f. elekt. W. 130½ |1821, | do. Vorz.-A 6%, 9 
Barmer Fal k- V. 125 126 do. Vorx. B 5 ya 
Bayr. aps W. 140%½ 140 AG. f. Bauaust. |3412 35 
do. Ver.-Bk. 143 143 Alfeld-Dellig 46 46% 
Berl. Handelsges 121½ 171% f Alg, Kunstzijde 97 ½ [96 
Comm. u. Pr. B. 150½%½ 14% | Ammend. Pa 138% 138 
Darmst. u. Nat. 225 226 t. Kohlenw |80 80 
Dt. Asiat. B. 50% 51 Aschaff. Zellst. 138% |135 
Dt. Bank u. Disc. 138 ½ {139 Augsb. Nornb. 83 8³ 


i 


Lebens ſelbſt, der den Tribut erhält.“ 

Das klingt ausgezeichnet. Und Aehnliches 
wird in der Frauenbewegung auch geſagt. Nur 
mit dem Unterſchied, daß wir Frauen die 
geiſtig ſeeliſche Spiegelung dieſer Ur⸗ 
kraft auch dem e Leben anf- 
drücken wollen, während Ludovici fie zum Anlaß 
nimmt, um die berufstätigen Frauen, die keine 
Kinder zur Welt bringen, anzuklagen. „Es gibt 
keine weibliche Eigenart, die Frauen in ſich ohne 
Männer und ohne die Kinder, die ihnen die Män⸗ 
ner geben, entwickeln können.“ 

Es iſt der Standpunkt des Raſſehygienikers, 
der hier ſpricht, auch wenn Ludovici kein Medi- 
ziner ſein ſollte. Und es erhebt ſich die Frage: 
Kann Leben jo einſeitig — nur von der phyſio⸗ 
logiſchen Seite aus betrachtet werden? Iſt denn 
Geiſt nicht auch Leben, aus Leben e er 
zum Menſchen gehörig wie der Körper Zum 
Wirken und Schaffen beſtimmt wie er? Mann 
und Frau ſtehen doch beide in den großen Lebens⸗ 
zuſammenhängen Natur und Kultur. Sie leben 


beide als Menſchen in einer naturhaft⸗geiſtigen bezeichn 


Welt. Wenn auch im Naturhaften bei Mann und 
Frau ein Unterſchied der Ausſtattung und 
der Leiſtungen vorhanden iſt, der ſich im Ver⸗ 
halten der Kultur, in Akzentverſchie⸗ 
bungen zeigt, wie Spranger es kürzlich 
ausgedrückt hat, ſo kann man doch nicht den Be⸗ 
zug der Frau zu Wiſſenſchaft und Kunſt, Religion 
und Wirtſchaft einfach wegdeuten, und den 
Mann dem Geiſt, die Frau der Natur zuordnen. 
Beides macht das Leben aus. 


Wenn nun häufig der Frau kein vollkommenes 
n — in dieſer unvollkommenen Welt — mög- 
lich iſt, wenn viele Frauen eine Seite ihres 
Weſens nicht zur Auswirkung bringen können, 
jo ſollman dann nicht die andre Seite 
brachliegen und verkümmern laſſen. 
Das iſt der Sinn der Frauenbewegung, ſoweit 
fie fih auf die Unverheirateten bezieht. 

Es iſt ein ſehr grauſames Buch, ſo viel Wahres 
und Geiſtvolles auch darin enthalten ift, 

Das Wahre 5 5 in der Wertung des Ein⸗ 
fluſſes, den eine Religionsform auf die 
Beziehung der Geſchlechter ausübt. Wer das zu⸗ 
künftige Leben als Sinn und Zweck alles dies⸗ 
ſeitigen Lebens begreift, der braucht das Geſchlecht. 
die Fortpflanzung nicht wichtig zu nehmen. 
Das puritaniſche Land hat Männer entwickelt, 
die man unbeſorgt mit einem jungen Mädchen 
allein durch die Welt reiſen laſſen kann — im 
Gegenſatz zu Frankreich, wo man die 
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inngen Mädchen bewacht, weil zwiſchen 
einem poſitiven Mann und einer poſitiven Frau 
die Verführung naheliegt. Die poſitive Frau ſucht 


den gefunden kraftvollen Mann als Lebensgefähr⸗ 
ten. Geiſtige Gabe des Mannes üben an fih 
leinen Anreiz auf die poſitive Frau ans. Sie 
haben nicht mehr ng für fie als autge⸗ 
wählte Krawatten. Aber das puritaniſche Land 
hat dieſe Auffaſſungen verſchüttel. Seine man- 
Fut Sinnenfreude hat von den Männern, ver- 
angt, daß jie- ritterliche Tugenden entwickeln, 
unbefangene Fröhlichkeit, athletiſche Gewandtheit, 
Achtung vor den Frauen, Reinheit der Sitte uſw. 
Es hat den poſitiven Mann ausge⸗ 
rottet umd ift daher im Begriff, nun auch die 
Frauen zu gefährden. Denn dieſer negative Mann 
kann die poſitive Frau nicht befriedigen und 
Frauen müſſen ſchon ſehr „positive“ Eigenſchaften 
haben, um einen ſolchen Lebenspartner anzu⸗ 
nehmen, nur weil das immer noch beſſer iſt als 
gar keinen Lebenspartner. 


Ludovici nennt es Tapferkeit, wenn Mädchen 
mit ſolchen minderwertigen Exemplaren von 
Männlichkeit vorliebnehmen, lieber irgendwen hei⸗ 
raten, als allein zu bleiben. Es erſcheint ihm 
als Verderbnis, daß es alleinſtehende Frauen gibt, 
die glücklich ſind. Und alle dieſe „Verderbnis“ 
kommt von der Lehre, daß die Seele wichtiger iſt 
als der Körper. 

Welche Verwirrung des Urteils! Man kann 
doch die alleinſtehende Frau nicht einfach als mme 
normal abtun, den Einfluß der unverheirateten 
Frau auf das Leben der Nation als ungeſund 
en. Man ſtelle ſich einmal ein Volk vor, 
in dem es keine alleinſtehenden Frauen gibt, und 
frage ſich: ob denn nicht viele Aufgaben ſchlechter 
als heut erledigt würden. ie Rolonial- 
länder bieten dafür ausreichende Beispiele. 
Sie zeigen auch, daß es unter ſolchen Umſtänden 
zu einer Umdrehung in der Bewertung der Ge⸗ 
ſchlechter kommt. 

Was ſoll denn überhaupt mit ſolchen Ideen 
erreicht werden? Man kann doch den Frauen 
nicht mehr die eigene und ſelbſtändige Entwicklung 
und Betätigung verwehren — ſchon weil die 
Männer allein nicht alle Arbeiten verrichten, 
nicht alle Frauen und Kinder verſorgen können. 
Man ſoll daher den unverheirateten Frauen nicht 
einreden, daß ſie im Beruf unnatürliche Wege 
gehen, daß ſie beiſeite, abſeits vom Lebensſtrome 
ſtehen, daß fie an „phyſiologiſchen Enttäuſchungen“ 
leiden müſſen. 

Man kann damit ebenſowenig ihr Schickſal er 
leichtern wie das Leben der Geſellſchaft verbeſſern. 
Erleichtern kann man ihr Schickſal viel eher, wenn 
man ihnen das Poſitive jedes tätigen, an eine 
Natur- oder Kulturaufgabe hingegebenen Lebens 
aufzeigt; wenn man ſie erfah > 
daß es viele Selbſtverwirklichungen und vielerlei 
Streben nach Vollkommenheit gibt. 

Ueberhaupt — fo wenig es „den Mann“ oder 
„die Frau“ als einheitlichen Typus gibt, ſo wenig 
gibt es, „poſitive oder negative Männer und 
Frauen.“ Faſt alle Menſchen, die nicht nur im 


ren und exleben läßt, ſich 


Naturhaften verharren — und das unterſcheidet 
doch wohl den Menſchen vom Tier — ſind kraft 
ihrer deiblichefeelifhen Struktur poſitiv und nega- 
tiv zugleich gegenüber den Lebenszuſam menhämgen. 
in die jie in Natur und Kultur bineingeitellt 
ſind, und zwar in mannigfaltig wechſelnder Art 
der Fülle von Lebensinhalten gegenüber. $ 

Außerdem, ſelbſt wenn viele Frauen, die allem 
bleiben, phyſiologiſch davon ſchädliche Folgen 
haben, ſo gibt es doch im Körperlichen wie im 
Geiſtigen und Seeliſchen ausgleichende Kräfte, und 
es iſt ie Bar 3 eee als auf 
ihre möglichen Qei zu verweiſen. 

Leben ift eben überhaupt nicht nur Luft. foma 
dern auch Leid. Weſſen Schläfen nicht von 
beiden berührt wurden, an dem iſt das Leben 
vorbeigegangen. Das gt für Verheiratete und 
1 Das Maß von Luft und Leid, 
das die einzelne erlebt, kommt nicht nur von gußen 
ſondern auch und vielleicht zumeiſt von innen. 
In dieſem Sinne kann man von poſitiven 
Menſchen ſprechen, von Menſchen, die ihr Schick⸗ 
ſal bejahen und das Leben meiſtern. 

Es iſt in den letzten Jahren etwas viel über 
das Geſchlechtsleben geſchrieben worden. Es iſt 
an der Zeit, einmal eine Schonzeit eintreten 
zu laffen und die Blickrichtung darauf zu lenken, 
daß es auch noch andere Lebenswerte gibt. 


Die Heilkraft von Gemüſe 


Gemüſe iſt eine ganz beſonders gute und ge⸗ 


junde Nahrung. Alle Naturvpölker pie e außer 
0 auch Wurzeln und Pflanzen, die ſie ng im 
albe ſuchen. Der Aufguß von Löwenzahn- 


wurzeln iſt ein vorzügliches Mittel gegen 
Fieber. Spinat übt einen geten Einfluß aus 
auf die Tätigkeit der Nieren. pargel reinigt 
das Blut. ellerie iſt von guter Wirkung auf 
die Nerven. Tomaten ſind gut für die Leber. 
Zwiebeln ſtärken den Verdauungskanal. Jas⸗ 
min hilft bei Magenkrämpfen. habarber 
ſtärkt die Galle und fördert den Stuhlgang. 
Zichorie reinigt das Blut. Wer täglich eine 
genügende Menge Gemüſe verzehrt, fördert ſeine 
Geſundheit in hohem Maße. 


Die Reiskugel 


Man ſieht es dem Reis nicht am, wie er ſich 
kocht, obwohl gute Sorten eine gewiſſe Gewähr 
auch für ſein Verhalten beim Kochen geben. Auf 
jeden Reis aber wirken Rühren und Wenden beim 
Kochprozeß zerſtörend. Er büßt ſein anſehnliches 
Aeußeres ein und gibt durch das beim Rühren 
vermittelte Hinzutreten von Sauerſtoff Nähr- 
werte ab, die ihm eine ſachgemäße Behandlung 
erhalten könnte. Eine folde ſinnvolle Behand⸗ 
lung gewährleiſtet die „Reiskugel“. Es handelt 


um ein Drahtgeflecht in kugeliger Form, 
das die g kochenden Reiskörner An Es 
bewahrt das Gericht vor dem Anbrennen, bewegt 


ſich im kochenden Waſſer ſelbſt, ſoweit es erfor⸗ 
derlich ift und gibt uns das fertig gekochte Reis- 
korn in guter, nicht zerdrückter oder ſonſtwie be- 


ſchädigter Form. 
vor. 
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Berlin a 


im Kampf mit den Wellen verbrannt 


Grauenvolles Ende einer Tanldampferbeſatzung 


Das Meer in Flammen — Keine Möglichkeit zu helfen 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Boſton, 11. Juni. Ein ſchweres Schiffsunglück ereignete fih an der amerilaniſchen Oſtküſte. Der 
5600⸗Tonnen⸗Dampfer „Fairfax“, der zwiſchen Baltimore und Boſton den Paſſagierdienſt ver- 


fieht, rammte in dichtem Nebel den Oeltankdampfer „Blimthus“, deſſen Ladung dabei explodierte. Die 
„Blimthus“ ging brennend unter. 58 Perſonen find ums Leben gekommen. Die Unglücksſtelle war 
in kurzer Zeit von einem Flammenmeer eingehüllt. Der dichte Nebel erſchwerte die Rettungsarbeiten. 


Von den Fahrgäſten und der Beſatzung des Dampfers „Fairfax“, der bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt 
wurde, erlitten etwa zehn Perſonen ſchwere Brandwunden. 


á Š > F 2 
„ ee eee bat ſich folgendermaßen] ‚Sind Sie Kommunist, Herr Schöffe?“ 
Die „Fairfax“ ſtieß im Nebel mit einem 
unbekannten Tankdampfer zuſammen. Dieſer 
aing unmittelbar nach dem Stoß in Flammen 
auf. Die Flammen aritien auf die „Fairfax“ 
über, und ein Teil der I kannſchaft und der Paſſa⸗ 
pae wurde von den Flammen erreicht. i 
eſatzung des Tankdampfers konnte nicht ge- 
rettet werden. Die Leute find teils ertrun- 
ken, teils verbrannt 


Ein Augenzeuge 


= 
”» 


Tſcherwonzen⸗Berufung 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 11. Juni. Vor der erſten Strafkammer] hörigkeit 


á 3 3 zu einer Bartei fein 
des Landgerichts I begann heute die Berufungs⸗ 


Defangenheits⸗Bedenken in der 


Ablehnungs⸗ 


gem, Bei dieſem Prozeß fei es aber ganz anders. 


i 3 g verhandlung gegen den Georgier Sadathie -Eine Partei wie die KPD, jei nichts weiter als 
>e bet „Fg rer Zuſemnenſtoß . e an aTa o CTA und Karumidſe ſowie die eine Filiale der Ruffiſchen Kommuniſtiſchen 
eck kam. e l rfolgte, machte] deutſchen Angeklagten Dr. Weber, Bell, Partei, und wenn ein Kommuniſt Schöffe bei 


folgende Angaben: 

„Ich fab, wie Leute der Beſatzung und 
Paſſagiere, darunter Frauen, ins Waſſer 
prangen, da ihre Kleider Feuer gefangen 
atten. Da aber das brennende Oel des 
Tankdampfers fih auch auf dem Waſſer ber- 
breitete, wurden ſie auch dort von den Flam⸗ 
men erfaßt und verbrannten. Es war 
unmöglich, ihnen Hilfe zu bringen. Wir 


Schmidt und Böhle, denen zur Laſt gelegt 
wird, falſche Tſcherwonzen noten in 
Deutſchland angefertigt und in Umlauf geſetzt zu 
haben. In der erſten Inſtanz war das Ver- 
fahren gegen die Angeklagten Sadathieraſchwili. 
Karumidſe und Dr. Weber auf Grund der Amne⸗ 
ſtie eingeftellt und die übrigen Angeklagten 
freigeſprochen worden. Gegen dieſes Urteil 
hatte die Statsanwaltſchaft außer bei dem Mit- 


er müſſe es ablehnen, 


„Dann lehne ich den Herrn 


dieſem Gericht ſei, werde er ſicherlich aus Moskan 
Anweiſungen erhalten. Der Voxſitzende erklärte, 
i die Schöffen nach ihrer 
Parteizugehörigkeit zu befragen, 
Geſetz gebe feine Möglichkeit dazu, worauf 
Rechtsanwalt D. Menz erwiderte: 


denn das 


Schöffen ab 


— ich kenne ſeinen Namen nicht — der vor⸗ 


mußten ſehen, uns ſelbſt zu retten. an S i i d i i i 
; : A angeklagten Dr. Becker Berufung eingelegt. hin den Eid in weltlicher Form gelei⸗ 
bi Mig A 9 die durch Bei Beginn der Verhandlung, die vor faſt leeren ſtet hat. Mag er fih ſelbſt dazu än ß e rn.“ 


ellenden $ — 

; : : Zuhörerbänken ſtattfand, wurde feſtgeſtellt, daß 
— 77 * 8 ge die Angeklagten Karumidſe und Böhle 
Der zu Hilfe lende  Meiten sbamp BE nicht anweſend waren. Nach längerer Beratüng 

Gloucefter” nahm die Fabrgäſte. die Be- beschloß das Gericht, in ee der Ange: 

ſatzung und die erſten Verletzten des Dampfers — — Karumidſe und Böhle zu ver⸗ 

g auf und brachte fie. nach Boſton.] ande n. ’ n 

ach den neueſten Meldungen follen 58 Perſonen! Es kam dann zu einem Zwiſchenfall, als 

Die geſamte Mannſchaft Rechtsanwalt Dr Menz den Vorſitzenden fragte, 

wer von den Schöffen Mitglied der Kommuni- 

ee Partei jei, da er die Betreffenden wegen 
orgnis der Befangenheit ablehnen müſſe. Nach 
der ſtändigen Rechtſprechung ſei zwar die Zuge⸗ 


glied der SPD. ſei. 

Unter dieſen Umſtänden zog Dr. 
Antrag zurück. 

Die Internationale Arbeits 
des Völkerbundes 
ſammengetreten. 
heren Reichsarbeitsminiſter Dr. B 
treten. 


ae: ion pes ids, f 
des Oeltankdampfers war in einer verzweifelten, 
bilflofen Lage, da auch der Dampfer e 
le Rettungsboote in das brennende Del. jeben| 
onnte. 


Sowietruſſiſche Theorie und Praxis 


je ſowjetruſſiſchen Blätter, beſonders] Dabei wird die 
„Pramda“ und „Isweſtiſa“ bringen täglich neue 
Belege dafür, daß Sowietrußland weit mehr 
leiſten werde, als es fih im Fünfjahr esplan 
vornahm: fo wird beiſpielsweiſe das im Bau 
befindliche Dujeprſtoj⸗Kraftwerk geſchildert, umi 
das ſich eine ganze Stadt von chemiſchen und me⸗ 
tallurgiſchen Fabriken ſcharen werde, das inner- 
halb weniger Jahre zum induſtriellen Rieſen 
wachſe, ſo daß dann „der Himmel der Ukraine rot 
fein werde von den Lichtgarben aus den Hoch ⸗ 
öfen!“ Fremde Ingenieure, amerikaniſche von 
ber Firma Cooper und deutſche von Sie ⸗ſchwinglich find; To, koſte das Piund glei ahr 
mens, halfen freilich mit, weil man ſich die iber- RDM., das Pfund Butter 8.— RM., eine Y 
legene Praxis Amerikas und die theoretiiche | rübe 80 Pig, zwei kleine ‚Rintelrüben bis zu 
Kenntnis Deutſchlands zu nutze machen wolle — i- RM . bie Rufer di io G5 der & . 
im übrigen aber werde dies ſowjetiſtiſche Werk 3 „anäfien bie al Een 1 . 12 — 
rein aus ſowietiſtiſcher Kraft geleiſtet. de noch enger über die kleiner 


Leipzig, 11. Juni. 


dem Wege von 
hausring überfallen und beraubt. 


ſtellten ſich ihm zwei 


Weg, ſchoſſen auf ihn, verletzten ihn 


Nun ſei zwax wieder der markenfreie Bauern⸗ Darauf beſtiegen ſie 


handel zugelaſſen. aber es gebe dort nicht viel und 


ſammen. Die 
alsbald durch 


wurde. Die 
Richtung entkommen. . 
Die Banditen ſtießen bei ihrer 


maßlich von 
Ueberfall ausführten, 


Wagen bediente. Das 


Ausländer, 


Auto, 


A h . i dende Butterration müſſen ſie fih mit der neuen 
Intereſſant ift es, ſolchen Berichten gegenüber.] Traktorfabrik in Stalingrad tröſten, 
zuſtellen, was etwa die „Daily News“ von der un: ben Fa dun Aer N 8000 der neren 
2 iſenbahn und über da Fehlen der anderen 
Arbeit deutſcher Ingenieure Lebensmittel mit dem Gedanken, daß der Fünf. 
a Š jahresplan vielleicht ihon in vier Jahren 
im Fünfiabresplan erzählen: 1 gom te — or rg Beben dent 
„Haft jedes Hotelzimmer in Moskau ift von In! kungskriſe durchaus nicht in Abrede. Xie 
PR er de a anderem Vertreter auslän⸗(„Prawda verwahrt ſich in flammenden Leit 
diſcher Firmen beſetz. Sie find die Leute, unter artien genen jede Nachſicht und Mutloſigkeit, 
denen Rußland mit dem Junfzahresplan den Wie- wie fie fih auf dem rechten tigel zeige. 
deraufbau leiſten will. Sie ſind zumeiſt Dent werde geſagt, man folle erit den Arbeitern yx 
ſche, Defterreiher und Ytalicner., Sie eſſen geben und dann Reden halten. Aber io 
werden ſehr aut behandelt und hoch bezahlt, da eiwas jei reine Demagogie und trage jchlimme 
von ihnen die ganze Zukunft Jablana abzu- Keime in fid, durch die des ganzen Landes 


die Ausbildung 


ä int. Sie haben den Grundſtein zu Sozialarbeiten zerſtört werden können! — 

der Fabel e D jährlich 140 900 Ankos Ueber ben Stand der Feldarbeit fieht man 
produzieren ſoll; fie baben im Ural den Bau ee: ein Beobachter in den „Daily News 
ines Eiſen⸗ ur ahlwerkes begonnen, ſchreidt: BÄREN 5 
3 40 Millonen e Stahl. „Die Kollektiviſierung arbeitet gage. 
jährlich ſchaffen iol, ato mehr als ganz Dentſch⸗ ſtandenermaßen nicht aut; die Propaganda greift 
lands J. resproduktion talin findet den] nun ſcharf den trotzigen reichen Bauern an. der 
Fünfjabresplan vollkommen, und wehe dem ruſſi⸗ nicht kollektiv arbeiten wolle. Sie tut es nur. 
ſchen Ingenieur oder Berwalter, der einen eA- weil die Ausſaat dieſes Jahr weit zurückgeblieben 
ler in dieſer Vollkommenheit entdeckte! Er ift und eine Erklärung für ein neues Hungerfahr 


Hannover. 


und Berufsverbänden, 
toren und Handelslehrer 


ſchultag zuſammen. 

Direktors Doerr, Elbe 
der Deutſ 
zu ſeinem - 


dungsaufgabe der kaufmänni 
„Der heutige Kaufmann muß 


wobei unter Wi 


vaten Unter ne 


Kaufmann zu dem wichtigen 


Der Wirtſ 


ſen aus der geänderten Stellun 
Unzahl von neuen Aufgaben. 


Völker mitzuarbeiten; in der 


vor allem auf die 


ch Ausfuhr den R 


i im iht | 
an. Keiner im heutigen Rußland will etwas vom älfte des Planes in der Feldbeſtelluna erfüllt 
fen nach dem Plan. Dabei gibt es nicht annä⸗ 
wegen der Kälte. — So erzählte ein eniger (Telegraphiſche Meldung) 
Er hat 
iſche Ingenieure. Denen faat er durch ſeinenßiſchen Polizeiverwaltungen gerichtet, der auf 
Es iſt ja verſtändlich, daß die Ruſſen eine Aus ⸗ſſchen Arbeiterpartei einſchließ ihrer Unter 
gebiete, um dur 
itteln, gegebenenfalls auch] Das 


ü i in des befunden werden muß. Hinter dem, was man ſich 

Steg tes i. Sorum e ned a viel im Fünfjahresplan vornahm, bleiben die Leiſtun⸗ 

Ausländer zum ruſſiſchen Wiederaufbau ber- Si noch weit zurück, da Mai noch nicht die 

Grir 25 za jeden; denn, tio aie war. i 

tern wäre zu recklich und gegen ihr beſſere⸗ ee 

Wiſſen bauen 9 Ingenieure darum die Jabri⸗ Braunhemden in Preußen 

ernd genug Eiſenbabnen, ſelbſt in Moskan hat . . 

feine Strae beſſeres Pflaſter als Katzenbuckelg verboten 

die meiſten Monate des Jahres raubt die Arbeit 

Ingenieur von ſeinen Schwierigzenen. . Berlin. 11. Juni. Dem Amtlichen Preußiſchen 

Mre eigenen Werkmeiſter aus Deutſchland mit- Preſſedienſt zufolge hat der preußiſche Miniſter 

gerad; doch direkt unter ihm fteben iunge ru ſ⸗Ides Innern e einen Erlaß an ſämtliche pren- 

Dolmetſcher, was er will, und die ſagen es durch Grund des § 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts 

Delelſcher den Wertmeittern, und dieſe haben] das öffentliche Tragen der jogenannten Par- 

wieder ihre eigenen Dolmeticher für die Arbeiter! [teinn iform der eee tilet Deut- 

bildun rer eigenen Ingenieure wünſchen, Hilfs. und Nebenorganiſationen für den Bereich 

aber. die Arbeit wird dadurch nur erxſchwert und] des Freiſtaates Preußen verbietet. Der Er⸗ 
ögert. In den nächſten fünf Jahren muß laß erſucht alle Polizeibehörden, das Verbot mit 

Androhung und Feſtſetzuna von Zwangs- jift organi 
ſtrafen. nachdrücklich durchzuführen. der 


ver fi 
Rußland nun 800 000 hochqualifizierte Ingenieure allen polizeilichen 
r haben, damit die neuen Fabriken über · durch 

upt arbeiten können.“ 


in ſich entſtanden. 


Der betreffende Schöffe erklärte dann, daß 
er ſich nicht für befangen halte, und daß er Mit⸗ 


Menz ſeinen 


konferenz 


iſt zu ihrer 14. Tagung zu⸗ 
Deutſchland iſt durch den frü⸗ 


ranns per- 


und entriſſen 


ihm die Aktentaſche, in der ſich 15 000 Mk. befanden. 
den Wagen und fuhren da⸗ 
von. Der Kaſſenbote hatte mehrere Schüſſe in den 
Oberſchenkel und in den Unterleib erhalten und 
brach infolge feiner ſchweren Vexletzungen zu⸗ 
Verfolgung der Räuber wurde 

Kraftwagen aufgenommen. 
Verfolgten gaben mehrere Schüſſe auf ihre Ber- 
folger ab, durch die ein Aſphaltarbeiter verletzt 
Räuber ſind zunächſt in nördlicher 


i Fahrt durch 
den Vorort Gohlis mit einem Laſtkraſtwagen 
zuſammen. Sie verließen dann ihren Kraftwagen 
und ſetzten die Flucht mit der Straßenbahn 
fort. Es gelang ihnen, unbemerkt zu entkommen. 
Es handelt ſich um insgeſamt drei Männer, mut- 
denen zwei den 
während der dritte den 
j ein vierſitziges 
Da Kabriolett, ift geſtern in Berlin geſtohlen wor⸗ 
den; es führt das Kennzeichen 1 A 74 639. 


des 


fauſmänniſchen Nachwuchſes 


Vertreter der Reichs-, Staats⸗ 
und Selbitverwaltungsbehörden, von Wirtſchafts⸗ 
ferner Handelsſchuldirek⸗ 
traten am Dienstag 
hier in Hannover zum erſten Deutſchen Handels. 


Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des 
rfeld, nahm als erſter 
Redner der Vizepräſident des Reichsverbandes 
n Induſtrie, Frowein, das Wort 
orivag über die „Wirtſchaftliche Bil- 
ſchen Schule“. 

N in gewiſſem 
Sinne ein wifſenſchaftlicher Menſch ſein, 
euch eine gute Auffaſſungs⸗ 

gabe zu verſtehen ih Es ijt das Syſtem der pri- 
merwirtſchaft, das den 

t ermittler macht. 
aft Deutſchlands und der Ausbil- 
dung ſeines wirtſchaftlichen Nachwuchſes erwach⸗ 
f Europas eine 
1 E In Europa hat 
Deutſchland die Aufgabe, an der Induſtria⸗ 
fifterung der ſogenannten Mete wachen 
1 Weltwirt 
ſtreckt ſich die die ene Miſſion Deutſchlands 
rſchließung neuer Wirtſchafts⸗ 

\ eparations⸗ 
verpflichtungen gerecht werden zu können. 
induftrielle Wirtſchaftsgebiet Deutſchlands 


Rat- 


Die 


ft er- 


Steigender Ruffee-, 
staanierender Kakaoverbrauch 


Der Kaffceverbrauch in Deutschland 
ist, wie sich aus dem Schaubild ergibt, seit der 
Währungsstabilisierung von Jahr zu Jahr ge- 
stiegen.  Der-Kakaoverbrauch aber stag- 
niert. War der Einfuhrüberschuß von 
Kaffee und Kakao, der ja mit dem Gesamtver- 
brauch ziemlich identisch ist, in den beiden 
ersten Jahren nach der Markstabilisierung an- 
nähernd gleich hoch, so war der Einfuhrüber- 
schuß von Kaffee im letzten Jahr 1929 beinahe 
doppelt so groß als der von Kakao. 


Tausend Tonnen 

150 Kaffee 
EEE Kakao 

100 5 


| 


1924 


1925 1926 1927 1928 


Das Zurückbleiben des Kakaokonsums dürfte 
auf einen Wandel der Verbrauchs- 
gewohnheiten, insbesondere auf die Mode 
der „schlanken Linie” zurückzuführen sein. In 
der Krisis der Schokoladenindu- 
strie, die der Hauptverbraucher für Kakao ist, 
— die Wirkungen dieser Mode zum Aus- 
druck. : 


Metalle 


Berlin, 11. Juni. Kupfer 103 B., 100% G., 
Blei 36 B., 35% G., Zink 34 B., 32 G. 


Berlin, 11. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars). 
prompt cift Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 124,00 

London, 11. Juni. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 504507, per drei Monate 
51%—51%, Settl. Preis 50%, Elektrolyt 59—61, 
best selected 59% —60%, Elektrowirebars 61. 
Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kasse 
135%—135%, per 3 Monate 137%—137%, Settl. 
Preis 135%, Banka 141%, Straits 137%. Blei, 
Tendenz träge, ausländ. prompt 18, entft. Sich- 
ten 18/8, Settl. Preis 18. Zink, Tendenz willig, 

ewöhnl. prompt 16%, entft. Sichten 17%, Settl. 
reis 16%, Quecksilber 22%, Wolframerz ce. i. f. 
18%, Weißblech I. C. Cokes, 20X44 f. o, b. 
Swansea 18%, Silber 16/16, auf Lieferung 16%. 


Kaſſenbote angeſchoſſen und beraubt 


([Telegrapbiſche Meldunah 


Ein Kaſſenbote des 
Bankhauſes Knauth, Nachod & Kühne wurde auf 
der Reichsbank nach dem 
An der Ecke 
der Markgrafenſtraße und des Rathausringes 
Männer, die aus einem 
dort haltenden Kraftwagen geſtiegen waren, in den 


mit zwangsmäßig der Anſtoß zu ſtärkſter 


be werden. In die deutſche Wirtſchaft iſt 
vorhandenen Kräfte gelegt 


usnußung aller 


worden. 


Eine unerläßliche Bedingung für die Stärkung 


unſerer Wirtſchaft iſt die ausgezeichnete Erzie⸗ 
hung unſeres wirtſchaftlichen N ad w i h i es. 
Vorausſetzung für die, Erziehung eines wirklich 
tüchtigen e iſt aber, daß jeder Täh- 
tige an Der ildung teilnehmen kann. Die De- 
mokratie des Bildungsweſens ift des⸗ 
halb grundſäßlich zu bejahen. Die Bildung des 
jungen Wirxtſchafters ſoll möglichſt freizügig 
ſein. Die Verſchulung des deutſchen Volkes muß 
aber beſeitigt werden Die Schulen haben wieder 
ſtärker mit dem praktiſchen Leben in Verbindung 
zu treten. 
verlangt ein Kontrollorgan, das die Ma- 
ſchine zu beberrſchen hat. Innerhalb des Shul- 
betriebes iſt deshalb auch das Perſönliche bei der 
Darſtellung der Wirtſchaft ſtärker hervorzuheben. 
Die heutige Wirtſchaft hat den Gipfel der kollek⸗ 
FFF Die Per- 
ſönlichkeit wird wieder ſtärker beſtimmend im 
Wirtſchaftsgeſchehen. 


Spenders 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Stettin. 11. Juni. Die Veröffentlichungen über 
die eigenartige Erbſchaft, die dem Stettiner 
Carolus ⸗Stift zugejallen ift, haben dazu 
geführt, daß ſich jetzt in Stettin und Berlin bei 
der Polizei mehrere Perſonen gemeldet haben, 
die einen Mann namens Karl Merten — fo 
hatte ſich der Abſender des Koffers mit dem Geld 
und den Wertpapieren genannt — kennen wollen. 
Ihre Angaben werden zur Zeit nachgeprüft. In⸗ 
zwiſchen iſt eine genaue Aufſtellung der Wert- 
papiere vorgenommen worden. Es hat ſich 
herausgeftellt, daß der Wert höher als urſprüng⸗ 
lich veranſchlagt worden iſt und ungefähr 
50 000 Mark ausmacht. Der Polizei ift es qe- 
lungen, den Dienſtmann ausfindig zu machen, der 
den Koffer auf dem Bahnhof in Stettin iber- 
nommen und nach dem Carolus -Stift gebracht 
hat. Durch feine Angaben ift allerdings die Wm- 
gelegenheit nur noch rätſelhafter geworden. Er 
hat den Auftrag von einer Dame erhalten, die 
in höchſter Eile war und ſofort wieder ver- 
ſchwand. Sie hatte erklärt, e 
wärts und müſſe ſofort weiterreiſen. 


Da 
der Gepäckträger die Frau ungefähr beſchreiben 


konnte, ſucht die Fahndungsinſpektion zunächſt 
einmal nach ihr. Der Begleitbrief zu dem Geld- 
koffer wurde am gleichen Tage auf einem Stets 
tiner Poſtamt aufgegeben. Schon daraus geht 
bervor, daß die Angaben der Dame falſch waren. 
Die Leitung des Carolus-Stifts rechnet noch mit 
der Möglichkeit, daß es ſich tatſächlich um die 
Stiftung eines ungenannt ſein wollenden 
handelt und fürchtet. daß dieſer vielleicht. durch 
die polizeilichen Nachforſchungen verärgert, ſeinen 


Die Verluſte] Koffer mit den 50 000 Mark Inhalt zurückfordern 


iſch 
Sobtretungen konnten nur durch eine 


verfeinerte wiſſenſchaftliche Technik wieder ein⸗ 


PS 


Die fortgeſchrittene Rationaliſierung 


Keine Spur des Stettiner 


fie käme von aus⸗ 


* S D pi 


Nächste Woche Diskontsenkung 
der Relchsbunk? 


36 Milliarden RM. Deckungsmittel — 80prozen- 
tige Notendeckung — Das Fehlen kurzfristiger 
Anlagemöglichkeiten 


Dentschland steuert jetzt hart auf den 4 pro- 
zentigen Reichsbankdiskont den 
niedrigsten Zinssatz seit Kriegsausbruch, zu. 
Die Hoffnung, daß es in der laufenden Woche 
gelingen wird, die Youn &-Anleihe wenig- 
stens Soweit unter Dach und Fach zu bringen, 
daß ihrer Auflegung nichts mehr im Wege steht, 
hat sich in den letzten Stunden verstärkt. Soll- 
ten sich diese Erwartungen erfüllen. so dürfte 
die Frage einer Diskontherabsetzung der deut- 
schen Reichsbank im Verlaufe der dritten Juni- 
woche, nämlich sofort nach der Rückkehr des 
Reichsbankpräsidenten Dr. Luther aus Paris, 
aktuell werden, Die Verhältnisse am offenen 
eutschen Geldmarkt und die Entwicklung der 
Reichsbank sind solche, daß alles auf die Herab- 
setzung des Wechselzinsfußes der Reichsbank 
auf 4% hindrängt. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die offenen und versteckten Deckungs- 
mittel der Reichsbank zur Zeit die 
Summe von 3,6 Milliarden RM. überstiegen 
haben, was einen Rekord in der Geschichte 
unseres Zentralnoteninstitutes darstellt. Die 
Deckungsquote beträgt bei einem Bestande von 
3,6 Milliarden an Deckungsmitteln, sofern man 
lediglich den Umfang an Reichsbanknoten 
berücksichtigt, rund 80 Prozent, 

Die am 10. Juni erfolgte Herabsetzung 
des Privatdiskontsatzes auf 3% Pro. 
zent liegt ganz auf der Linie der bevorstehenden 
Diskontsenkung der Reichsbank. Aber auch bei 
dem Satze von 3% Prozent konnte die Nach- 
frage nach Wechseln bei weitem nicht befriedigt 
werden. Ebenso wie bei den Privatdiskonten 
besteht auch bei den Warenwechseln starke 
Materialknappheit, Das deutlichste 
Zeichen, wie stark das Bedürfnis nach Anlage- 
möglichkeiten ist, kann man daraus ersehen. 
daß die einjährigen Schatzanwei- 
sungen des Reiches, die durch die Reichs- 
bank vor wenigen Tagen im Betrage von 30 
Mill. RM. zum Verkauf gestellt wurden, sehr 
flotten Absatz fanden. Auch von den 5%pro- 
zentigen Postschatzanweisungen in 
Höhe von 50 Mill: RM. konnte die Hälfte (25 
Mill. RM.) auf Anhieb Unterkunft finden, und für 
den Rest sind derartig viel Interessenten vor- 
banden, so daß der Verkauf als abgeschlossen 
betrachtet werden kann. Einzelne Grog 
banken hatten sich bisher gegen den Zins- 
abbau der Reichsbank gesträubt, und zwar mit 
Rücksicht auf die verringerte Gewinnmöglich- 
keit im Zinsgeschäft. Inzwischen dürften sie 
sich aber davon überzeugt haben, daß ihre Ren- 
tabilität von der Besserung der Wirtschaftslage 
mehr profitieren würde als durch das Festhalten 
an den zu hohen Zinssätzen. 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrtsvereins Breslau 


Woche vom 2. 6. bis 9, 6. 1930 


In der vergangenen Woche ist der Wasser- 
stand der Oder leider weiter zurück- 
gegangen, so daß die Tauchtiefe ab 
Breslau am 6. cr. auf 1,08 m herabgesetzt 
werden mußte. In Breslau haben bereits 
etwa 200 voll beladene Talkähne anstellen müs- 
sen; ein kleiner Teil dieser Fahrzeuge befindet 
sich in der Ableichterung. Ransern passier- 
ten zu Berg 84 beladene und 107 leere Kähne; 
zu Tal 208 beladene und 3 leere Kähne. Die 
Taiumschlagsziffern sind folgende: In 
Coselhafen 621935 t einschl. 2991 t Güter, 
in Oppeln 1427 t Güter, in Breslau 14272t 
einschl. 13922 t Güter, in Maltsch 20 637.5 t 
einschl. 1806,5 t Güter und 5260 t Steine. In 
Stettin wurden einige Seedampferladungen 
Massengut dem Oderweg zum Weitertransport 
überwiesen, Der Kahnraum beginnt knapp zu 
werden. Hamburg unverändert still. 


Wasserstände: 


Ratibor am 3. Juni 1,14 m, am 5. Juni 
1,36 m, am 9. Juni 1,02 m. 

Dyhernfurth am 3. Juni 1.24 m, am 
9. Juni 0,95 m, 

Neiße-Stadt am 3, Juni —0,63 m, am 
9, Juni —0,72 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 11. Juni. Angesichts des weiterhin 
sehr günstigen Wetters und der Leblosigkeit des 
Mehlmarktes war der Produktenmarkt für beide 
Brotgetreidearten auf einen schwächeren Ton 
gestimmt. In altem Weizen ist das Geschäft 
hier infolge Materialmangels nunmehr fast ganz 
zum Erliegen gekommen, dahingegen a 
sich ziemlich rege Umsatztätigkeit in Weizen 
neuer Ernte, wobei für frühbefristete Liefer- | 
termine Aufgelder gegenüber der Septembersicht 
erzielt werden können. Alter Roggen bleibt 
reichlich angeboten, die Stützungsstelle nimmt 
weiter nur einen Teil des vorhandenen Materials 
auf. In Neuroggen kommen Abschlüsse kaum 
zustande, da zumeist Forderungen und Gebote 
zu weit auseinandergehen. Am Lieferung ë- 
markt ergaben sich für beide Brotgetreide- 
arten Abschläge von % bis 1% Mark. Weizen- 
und Roggenmohl bei unveränderten Preis- 
forderungen in sehr kleinem Bedarfsgeschäft, 
Für Hafer hält die Nachfrage des nur schwach 
versorgten Konsums an, gute Qualitäten, die 
besonders gefragt sind, und auch höher bewertet 
werden, sind nur verhältnismäßig knapp ange- 
boten, Heute kamen einige Abschlüsse in neuer 


Berliner Börse 


Schiffahrtspupiere wesentlich gesteigert — Im Verlauf abgeschwächt 
Führende Werte bis 9 Prozent rückgängig — Nüchbörse behauptet 


Berlin, 11. Juni. Die Stimmung an den 
Effektenmärkten besserte sich im Laufe des 
Vormittags zusehends, wozu der gestern inNew 
York eingetretene Tendenzumschwung beitrüg. 
Von Einfluß auf die freundlichere Tendenz war 
die endgültige Entscheidung über die Höhe der 
deutschen ` Schiffsentschädigungen, 
die in Amerika getroffen worden ist, Auf Ham- 
burger Käufe zogen die Schiffahrtspapiere schon 
vormittags bis zu 5% an und behaupteten zu 
Beginn des offiziellen Verkehrs diese Gewinne 
fast vollkommen. Daneben eröffneten Sprit- 
aktien bis zu 3%, Berger 44%, Bemberg 
4% %, Kaliwerte bis zu 34% und eine größere 
Anzahl anderer Werte bis zu 2% höher. Recht 
fest lagen auch BMW. mit 214%. bei denen eine 
6—Tprozentige Dividende erwartet wird, Auch 
am Markt der AG. für Verkehrswesen 
war die Stimmung wesentlich beruhigter. Durch 
schwache Haltung fielen Reichsbank minus 3%, 
Bank- für elektrische Werte minus 3%, Sarotti 
minus 2 und Eisenbahnverkehr minus 17 25 
auf. In Reichsbank sollen angeblich Ab. 
gaben der Amsterdamer Arbitrage stattgefun- 
den haben. 


Im Verlaufe blieb die Umsatztätigkeit klein, 
die Kurse bröckelten meist leicht ab. Später 
wurde das Angebot auf angebliche Auslands- 
verkäufe etwas größer, Werte wie, Spritaktien. 
AEG., Bemberg, AG. für Verkehrswesen und 
Kalipapiere verloren 1% bis 2% Auch am 
Schiffahrtsmarkt kam es zu Rückgängen bis zu 
195. Anleihen kaum verändert, Auslän- 
der geschäftslos; Bosnier %% höher, Pfand- 
briefe eher zur Schwäche neigend, Reichs- 
schuldbuchforderungen nachgebend, Devisen 
etwas fester, Spanien schwach, Schweiz und 
Paris fest. Geld weiter leicht, Tagesgeld 3 bis 
5%, Monatsgeld 4% bis 6, Warenwechsel etwa 
44%. Am Kassamarkt bröckelten die 
Kurse bei kleinem Geschäft weiter ab. Trotz 
erheblicher Nachfrage blieb der Privatdis- 
kont unverändert. Es wurden neue 
Reichspostschätze per 15. Juli 1931 zu 


Wintergerste zustande, alterntiges Material ist 
dagegen ziemlich vernachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 


t Berlin, 11. Juni 1930 - 
Weizenkleie 


Weizen 7. 8 
Märkischer - Weizenkleiemelassee — 
Lieferung Mai — matt 

ei Juli 3091309 oggenkleie 78 

2 Sept. 267½ 267 | Tendenz: matt 
u matter für 100 kg brutto einschl. Sack 

en in 'e ernn 
Märkischer 172—177 Raps u 
Lieferung 2 Tendenz: 

x — T72 10, far 1000 kg in M. ab Stationen 

à Sept. 175—1721 Leinsaat ~= 
Tendenz: matt Tendenz: 

Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste — i i 

Futtergerste und KL. Speiscorönen 2100—2500 
Industriogerate 167-122 | I puttererbsen 18.00 —19.00 
Tendenz: stetig Peluschken | 17.00-18.00 
Hater Ackerbobnen 15.50—17,00 
Märkischer 146 —160 Wicken 19,00—21 
Lieferung — Blaue Lupinen 16,00—17,50 

> Mai — Gelbe Lupinen 221.25 26.50 

5 Juli 153-1511» | Seradelle, alte — 

R Sept. 156-155 > neue — 
Tendenz: matter Rapskuchen 11.00 12,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen] Leinkuchen 15.75—16.25 
Mals Trockenschnitze' 

—— z Scjaschrot 1290-1890 
— oj 
. Kartoffelflocken 13.00 —1.40 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 


märkische Stationen fur denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße 


Weizenmehl 3414—-421% 
Tendenz still 
für 100 kg brutto zu Sack 


in M. frei Berlin do. rote Au 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue Fa 
Roggenmiebl 2, . 
3 . Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: matt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 11. Juni. Der Roggenmarkt 
nahm heute einen unveränderten Verlauf, und 
Roggen wird nach wie vor sehr stark offeriert, 
doch wurde nur eine geringes Quantum aufge- 
nommen. Weizen in prompter Ware ist un- 
verändert fest, bei schwachem Angebot, dagegen 
zeigte sich für Neu-Weizen heute kein so star- 
kes Interesse, was wohl in der Hauptsache auf 
den schlechten Mehlabsatz zurückzuführen ist. 
Es lagen 1—2 Mark billigere Offerten vor, die 
jedoch nicht akzeptiert wurden, ; Gerste ist 
sehr ruhig, Neue Wintergerste, die in den letz- 
ten Tagen in größeren Quantitäten gehandelt 
wurde, zeigt heute keine Absatzmöglichkeit. 
Auch Hafer ist unverändert still und gë- 
schäftslos. ‘Der Futtermittelmarkt ist weiter 
ruhig. Soyaschrot zeigt heute eine etwas 
freundlichere Tendenz, doch bewegten sich auch 
hier die Umsätze in engsten Grenzen. Heu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 11. Juni. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche Preisnotierungen für 1000 kg in Mark: 
Weizen (74% kg, Durchsebnittsqualität, gesund 
und trocken) 296,00, Weizen, (76% kg, gut, ge- 
sund und trocken) 299,00, Weizen (72% kg, 
trocken, für Müllereizwecke verwendbar) 292,00, 
Weizen, ausländ. ab Grenze, ohne Angebot. 
Roggen (712 kg. Durchschnittsqualität, gesund 
und trocken) 160 Gleiwitz, 168 Oppeln gestützt, 
nominell, Roggen, ausl. ab Grenze zollfrei 150.00, 
Braugerste, gute 185,00, Industriegerste mittle- 
rer Art und Güte, 165,00, Auslandsgerste ab Gr. 


ev. r 


54% ausgegeben. Die Abgabeneigun g. 
besonders des Auslandes, hielt bis zum Schluß 
der Börse an und bewirkte, besonders in den 
führenden Werten, Kursrückgänge von 1 bis 6%. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. 


Breslauer Börse 


s Freundlicher 


Breslau, 11. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war etwas freundlicher. Allerdings kam 
das mehr in der Stimmung als in den Kursen 
zum Ausdruck, Schles. Immobilien ließen sogar 
um 4% auf 121 nach. Huta stellten sich auf 97, 
Bodenbank auf 140.50. Am Anleihemarkt 
gaben Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe 
auf 80 nach, die Anteilscheine 24,95. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 86,75 unverändert, die 
Anteilscheine 14,05. Eine Kleinigkeit fester 
Roggenpfandbriefe, 7,62. 8% Landgold 98; der 
Neubesitz 10.15, der Altbesitz 58.50, 


Frankfurter Spätbörse 


Leicht befestigt 


Frankfurt a. M., 11. Juni. 
war im Grunde etwas fester, wenn das Geschäft 
auch klein blieb. Einige Orders lagen in 
Scehiffahrtswerten vor, die sich auf den 
Anfangsstand von heute mittag wieder erholten. 
Lloyd 113%, Hapag etwa ebenso geschätzt. 
Dresdner Bank 140%. Im Kulissenver- 
kehr nannte man Farben 167%, Deutsche Lino- 
leum 231, Lieht und Kraft 157, Ablösungsanleihe 
ohne Schein 10,15. 
etwas befestigt bei kleinem, Geschäft. Lediglich 
in Schiffahrtsaktien, die auf dem An- 
fangsstand stehen blieben. waren die Umsätze 
etwas bedeutender. Schluß kurse: Farben 
170, Salzdetfurth 402, Rheinstahl. 117, Holzver- 
kohlung 99%, Scheideanstalt 110%, AEG. 160. 
Aku 97%, Darmstädter Bank 26%, Barmer 
Bankverein 125%, Altbesitzanleihe 57.90. 


— — ——— 


ohne Handel, Hafer, mittel, inl. ohne Handel, 
Hafer, mittel, ausl. ab Gr. 115,00—120,00, Wei- 
zenschale, grob, inl. 80.00, Weizenkleie, feinste 
pl. 70,00, Roggenkleie 80.00, Tendenz geschäfts- 
os! 2 a 75 ee eee 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
i 11. 6. J 10. 6. 
Weizen (schlesischer) 8 x 
Hektolitergewicht v. 7412 kg | 30,10 30.00 
8 „ 7% „ 30.30 | 30,30 
p „ 72½. 29,30 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v, 151 Fg 17,00 17,00 
42 „ 70 | 16% | 16% 
Hafer. mittleret Art und Gute 13,80 
Braugerste, feinste — | — 
„ aule | 1850 | 1850 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,00 | 18,00 
Wintergerste 16,60 1 
Industriegerste =- — 
Mebl. Tendenz: ru 
0 6. | 10. 6. 
00 2225 
Weizenmehl (70%) 42, 
Roggenmehl Per: 25.25 28.25 
„ eee 
Auszugmeh a ARS 49.00 49,00 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Juni. Mahlfähige Gerste .18,50— 
19,50, Braugerste 20,50—22,50, gepreßtes: Stroh 
2,80—3,00, loses Heu 7,00-—8,00, gepreßtes Heu 
8,50--9,50. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Berliner Viehmarkt 


Die Abendbörse 


Die Börse war im Verlauf 


Auftrieb: Rinder 1620, darunter: Ochsen 364, Bullen 396, 
Kühe und Färsen 861, Kälber 2425, Schafe 8023, Ziegen — 
Schweine 11413. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2323, Auslandsschweine 527. 

Marktverlauf: Rinder anfangs glatt, Schluß ruhig. Kälber 
ziemlich glatt, Schluß abflauend. Schafe ruhige. Schweine glatt, 
fette Ware vernachlässigt. 5 3 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen Sämtliche — des Handels ab Stall für 
Erant, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


Breslauer Viehmarkt 


f i Breslau, den 11. Juni 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 94: Rinder. 781 Kälber, 593 Schafe 

2 91 Schweine. N 

Es wurden gezahlt für 50 kg Leben 
A.Ochsen 91 Stiel 


ewicht in Goldmark: 


5 . höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 51--53 
rer 2. ältere age 8 
b tige vollfleischige 1.i 'ere 

sonstige vo g $ unge 8 
o) fleischi l í $ 8 1 & 
d) gering Fonäkrte i k N 3 
B. Bullen le et 9286 
a) ere, vollfleischige höchsten a ort. 
b) 3 volltleischige oder ausgemästete 46—47 
c) fleischige 1 2 b b . — 
A) gering genährte 8 2 s . . — 
C. Kühe 372 Stück 
a! jüngere vollfleischigen Schlachtweries . 46—48 
b) sonstige vollfleischize oder aus: mästele 36—38 
c) fleischige 4 5 A 24-29 
d) gering genährte re, 3 ` B 22 
ten Bit E Schlachtwert 52 
vollfl a s! achtwertes 
9 . — ge . . F i . > 4-6 
6) fle i n A N k . $ — 
121 E. Fresser 18 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . arya 
E = ber 
a) Doppeiender bester Mast . . . . 2 
b) boss Mast- und Saugkälber X . 78-80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 68-70 
d) geringe Kälber 1 x . . . 58—60 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel „ . — 
1. Weidemast x r i P . — 
2. Stallmast . i 8 $ : 2 56-60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . 8 1 s 46—48 
o) fleischige Schafe 3 $ 4 s $ 35—36 
d) gering genährte Schafe < a A — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 60 
c) vollfl. Schweine „ . 200-240 „ g 60 
d) vollfl. Schweine , 160—200 „ 7 58.—60 
e) Parent Sch weine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdge w. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
P oschanaga e: Bahio Schlecht, r itte). 25 
schäftsgang: e schlecht, sonst mittel. 
Voraussic licher Ueberstand: — Rinder. — Kälber, 


85—40 Schafe, — Schweine. f- 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein. müssen sich also wesent- 
lieb über die Stallpreise erheben 


Bremer Baumwollkurse. - Nordamerikanische 
Baumwolle. (Schlußnotierungen.) Oktober 15,08 
B., 14.95 G., Dezember 15,09. B., 15,00 G., Januar 
15,11 B., 15,07 G., März 15,19 B., 15,15 G., Mai 
15,27 B., 15,19 G. 


Warschauer Börse 
vom 11. Juni 1930 (in Zloty): 
Bank Polski 170,00 — 170,50 


Bank Zachodni 73,00 
Bank Spółek Zarobk. 72,50 
Czestocice 34,50 
Cegielski 51,00 
Lilpop 27,75 
Modrzejow 10,50— 10,25 
Starachowice 19,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88%, New York 
8,908, London 43,32%. Paris 35,02, Wien 125,70, 
Prag 26,45%, Italien 46,73, Schweiz 172,88, Hol- 
land 358,60, Stockholm 239,40, Berlin 212,75, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 109,00—109,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 55,00, Dollaranleihe 5% 
65.00,° Bodenkredite 4%% ; 55,75, Tendenz in 
Aktien - uneinheitlich, in Devisen überwiegend 
stärker, 


Devisenmarkt 


Berlin, den 11. Juni 1980 Kür oai 11.6 10 6. 
Bezahlt für 50 kg a g úni in FNE 
Ochsen Lebendgewicht Geld | Brie 
a) Kine gr E e ARAN höchsten Schlacht- 2 | 
wertes 1. gere . . » a ax Buenos Aires 1b. Pes. 1,578 1,582 1.570 1,580 
2. ältere $ è . . . — Doll. 8 „082 5 
by sonstige vollfleischige 1. jüngere 8 . 58-60 e * Yon = 2” 1 — sim 
re Te Ar RE 
c) fleischige . ; . . . . er Konstant. 1 türk. St. rig 25 er de 
d) gering genährte a z . . London ıPfd.St. 20,343 | 20,883 20,342 382 
Bullen New York 1 Doll. 4,188 | 4,196 eias | 4,1955 
a) jüngere 8 höchsten Schlachtwertes 55—58 | Rio de janeiro — — 0,490 0,492 2.490 0,492 
b) zn vollfleischige oder ausgemästete - ur: e Sn 8,776 i 8,784 i — 5 ; 105 
e . . k s . — — * 2 
0 — 5 ER 8 s x k 49—5] | Athen 100 Drehm. 5.425 | 5,435 5,48 5,44 
Brüssel-Antw.100 Bl. 58,425 | 58,545 425 | 58,545 
Kühe Bukarest 100 Lei 2,491 2,4% 2,490 2,494 
a) jüngere S Schlachtwerter 45-48 | Budapest 100 Pengö ‚21 73.35 73,1x 73,32 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 38—43 | Dan g 100 Gulden 1,33 81,49 81,83 81,49 
fleischige à . . . > 80-38 | Heisinef.100finn!.M. | 10543 | 10.563 10,543 | 10,563 
d) gering genährte 2 A . $ . 25—29 | Italien 100 Lire 21,925 21,965 21,925 | 21,965 
Bars, Jugoslawien 100 Din. 7,406 7,420 7,404 7.418 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 4 r 100 Kr 12008 —— 11208 er. 
b) bdn A ; 2 r 1 an Lissabon 100 Bscudo | 1880 18.84 18.86 18,90 
Sl hha Ti J aT i 100 Kr. | 112,05 | 112,27 | 112,05 | 112,27 
N d wi boj 3 4 3 Paris 185 Pro. 16,44 16,48 10423 — 
8 ra 1 1 12435 :| 12445 | 124) 4 
a) mäßig genährtes Jungvieh . » 419600 Reykjavik 100 bel Kr. oroi 92,09 1,88 05 
Kälber iga Lais | 30,8% 30,81 80,69 21255 
FP... 3 ⅛ Ü uU A AE a 
e alder 86-75 Spanien 100 Peseten | 50,1» | 5025 | 5055 | 5065 
ee 85 63 Stockholm 100 Cr. | 11242 | 11263 | 11285 | 11257 
SENE 50 } | $ k Tauinn 100 estn. Kr. | 111,37- | 11159 | 11137 | 11159 
y Schafe Wien ` 100 Schin 59.09 59.21 9.045 59.165 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel i h à 
5 Neidemast | 8 re Magdeburger Zuekernotierungen 
mast H 5 A = . 5 . N 
o eye Scha 12 BERN 8 8 2 Magdeburg, 11. Juni. (Terminpreise.) Ten- 
r d) eischiges Schafvieh . - 50-57 | denz ruhig. Juni 7.60 B., 7,50 G., Juli 7,65 B., 
e) gering genährtes Schafvieh . 40-47 7,55 (., August 7.70 B., 7.65 G., September 7,80 
` Schweine B. 7,70 G.. Oktober 7.95 B. 7,85 G.. Dezember 
8 Fetlachweine über 200 N `; 3 810 B., 800 G., ‚Januar-März 8,50 B., 8,40 G., 
b) voliti. Schweine v ca. 240 bebendgeu 92— ; 55 3.50 G., Mai 8. 3. 8.65 G 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200 —240 Pia. Lebendgew df Mrz 8.55 B. 8.50 G., Mai 8.70 B. 865 G. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pid. Lebendgew. 62-64 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendgew 
f) fleisch. Schweine unter 1% Pfd. Lebendgew. 


g) Sauen . „ . 53254 


61—63 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


